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Nr. 367. Morgen: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Frankfurt, 8. Anguſt. Das kaiſerliche Handſchreiben be: 
zeichnet als Berathungsgegenſtand für den Fürſtentag: wie 
die Bundesverfaſſung unter Aufrechterhaltung ihrer weſent⸗ 
lichen Grundlage, aber unter Berückſichtigung des politiſchen 
Bedürfniſſes der Gegenwart ausgebildet werden könne. 

(Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 8. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
35 Minuten.) Staatsſchuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 130 B. Neueſte 
Anleihe 106%, Schleſ. Bank⸗Verein 101. Oberſchleſiſche Litt. A. 158%. 
Oberſchleſ. Iatt. B. 142g. Freiburger 13644. Wilhelms⸗Bahn 67½ B. Neiſſe⸗ 
Brieger 4%. Tarnowitzer 66 B. Wien 2 Monate 88%. Oeſterr. Credit: 
Aktien 844%. Oeſterr. National⸗Anleihe 73. a Lotterie⸗Anleihe 90%. 
Deiterr. Banknoten 89%. Darmſtädter 937. Köln⸗Minden 182. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 374. e ig 127. Italieniſche An⸗ 
leihe 71. Genfer Credit⸗Altien 58. Neue Ruſſen 91%. Commandit⸗ 


1 100%. Lombarden 145. Hamburg 2 Monat 150%. London 
onat 6, 20%. Paris 2 Monat 79%. Matt. ' 
Wien, 8. Auguſt. [(Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 190, 20, 


National⸗Anleihe —, —. London —, —. x 

Berlin, 8. Auguſt. Ro gen: weichend. Auguſt 45, Auguſt⸗Sept. 
45, Sept.⸗Oktbr. 45 ½, Frühjahr 45%. — Spiritus: niedriger. Auguſt 15%, 
mau fh. 15%, Eept.⸗ At. 15%, Frühjahr 15%. — Rübbk: geſchäftslos. 
August 12%,, Sept.⸗Olt. 12. 


A Der Fürſtentag in Frankfurt. 

Wir bedauern ernſthaft, in den Enthuſtasmus, von welchem die 
öfterreichiichen Zeitungen und Correſpondenzen überſtrömen, nicht ein: 
ſtimmen zu können, trotzdem wir den Stolz, mit welchem der Oeſter⸗ 
reicher auf die „That“ ſeines Kaiſers blickt, vollkommen zu würdigen 
verſtehen. Wir ſind deutſch genug, um die Einheit Deutſchlands in 
Empfang zu nehmen, ohne zu kriteln, von wem und auf welchem Wege ſie 
verwirklicht werde; im Einverſtändniß mit dem größten Theile von 
Deutſchland haben wir Preußen für den Staat gehalten und halten 
ihn trotz alledem noch dafür, der durch Lage, Bevölkerung und Ge⸗ 
ſchichte vorzugsweiſe berufen iſt, der deutſchen Nation ihre alte Größe 
und Herrlichkeit wieder zu geben: wenn aber Oeſterreich mit wirklichem 
Ernſte beſtrebt ift, die gerechten Wünſche des deutſchen Volkes nach Ein⸗ 
heit auf praktiſchem Wege zu erfüllen, fo würden wir die letzten fein, 
welche aus nationaler Eiferſüchtelei dieſen Beſtrebungen entgegentreten, 
ſo würden auch wir die „That“ des Kaiſers von Oeſterreich als ein 
„Ereigniß von europäiſcher Tragweite“ oder von „majeſtätiſcher Größe“, 
und, wie die überſchwenglichen Ausdrücke ſonſt lauten, preiſen. 

Leider aber vermögen wir an dieſen ernſtlichen Willen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung und an die mit der Durchführung deſſelben noth⸗ 
wendig verbundenen Opfer nicht zu glauben: uns ſcheint, um offen zu 
ſprechen, die ganze große That nichts als ein neuer gegen Preußen ge⸗ 
richteter Schachzug zu fein. Man mag über die Mittek und Wege, welche 
zur Einheit Deutſchlands führen ſollen, denken wie man will, ſo iſt 
doch, meinen wir, jedem Deutſchen ohne Ausnahme ſo viel klar, daß 
ohne Preußen eine Einheit Deutſchlands weder durch- 
führbar noch auch nur denkbar iſt. Wir haben dem Heraus⸗ 
ſtoßen Deutſch⸗Oeſterreichs aus Deutſchland nie das Wort geredet; wir 
haben mit großem Intereſſe das immer tiefere Eindringen des deut⸗ 
ſchen Gedankens in Oeſterreich verfolgt — aber immerhin iſt ein 
Deutſchland ohne Oeſterreich eher denkbar, als ein Deutſchland ohne 
Preußen. Die Oeſterreicher haben genug geſpottet, und von ihrem 
Standpunkte aus nicht mit Unrecht, über ein ſogenanntes Klein⸗Deutſch⸗ 
land mit preußiſcher Spitze, aber was ſoll man ſagen zu einem 
Klein⸗Deutſchland mit öſterreichiſcher Spitze, zu einem Staaten⸗ 
organismus, welchem der größte deutſche Staat, welchem achtzehn 
Millionen Deutſche fehlen? . A 

Aber werden fie denn fehlen? Iſt es denn nothwendig, daß ſie 
fehlen? Wir zögern nicht einen Augenblick, darauf mit einem ganz 
definitiven „Ja“ zu antworten, ohne befürchten zu müſſen, daß man 
uns Partikularismus, nationale Selbftüberhebung und dergleichen 


vorwirft. 


Man kann über die europäiſche Bedeutung der beiden deutſchen 
Großmächte ſtreiten; man kann bei der Entſcheidung europäiſcher Fra⸗ 
gen je nachdem Oeſterreichs oder Preußens Macht höher ſtellen: aber 
in Deutſchland — das wird wohl ſelbſt der billig und vernünftig 
denkende Oeſterreicher einräumen — ſtehen beide Mächte min⸗ 
deſtens ebenbürtig neben einander, und wenn man mit der 
Geſchichte in der Hand abwägt, welcher Staat für die politiſche und 
materielle Einigung Deutſchlands mehr gethan und mehr Opfer ge⸗ 
bracht hat, ſo möchte die Schale Oeſterreichs tief ſinken. Aber wir 
wollen in dieſem Augenblicke nicht rechten und nicht mäkeln; das heu⸗ 
tige Oeſterreich mag ein anderes geworden fein, das deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Volk iſt ſicher ein anderes geworden. f 

Nun ruft Oeſterreich aus eigner Machtvollkommenheit einen deut⸗ 
ſchen Fürſtentag zuſammen; die alten Reichstage, über welche die Ge: 
ſchichte Spott und Hohn genug ausgegoſſen, follen noch einmal aus 
dem Schutte der Vergangenheit hervorgezogen werden. Wir kennen 
die Gegenſtände der Berathung noch nicht; berichtet die obige frank— 
furter Depeſche Wahrheit, ſoll wirklich nichts weiter geſchehen, als daß 
die jetzige Bundesverfaſſung unter Aufrechterhaltung ihrer we: 
ſentlichen Grundlage dem Bedürfniſſe der Gegenwart angepaßt 
wird — ſo iſt der deutſche Fürſtentag von vornherein ein todtgebornes 
Kind, jo erhalten wir nichts als eine neue Auflage des öſterreichiſchen 
Delegirtenprojektes, deſſen klägliches Fiasco noch in aller Gedächtniß iſt. 
Das „Bedürfniß der Gegenwart“, d. h. das Bewußtſein der deutſchen 

ation verlangt etwas Anderes als die „Aufrechthaltung der weſent⸗ 
lichen Grundlage der jetzigen Bundesverfaſſung,“ unter welcher 
„weſentlichen Grundlage“ nichts als der Bundestag verſtanden 
werden kann; das „Bedürfniß der Gegenwart“, d. h. die berechtigte 
Forderung der deutſchen Nation verlangt eine einheitliche Executive und 
ein deutſches Parlament, nicht eine Delegirten⸗Verſammluug, ſondern 
ein wirkliches, veritables, aus den freien Wahlen des deutſchen Volkes 


heroorgegangenes deutſches Parlament. Das iſt das Bedürfniß der 


Gegenwart. 


Doch dem ſei wie ihm wolle: wie und in welcher Weiſe ruft 


Oeſterreich einen deutſchen Fürſtentag zuſammen? Vom 31. Juli ift das 
Einladungsſchreiben datirt, und am 2. Auguſt beſucht der Kaiſer von 
Oeſterreich den König von Preußen. Wir ſollten meinen: nachdem 


das deutſche Volk ſo ziemlich ein halbes Jahrhundert auf eine Ver⸗ 


beſſerung ſeiner Bundesverfaſſung gewartet hat, hätte Oeſterreich auch 


naoch die drei Tage mit ſeiner Einladung warten können; fo ſehr ängſt⸗ 


Um; 


Ubonnementöpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
ebühr für den Raum einer 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lich hat's Deutſchland nicht, zumal wenn die weſentliche Grundlage der 
Bundesverfaſſung aufrecht erhalten werden ſoll. 

Die Einladung mußte — zu dieſer Forderung ſind wir Preußen 
durch die Geſchichte Preußens berechtigt — von Oeſterreich und 
Preußen zugleich erlaſſen werden; erſt durch dieſe Gemein: 
ſchaft würden die Einladung und der Fürſtentag Werth und Bedeu⸗ 
tung für Deutſchland erlangt haben. Werth und Bedeutung hat frei⸗ 
lich der Fürſtentag jetzt auch; aber nur für Oeſterreich, nicht für 
Deutſchland. Ohne Preußen — darin ſtimmt uns auch der Nicht⸗ 
preuße bei — ſind nun einmal Aenderungen und Reformen der deut⸗ 
ſchen Verfaſſung einfach nicht möglich; Preußen aber wird auf dem 
Fürſtentage nicht vertreten ſein, weil Preußen nur einladen, nicht 
aber eingeladen werden kann, ſo etwa wie Lippe⸗Detmold oder 
Liechtenſtein. Einige Rechnung hätte Herr v. Schmerling doch der 
offen daliegenden Wirklichkeit tragen ſollen! 

So wird der Fürſtentag — dazu braucht man kein Prophet zu 
ſein — ohne jegliches Reſultat für die Einheit Deutſchlands auseinander⸗ 
gehen; um die weſentliche Grundlage der jetzigen Bundesverfaſſung auf⸗ 
recht zu erhalten, dazu bedarf es dieſer Zuſammenkunft nicht. Ohne 
Preußen iſt der Fürſtentag nichts als eine würzburgiſche Separat⸗Con⸗ 
ferenz, von welcher Deutſchland kein Heil erſprießen wird. 
Lu 

Preußen. 

I Berlin, 7. Auguſt. [Der frankfurter Fürſten⸗Con⸗ 
greß. — Trennung Englands von Frankreich. — Die Zoll⸗ 
conferenz.] Die Einladung zum Fürſten⸗Congreß in Frankfurt: das 
alſo war des Pudels Kern, der Schlüſſel zur Löſung der räthſelhaften 
Andeutungen, welche ſeit einer Woche durch die öſterreichiſchen Blätter 
gingen. Freilich darf man jetzt nicht daran zweifeln, daß der Kaiſer 
Franz Joſeph den Ausflug nach Gaſtein dazu benutzt hat, um unſeren 
König perſönlich die Einladung zu überbringen. Ob er damit feinem 
Gaſte eine beſondere Freude gemacht und wie der letztere die Einladung 
aufgenommen hat: darüber iſt in den wiener Blätter noch Nichts zu 
leſen. Allerdings ſchmeichelt ſich, wie eine telegraphiſche Depeſche mel⸗ 
det, der „Botſchafter“ mit der Erwartung, der König werde bei dem 
von Oeſterreich angeſagten Rendez⸗vous nicht fehlen. Hier iſt die ent⸗ 
gegengeſetzte Anſicht verbreitet und hat augeſcheinlich gute Gründe für 
ſich. Schon jüngſt habe ich bemerkt, daß die Bundesreform⸗Projecte 
Oeſterreichs in keiner Weiſe als zur Beſchlußnahme reif erachtet werden 
können. Das alte Delegirten Project iſt von der öffentlichen Meinung 
Deutſchlands eben ſo entſchieden verworfen, als von dem berliner Ka⸗ 
binet bekämpft worden. Ob ſeitdem Hr. v. Schmerling zukunftreichere 
Pläne erſonnen hat, muß dahin geſtellt bleiben. Sicher ift jedoch, daß 
er bisher ſein Licht unter den Scheffel geſtellt hat. Vielleicht iſt von 
ſeinen Entwürfen irgend Etwas im würzburger Lager bekannt gewor⸗ 
den: vor den Augen Preußens und Deutſchlands hat man jedenfalls 
das Geheimniß ſorglich gewahrt. Und nun ſoll plötzlich der Schleier 
in Frankfurt gelüftet werden und die deutſchen Fürſten ſollen Zeugen 
dieſer feierlichen Handlung fein? So ſcheint das Programm des Herrn 
von Schmerling zu lauten; aber es iſt ſchwer zu glauben, daß Preu⸗ 
ßens König eine Rolle in dieſem Spiel übernehmen wird, in dieſem 
Spiel, welches entweder eine ernſte Bedeutung gar nicht hat, oder nur 
die einer Demonſtration gegen Preußen. — Die Abſonderung Eng⸗ 
lands von der franzöſiſchen Politik ſcheint ſich mehr und mehr zu be- 
ſtätigen. Das Tuilerien⸗Kabinet wird ſich möglicher Weiſe dazu ver: 
ſtehen, die Separat⸗Vorſtellungen an Rußland gutzuheißen, und ſeinem 
Groll nur dadurch Luft machen, daß es die Erfolgloſigkeit der Un⸗ 
terhandlungen auf die Schultern Englands wälzt. So liegen die 
Sachen augenblicklich; das verhindert jedoch nicht, daß die Polenfrage 
ihren ganzen Zündſtoff behält, für welchen Napoleon die Lunte nicht 
aus der Hand giebt. — Die preußiſche Einladung zur Zollconferenz 
iſt inzwiſchen ergangen. Das Circular⸗Schreiben enthält, wie ich erfahre, 
weder eine Aufkündigung des Zollvereins, noch geht es auf irgend ein 
Programm der in Ausſicht genommenen Unterhandlungen ein. Es 
bezieht ſich einfach auf die früheren preußiſchen Kundgebungen, durch 
welche der Zweck der Conferenz ſchon hinlänglich bezeichnet war, und 
fordert die Zollvereins-Negierungen auf, ihre Bevollmächtigten mit den 
nöthigen Inſtructionen für die betreffenden Unterhandlungen zu verſehen. 

— Berlin, 6. Aug. [Zur königsberger landwirthſchaftlichen 
ae bat Gleichwie der Handelsminiſter die Direction der k. Oſtbahn 
veranlaßt hat, für den Transport derjenigen Gegenſtände, welche für die von 
der Verſammlung deutſcher Lands und Forſtwirthe in dieſem Monat zu Kö: 
nigsberg veranſtaltete Ausſtellung beſtimmt ſind, Verkehrserleichterungen und 
Frachtermäßigungen eintreten zu laſſen, ſind auch durch den ene 
die Hauptzollämter mit Anweiſung in Betreff der Zollbefreiungen verſehen 
worden. Der Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten hat in ſeinem 
Reſſort gleichfalls die nöthigen Anordnungen getroffen, damit die Eingangs 
edachte Ausſtellung reich beſchickt werde. — Außer den durch den § 84 der 

ollordnung vom 23. Jan. 1838 allgemein nachgelaſſenen Beſtimmungen von 
der Legitimationsſcheinpflichtigkeit im Grenzbezirke find auf Grund eines, 
unterm 16. v. Mts. ergangenen Reſcripts des Finanzminiſters, unter dem 
Vorbehalte jederzeitigen Widerrufs, für den Grenzbezirk des k. Hauptzollamts 
zu Thorn weitere Erleichterungen in der Transport⸗Controle gewährt wor⸗ 
den. So ſollen von der Verpflichtung zur Löſung von Legitimationsſcheinen 
beziehungsweiſe von der Verpflichtung des amtlichen Transportausweiſes bei 
Verſendungen im Grenzbezirke befreit ſein und zwar ohne Beſchränkung der 
Menge: 1) Getreide, Huͤlſenfrüchte, Delſaaten und Sämereien, ſowie alle die⸗ 
jenigen Gegenſtände, welche beim Ein⸗ und Ausgange, nach dem Zolltarife, 
mit keinem en Zolle, als 15 Sgr. für den Centner, belegt ſind; 2) ge⸗ 
brauchte Hausgeräthe und Effekten, getragene Kleider und Wäſche, gebrauchte 
Fabrikgeräthſchaften und gebrauchtes Handwerkszeug, ſämmtlich beim Umzuge 
don Ort zu Ort des Inlandes. Mit Be chränkung der Menge iſt eine An⸗ 
zahl von N in dieſer Weiſe reigegeben worden. — Der Com⸗ 
mandant von Berlin und Chef der Land⸗Gensd'armerie hat jetzt eine In⸗ 
ſpectionsreiſe zur Beſichtigung der letzteren angetreten und wird deshalb in 
ſeinen hieſigen Commandanturgeſchäften vertreten. — Die betreffenden Regie: 


rungen der polniſchen Grenzbezirke machen aufs Neue das Verzeichniß der 
9 der polniſchen Credit⸗Geſellſchaft, welche aus der Schatzcommiſ⸗ 
ions⸗Kaſſe in Warſchau geſtohlen worden ſind, bekannt. 

[Der Miniſter⸗Präſident o. Bismarck] wird, wie verlautet, 
dem Könige nicht von Gaſtein nach Baden⸗Baden folgen. Ueber die 
Rückkehr des Herrn von Bismarck nach Berlin iſt noch nichts zuver⸗ 
läſſiges bekannt. 


[Verwarnung.] Der Verleger des „Rhein⸗ und Ahrboten“ ine 


Ahrweiler erhielt nachſtehende Verwarnung: 

In der Nr. 56 des in Aren Verlage erſcheinenden Kreisblattes, der 
„Rhein⸗ und Ahrbote“, iſt d. d. Berlin, den 8. ya, ein Artikel abgedruckt, 
welcher ſich über das Verhalten Sr. königlichen Hoheit des Kronprinzen zu 
den Maßnahmen der * Staatsregierung und über eine bieferha 
ſeitens Sücfoeflethen mit Sr. Majeftät angeblich gepflogenen Corre ondeng 
ausläßt. Da die desfallſigen Mittheilungen, jelbit wenn fie auf 


2 2 * 2 I. 


citun 


aeg Herrenſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 9. Auguſt 1863. 


beruhten, nur durch eine ſträfliche Indiscretion in die Oeffentlichkeit gelangt 
ſein könnten und ihre Publikation unter allen Umſtänden einen Mangel an 
Cbrerbietung gegen Se. Majeſtät den Konig bekundet, fo liegt um jo mehr 
Veranlaſſung vor, Ihnen, wie hiermit geſchieht, auf Grund der SS 1 und 


IR 
der Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften, 


vom Iſten v. M. eine Verwarnung zu ertheilen, als die bisherige Geſammt⸗ 
Haltung Ihres Blattes als eine die öffentliche Wohlfahrt im Sinne der 
genannten Verordnung gefährdende zu betrachten iſt. 

Koblenz, 29. Juli. 5 

KRoönigliches Regierungs⸗Präſidium, Graf Villers. 

Köln, 3. Auguſt. [Ein Gedenkblatt des Abgeorvneten⸗Ieii 
iſt gegenwärtig unter der Selle. Daſſelbe wird die Namen der betheilig 
eweſenen Mikglieder der Volksvertretung in kalligraphiſchen Inſchriften ent⸗ 
halten; ferner das Lied von G. Hick: „Was wälzt der Rhein ſo freudig 
dem Meer die Woge zu?“ — Anſichten von Köln und Rolandseck, das 
Kaufhaus Seen in Federzeichnung und eine Allegorie „Verbrüderung des 
Landes Weſtfalen mit dem Vater Rhein.“ 

Stettin, 6. Auguſt. JJ. kk. HH. der Kronprinz und die 
Frau Kronprinzeſſin] kamen geſtern Nachmittag 5% Uhr mit 
Hoͤchſtihren drei Kindern auf Sr. M. Dampfjfacht „Grille“ von Put⸗ 
bus hier an, augenſcheinlich im beſten Wohlſein. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften wurden an dem mit Fahnen und Laubgewinden verzierten 
Landungsplatze von den Chefs der Militär⸗ und Civilbehörden empfan⸗ 
gen. Als Höͤchſtdieſelben darauf das Land betraten, wurden fie von 


dem ſehr zahlreich verſammelten Publikum mit lautem und anhalten⸗ 


dem Hurrahrufen begrüßt und fuhren nun am Bollwerk entlang und 
an den mit preußiſchen und engliſchen Flaggen geſchmückten Schiffen 


vorüber nach dem Bahnhofe, der ebenfalls ein feſtliches Gewand ange⸗ 


legt hatte. Hier war kurz vorher das 3. Bataillon und der Stab 
des 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 61 aus der Provinz 
Poſen mit einem Separatzuge eingetroffen und hatte ſich in langge⸗ 
dehnter Front vor dem Bahnhofsgebäude aufgeſtellt. Nachdem S. k. 
H. der Kronprinz daſſelbe beſichtigt, fuhren um 6% Uhr die höchſten 
Herrſchaften mit dem Abendzuge nach Berlin weiter. (Die Ankunft 
JJ. kk. HH. in Potsdam haben wir geſtern ſchon gemeldet. a 

Königsberg, 6. Aug. [Zur Univerſität.] Die durch den 
Tod des Geh. Medizinalraths Dr. Rathke bisher erledigte Profeſſur 
der Zoologie an der hieſigen Univerſität und die damit verbundene 
Direction des zoologiſchen Muſeums iſt durch die Beförderung des 
außerordentlichen Profeſſors Dr. Zaddach zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät, wieder beſetzt. 

Königsberg, 6. Aug. [Wichtige e Die Ferien⸗De⸗ 
putation des hieſigen königl. Stadtgerichts verhandelte geſtern zwei Tue 
zeſſe wider den Herausgeber der „Hartungſchen Zeitung“ und den Verleger 
derſelben. Letzterer war angeſchuldigt, aus dem § 35 des Preßgeſetzes, weil 
er bei ſeiner erſten gerichtlichen Vernehmung den Verfaſſer der Artikel nicht 
genannt hat. Der Gerichtshof erkannte auf deſſen Freiſ . Der⸗ 
ſelbe konnte, trotz des mittlerweile ergangenen bekannten Beſchluſſes des 
Geh. Ober⸗Tribunals ſich zu einer Aenderung der in anderen Preßprozeſſen 
bereits ausgeſprochenen Anſicht, daß dem Geſetze gemäß der Redacteur iden⸗ 
tiſch mit dem Herausgeber einer Zeitung und der § 35 des rbb dee auf 
cautionspflichtige Zeitungen nicht anzuwenden ſei, nicht verſtehen. Her⸗ 
ausgeber wurde in dem Anklagefalle, wo es ſich um Theilnahme an einer 
Beleidigung des Staatsminiſterii handelte, freigeſprochen, jedoch wegen des 
zweiten incriminirten Artikels aus dem § 37 des Preßgeſetzes zu 30 Thlr., 
event. I4tägiger Gefängnißſtrafe verurtheilt. : 

Deut ſchlan d. 
Frankfurt, 6. Aug. [Vom Bundestage. — Verfaſſungsände⸗ 
zung] Außer der Vorlage der Antwort des däniſchen nF Hall, 
d. d. 24. v. M., auf die Anzeige des Bundesbeſchluſſes vom 9. Juli in Ko⸗ 


penhagen durch Oeſterreich und Preußen iſt in der heutigen Bundestags⸗ 2 


ſitzung nichts politiſch Erhebliches vorgekommen. Oeſterreich und Baden 
zeigten an, daß fie die im Oktober hierſelbſt zuſammentretende Commiſſion 
zur Ausarbeitung eines Nachdruckgeſetzes beſchicken werden. — Braunſchweig 
und Naſſau theilten mit, daß General v. Bernewitz zum Inſpecteur des 
Bundescontingents für Naſſau und Luxemburg ernannt worden iſt. — Zur 
Vorlage kam noch der Jahresbericht über die Bundeskaſſenverwaltung. Sonſt 
noch Bundesfeſtungsſachen. 
In der Sitzung der geſetzgebenden Verſammlung am 3. d. M. 
wurde die ſchon in Nr. 179 erwähnte Geſetzvorlage, die Aenderung der 
Verfaſſung betreffend, eingebracht. Das Anſchreiben des Senats Guck: 
Der Senat hat ſich in ſeiner heutigen Sitzung in der durch Art. 50 der 
C.⸗E.⸗Akte vorgeſchriedenen Stimmenzahl für die Zuläſſigkeit derjenigen 
19 Artikel entſchieden, welche die Grundlage zu einer ee 
bilden ſollen. Der Senat, indem er von der Anſicht ausgeht aß es fürs 
dernd ſein würde, nicht eher zu einer weitern Ausführung dieſer Grundlage, 
zur Ausarbeitung der Ausführungsgeſetze und der etwa erforderlichen Ueber⸗ 
G zu ſchreiten, als bis ei die geſetzgebende Verſamm⸗ 
ung die nun proponirte Grundlage nach Vorſchrift der Verfaſſung für zu⸗ 
läſſig erkannt haben wird, bringt dieſe ſeine Vorſchläge zur Prüfung und 
verfaſſungsmäßigen Entſchließung an die geſetzgehende Verſammlung und 
behält ſich vor, über die weitere Behandlung der Sache beſondere Vorschläge 
an die geſetzgebende Verſammlung gelangen zu laſſen, ſobald ihm die Enk⸗ 
ſchließung der letztern über die e ee e 
Frankfurt a. M., den 28. wi 1863, 


Bürgermeiſter zweiter Rath der freien Stadt Frankfurt. (gez.) Müller. 
Die 19 Artikel, welche die vom Senate pro onirten Grande der Ver⸗ 


. enthalten, wurden bereits im Weſentlichen mitgetheilt. 


oburg, 5. Aug. [Staatsrath Francke.] Unſere Stadt 
nicht gi Es iſt nämlich hier eine telegraphiſche 
Depeſche eingetroffen, wonach der Geheime Staatsrath Dr. Francke, 
der Chef des Staatsminiſteriums für das Herzogthum Koburg, in der 


iſt in nicht geringer Beſorgniß. 


Nähe von Bergamo, dadurch, daß der Eiſenbahnzug, in dem er ſich 


befand, aus den Schienen entgleiſte nicht unerhebliche Verletzungen 5. 


am Rücken und im Geſichte erlitten haben ſoll. Francke befindet ſich 
gerade auf einer Hochzeitsreiſe, die er mit ſeiner ihm neu vermählte 
dritten Gattin unternommen. Bekanntlich war feine zweite Gemahlin 
eine Tochter des berühmten Geſchichtsſchreibers Niebuhr, im 1 
vorigen Jahres geſtorben. Auch die junge Gemahlin Francke io 
einige Verletzungen erlitten haben. fig PER 4 115 85 
. ſen, 5. .Die Ritterſchaft. Se 
ahn der ma cer able opelle vom. 1% ira. ableiten 
litglieder der — Ritterſchaft erſchienen. „daß der 


i Wahl Berechtigten 5 \ . 
11 


Die ehemalige reichsunmittelbare Ritterſchaft . 5 122 


Familie v. eiſo, 4 Mitgliedern der v. bu Sch 3 x tgliedern der v. M 


-Gutend, 1 Schenk zu S 5 
RR Die altheſſiſche Ritterſchaft zählt 71, 
burgiſche 4 und die banauiſche 2 Wähler. Reer . 
Höchſto teuerte der v. Berlepſch zu Fahrenbach bei Witzenhauſen, deſſen Steuer: 
capital beinahe die Hälfte von dem der geſammten Reichsritterſchaft beträgt. 
Ihm zunachſt ſteht der v. Malsburg zu Eſcheberg, dann folgt der v. Keudel 
u Schwebda x. Von 12 Gliedern der aitheſſiſchen Ritterſchaft, welche die 
böchſte Steuer haben, ſteht der Geringſte zu einem Fünftel in dem Steuer⸗ 
verhalt wie die reichsunmittelbare Ritterſchaft zuſammen, ein Beleg dafür, 
wie gering deren Güterbeſitz iſt. Dieſe 93 Wah n e haben 6 Abge⸗ 
ordnete zu wählen, jo daß demnach auf etwa 15 ein Abgeordneter kommt. 


hrheit! Erſt jetzt iſt es moglich, zu den übrigen Wahlen ſchreiten zu konnen. (H. N.) 


— 


D. Red.) 


in Wegfall gekommen 1 - 
chte. 


Fr 
1 


weinsberg und einem Grafen 
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Unter Allen erſcheint als der 


orlage zugekommen ſein wird. 
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Oeſterrei ch. 

„„ Wien, 7. Auguſt. [Weiteres zum Fürſtencongreß.] 
Offiziöſe Communique's und unabhängige Blätter wetteifern heut darin, 
die Hoffnung auszuſprechen, Frankfurt werde am 16. auch den König 
Wilhelm in feinen Mauern begrüßen. Leider vermag ich dieſe Erwar⸗ 
tung um fo weniger zu theilen, je mehr ich zuverläffige Nachrichten 
über die Vorgänge in Gaſtein erhalte. Der Kaiſer ſtellte dort feinem 
königlichen Oheim vor, es ſei im Intereſſe der Throne ſelber, das 
mächtig ſich regende Einigungöbedürfniß des deutſchen Volkes, und zwar 
in Anbetracht der düſteren Zeitumſtände, ſo ſchnell wie nur irgend mög⸗ 
lich zu befriedigen; wenn König Wilhelm gleichwohl die Einladung 
ſeines kaiſerlichen Neffen auf der Stelle mit dem Gegenvorſchlage be⸗ 
antwortete, die öſterreichiſchen Reformpläne, ſo wie die Bernſtorff'ſche 
Note wegen des engeren Bundesſtaates und das ſächſiſche Trias-Pro⸗ 
ject gleichzeitig einer Minifterialconferenz zu unterbreiten; jo — nun, 
ich wünſche von Herzen, zu irren, — aber ſieht das nicht beinahe 
ſchon einer Ablehnung gleich? Das iſt natürlich gewiß, daß an dem 
Zustandekommen des Congreſſes, und zwar in ſehr ausgiebiger Weiſe, 
nicht zu zweifeln iſt; allein, was kann derſelbe für Deutſchland leiſten, 
wenn Preußen fehlt, ſelbſt wenn wir gar nicht einmal mit der „Preſſe“ 
annehmen wollen, daß Baden, Oldenburg und die beiden Mecklenburg 
dem Beiſpiel der norddeutſchen Großmacht folgen? Da aber ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Räthe des Kaiſers das alles doch auch erwogen haben, 
ehe ſie den Monarchen beſtimmten, mit ſeiner Perſon einzutreten, ſo regt 
ſich unwillkürlich die Beſorgniß, ob dieſer Zug gen Frankfurt 
nicht auch zugleich einen Blick auf weit weniger roſen⸗ 
rothe Afpecten der hohen Politik eröffnet. Es ſind freilich 
nur Conjecturen, aber ſie ſind verzeihlich, wenn man die Haſt erwägt, 
mit der die Sache von Wien aus betrieben wird; denn wie man mir 
poſitiv verſichert, haben die Detailausarbeitungen noch nicht einmal die 
Sanction des Kalſers erhalten, obſchon fie nach feinen Inſtructionen 
entworfen worden ſind. Mit der Erſchlaffung Englands geht offenbar 


in der diplomatiſchen Action wider Rußland eine Schwenkung vor ſich; 


glaubt Oeſterreich den Moment gekommen, wo ſein tiefes Mißtrauen 
gegen Napoleon ſich rechtfertigen kann, und will es ſich auf alle Fälle 
durch eine deutſche That den Beiſtand Süddeutſchlands für eine aber⸗ 
malige Bedrohung Venetiens ſichern? Ich werde das Wort nicht aus 
den Gedanken los, das mir ſchon im Winter ein hochſtehender Beam: 
ter, der auch diesmal bei der Aufſetzung der Reformpläne die erſte 
Rolle geſpielt, ſagte, als ich zu ſeiner Bemerkung, er habe jetzt viel 
mit der deutſchen Frage zu thun, lächelte. Glauben Sie nicht — be⸗ 
merkte er — daß ich Freude an der Paragraphenſchmiererei habe! Ich 
weiß fo gut, wie Sie, daß nur Bayonnete den Knoten löſen können!“ 
Iſt der Augenblick gekommen, im Nothfalle auch mit Waffengewalt 
den Congreßbeſchlüſſen Achtung zu verſchaffen? Oder iſt, wie An⸗ 
dere meinen, der Congreß in zweiter Linie d. h. wenn 
die eigentlichen Reformpläne ſcheitern ein Keil, der in der 
Zollvereins Angelegenheit zwiſchen die Mittelſtaaten und Preu⸗ 
ßen geſchoben werden ſoll, damit jene um fo feſter bei Oeſter— 
reich bleiben? In dieſem Falle hätten wir vielleicht noch vor dem 16. 
einen Gegenzug Preußens auf dem volkswirthſchaftlichen Gebiete zu er⸗ 
warten; Coneeſſionen in Bezug auf den Handelsvertrag würden in 
Süddeutſchland kaum wirkungslos fein, denn den Zollverein giebt dort 
Niemand leichten Herzens auf! Nun, das Alles muß ſich ja in neun 
Tagen klären. Was ich einſtweilen hier ſehe, iſt ſehr viel Friſche des 
Entſchluſſes, aber auch ſehr viel Illuſton, die ſich leicht zum Schlimmen 
wenden kann. 
Reformpläne ſich fo gar weit von dem Delegirtenprojecte unterſcheiden 


können, da es doch jedenfalls mit ihrer Ausführung ernſt gemeint iſt. 


Auch die „Wiener Abendpoſt“ ſagte ja ſchon: es handle ſich weniger 
um eine neue Verfaſſung, als um die nothwendigen Organe zur praf- 
tiſchen und thätigen Handhabung der gegenwärtigen Bundesverfaſſung, 
und um die Beſeitigung jener Hinderniſſe, die dem Zuſtandekommen 
ſchneller und wirkſamer Entſchlüſſe entgegenſtehen. Wie ſchnell wird 
aber dann der. jo plötzlich erweckte Enthuſiasmus nach Veroffentlichung 


Ich kann mir abſolut nicht denken, daß die heutigen 
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der Reformpläne wieder erkalten? Und hat man ſich auch klar gemacht, 
wie Oeſterreich und der Congreß daſtehen mögen, wenn die Stütze der 


u nn nn 


Popularität zerbricht?! Das deutſche Volk hat zu viel gelitten, als 
daß nicht bange Zweifel in einem ſolchen Augenblicke gerechtfertigt 
wären. Indeſſen ſollen fie uns wenigſtens nicht vorzeitig das Bewußk⸗ 
ſein der Möglichkeit rauben, daß der Wurf in Frankfurt gelingt, noch 
das Gefühl der Pflicht, unſere ernſteſte Mitwirkung Allem zu leihen, 
was Deutſchlands Einheit auch nur in etwas fördern kann. Daß jetzt 
auch von Oeſterreichs Seite die deutſche Frage in Fluß gebracht wird, 
und zwar mit offenbar weitgehenden Intenkionen, iſt jedenfalls eine 
große Errungenſchaft, die zu benutzen die nächſte Aufgabe aller wahren 
Freunde Deutſchlands iſt! 

N. S. Die Congreßverhandlungen ſind nicht öffentlich; der Con⸗ 
greß ſelbſt wird beſtimmen, welche Mittheilungen und wie ſie unter das 
Publikum zu gelangen haben. In der Staatskanzlei laufen ſtündlich 
Telegramme ein, die von ungeheurer Senſation aller Orten melden; 
der Congreß iſt geſichert, doch von Preußen liegt noch keine Erklärung 
vor. Die Vorlagen find der Art, daß der Bund eine Defenſiv— 
macht bleibt (), für die eine aggreſſive Stellung unmöglich iſt. 
Der Gemeinderath hat einſtimmig eine Glückwunſchadreſſe an den Kaiſer 
wegen des Congreſſes beſchloſſen. Der Caſſationshof hat das auf acht 
Tage Arreſt lautende Urtheil gegen Schuſelka wegen Preßübertretung 
beſtätigt. 

O Wien, 7. Aug. [Die Fürſten⸗Conferenz. — Eine 
Note an die öſterreichiſchen Geſandten in Paris und 
London.] Die Thatſache der Einberufung eines Fürſten⸗Congreſſes 
ſtellt alle anderen politiſchen Ereigniſſe in den Hintergrund. Die Auf: 
nahme des kaiſerlichen Actes bei der hieſigen Bevölkerung war eine ſehr 
günſtige. Daß gewiſſe journaliſtiſche Thürhorcher bereits das Gras vor 
dem Römer wachſen hören, iſt natürlich, etwas allzuviel und kindiſch 
aber iſt es, wenn die heutige „Preſſe“ mit allem Ernſte angiebt, die 
Conferenz der deutſchen Fürſten in Frankfurt werde öffentlich ſein und 
Berichterſtatter der Zeitungen würden zugelaſſen werden (S. d. geſtr. 
Mittagblatt. D. Red.). Als ob es ſich hier um eine Comödie han⸗ 
delte, oder als könnte man den Fürſten zumuthen, ſich in parlamen⸗ 
tariſche Debatten einzulaſſen. Daß die Erzählung der „Preſſe“ keines 
Dementi's bedarf, wird wohl jeder Leſer einſehen. — Auch die Nach— 
richt deſſelben Blattes: „Herr v. Schmerling werde den Kaiſer beglei- 
ten, ſcheint ungegründet. In unterrichteten Kreiſen wenigſtens erzählt 
man, Se. Majeſtät werde von keinem Miniſter begleitet ſein, und ebenſo 
werden die deutſchen Fürſten ohne ihre Miniſter erſcheinen. Intereſſant 
dürften folgende Mittheilungen ſein, die mir von ganz verläßlicher Seite 
zukommen: Der erſte Fürſten⸗Congreß ſoll nur zwei bis drei Tage 
dauern. Der Kaiſer wird den verbündeten Fürſten ſein Reformproject 
vorlegen, und findet ein Austauſch der Anſichten im Allge- 
meinen darüber ſtatt. — Auf einem weiteren, ſpäter einzuberufenden, 
Congreß würden erſt die Detail-Anſichten formulert und definitive Re⸗ 
ſolutionen gefaßt werden. Aber auch dann ſoll das Werk durch die 
Fürſten und nicht durch deren Vertreter erledigt werden. — Die wich⸗ 
tigſte Thatſache aber iſt unſtreitig die, daß von des Königs von 
Preußen Majeſtät eine Zuſage, am Congreſſe zu erſcheinen, nicht 
gegeben worden iſt. — Gleichzeitig mit der Abſendung der Einladungs⸗ 
ſchreiben an dic deutſchen Fürſten iſt anch eine Note an die dieſſeitigen 
Geſandten in Paris und London erlaſſen worden, in welcher dieſelben 
von dem kaiſerl. Handſchreiben verſtändigt werden. Die Geſandten 
werden inſtruirt, dahin zu wirken, daß der Congreß nicht als eine 
Demonſtration gegen Frankreich gedeutet werde, da nichts ferner liege, 
als eine Verſtändigung deutſcher Fürſten im Intereſſe Rußlands herbei⸗ 
zuführen. Die hieſige Börſe ſcheint übrigens die kaiſerliche That als 
eine Demonſtration gegen Frankreich aufgefaßt zu haben; denn nur fo 
iſt das Weichen der Courſe ſeit geſtern erklärlich. 

Wien, 7. Auguſt. [Gaſtein.] Die officiöſe Generalcorreſpon⸗ 
denz der „Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Eine berliner Correſpondenz der 
„Allgem. Z.“ bringt die Zuſammenkunft Ihrer Majeſtäten des Kaiſers 
von Oeſterreich und des Königs von Preußen zu Gaſtein in eine ge— 
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wiſſe Verbindung mit der polniſchen Frage. Wir halten dieſe Suppo⸗ 
ſition für eine irrige, denn zu politiſchen Verhandlungen im eigent⸗ 
lichen Sinne dürfte der kurze Beſuch, welchen Se. Maj. der Kaiſer dem 
erlauchten Gaſte Gaſteins abgeſtattet hat, ſchwerlich Zeit und Anlaß 
geboten haben. 

[Zur Preſſe.] Das am härteſten verfolgte Blatt Oeſterreichs, 
„Oſt und Weſt“, mußte vor einiger Zeit zu erſcheinen aufhören, weil 
ſämmtliche Mitglieder deſſelben ſich in Strafhaft befanden. Gegen⸗ 
wärtig erſcheint daſſelbe von Neuem unter der Redaction von Alexander 
Sandié, und wird vorläufig zweimal monatlich in Heften von 3 bis 
4 Bogen ausgegeben. Das erſte Heft, welches vor uns liegt, behan⸗ 
delt in vortrefflicher Weiſe die polniſche und die ſiebenbürgiſche Frage, 
den Nothſtand in Ungaen und die Adreßdebatte im Reichsrath. Außer: 
dem liefert es uns einen ſtenographiſchen Bericht über den am 4. März 
d. J. gegen das Blatt verhandelten Preßprozeß, einen Prozeß, welcher 
von faſt allen centraliſtiſchen Blättern ſyſtematiſch zu Tode geſchwiegen 


wurde. 8 
Frankreich. 


Paris, 5. Aug. [Zur polniſchen Frage.] Die (vorgeitern 
von uns im Wortlaut mitgetheilte) Note, mit welcher Fürſt Gortſchakoff 
unterm 27. Juli die Rechberg'ſche Note vom 19. Juli beantwortet, iſt 
hier erſt in telegraphiſcher Analyſe bekannt, aber der ironiſche Ton, der 
darin zu herrſchen ſcheint, hat doch in der geſammten Preſſe (mit na⸗ 
türlicher Ausnahme des „Nord“, der den Ton „höflich ruhig“ findet) 
großen Anſtoß erregt. Der „Conſtitutionnel“ äußert ſich heute durch 
den Mund Limayrac's darüber; 

Die Frage iſt doch zu ernſthaft und die drei Mächte haben ihre Schritte 
doch zu.reiflich überlegt, als daß ihr Verfahren mit Sprachkniffen abzuthun 
wäre. Worte genügen nicht mehr. Europa hat das Recht, Thaten zu for⸗ 
dern. Und wenn Fürjt Gortſchakoff, zu Oeſterreich redend, die Präcedenz⸗ 
fälle und Traditionen anruft, ſo vergißt er, daß gerade die Traditionen und 
Präzedenzfälle Rußlands in der F Frage es ſind, die in dieſem 
Augenblicke die öſterreichiſche Politik von der ruſſiſchen ſcheiden, das Zuſam⸗ 
menhalten der drei Höfe von Wien, London und Paris legitim und noth⸗ 
wendig gemacht haben und ein ganzes Volk aufwiegeln. Offenhar kann der 
ruſſiſche Vicekanzler es dem öſterreichiſchen Miniſter nicht verzeihen, daß er 
durch ſeinen ehrlichen und ſchnellen Proteſt tiefberechnete Plane vereitelt hat, 
und der beſte Beweis, daß Graf Rechberg das richtige Ziel getroffen hat, iſt 
die Gortſchakoff'ſche Antwort ſelbſt. 5 

Man erwartet — wird der „K. Z.“ geſchrieben — einen Brief 
des Kaiſers an Herrn Billault, welcher der gegenwärtigen Situation 
ihren Abſchluß geben würde. Darin ſoll auseinandergeſetzt werden, 
wie Frankreich im Intereſſe Polens alles gethan, was ihm der weſent⸗ 
lich europäiſche Charakter der polniſchen Frage zu thun erlaubte; da 
aber Europa ein außerdiplomatiſches Vorgehen nicht für angemeſſen 
halte, ſo könne ſich Frankreich nicht von ſeinen Verbündeten trennen. 
Thatſache iſt es, daß Herr Billault heute mehreren Perſonen gegenüber 
ſeinen feſten Glauben an die Erhaltung des Friedens ausgedrückt hat; 
aber möglicher Weiſe iſt dieſer Brief, deſſen auch die „Nation“ kurz 
Erwähnung thut, nur erſt im Werke, wie das genannte Blatt behaup⸗ 
tet. — „La France“ ſagt: „Die von uns vorgeſtern mitgetheilte Nach⸗ 
richt, nach welcher England entſchloſſen ſcheine, auf die Abſendung 
einer identiſchen Note zu verzichten, wird heute vollkommen beſtätigt. 
— Wir glauben zu wiſſen, daß Lord Ruſſell anfangs ſeine Zuſtimmung 
zu dieſer Combination gegeben hatte, und daß Lord Cowley ſich für 
ermächtigt halten konnte, dem Herrn Drouyn de Lhuys die Zuſtimmung 
der Regierung der Königin in Ausſicht zu ſtellen. — Es ſcheint, daß 
England, in Folgt eines Miniſterrathes, von feinen erſten Entſchlüſſen 
zurückgekommen iſt und darauf verzichtet hat, dieſen neuen Weg einzu⸗ 
ſchlagen. — Dieſer Entſchluß ſchließt keineswegs das Aufgeben des 
Einverſtändniſſes der Mächte in ſich ein; er läßt blos den Unterhand⸗ 
lungen den Charakter eines getrennten Ganges, den ſie bis jetzt hatten. 


[Militäriſches.] Nach einer Correſpondenz, welche dem „Temps“ 
aus Straßburg zugeht, ſind die Militär⸗Intendanten aufgefordert wor⸗ 
den, den Effectivbeſtand der Mannſchaft aller Waffengattungen ſofort 
bei den verſchiedenen Diviſions⸗Commandos anzugeben, damit dieſe Zah⸗ 
len als Baſis für die Verproviantirung des Rekrutirungsdepots dienen 
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Sonntags: Plaudereien. 


lichſt viel Tugend concentriren und etwa an die Stelle der Ober: und 


Die Tage werden kürzer! „Das nie ſchlummernde Auge der Ge- Unter⸗Grenz⸗Controleure — Ober- und Unterverwächter anſtellen.“ 


rechtigkeit!“ in Warſchau hat die Nationalregierung immer noch nicht 


Die Erklärung meines Vetters war nicht auf unfruchtbaren Boden 


gefunden, aber es iſt dahinter gekommen, daß die allabendlichen gehei- gefallen. Wie wär's, dachte ich, wenn man in die Juſtiz die mora⸗ 


men Zuſammenkünfte der — Sterne jetzt eine Stunde früher beginnen. liſche Verachtung einführte. 
auf Lebenszeit in's Zuchthaus geſteckt, ſondern er wird moraliſch iſolirt, 


Die Einwohner ſollen deshalb der Polizei ſchon von 9 Uhr ab ein 


Z. B. ein Raubmöͤrder wird nicht mehr 


Licht aufſtecken — trotz alledem iſt wenig Hoffnung, daß ihr endlich d. h. unter lauter tugendhafte Menſchen gebracht und fo lange mit 


ein Licht aufgehen werde. 5 

Aber die Tage werden kürzer, und das iſt herrlich! „. .. Iſt die 
Nacht das halbe Leben — und die beſſire Hälfte zwar“ — ſingt Phi⸗ 
line, und ſie hat Recht, namentlich in Bezug auf die italieniſchen Nächte, 
die nächſtens Roſenthal, den Wintergarten u. ſ. w. beglücken werden. 
Wenn ſolche Nächte wöchentlich ſiebenmal ſtattfänden und jedesmal 24 
Stunden dauerten, würde nicht die ganze Menſchheit in ununterbroche⸗ 
nem Jubel dahinleben? Wozu auch die langen Tage! Man bringt 
an ihnen doch nichts vor ſich. Man ſteht ſpät auf und ärgert ſich, 
daß man der lieben Morgenſtunde nicht das Gold aus dem Munde 
genommen hat, nach welchem ſich der einſame Thaler im Portemonnaie 
ſo heiß ſehnt, wie eine Jungfrau nach der Heirath; dann überlegt man, 
was ſich an dem langen Tage Alles beginnen ließe, und überlegt ſo 
lange, bis es Abend iſt. Dagegen an einem Wintertage, was bringt 
man an ihm Alles fertig. Ich erinnere die Herren an den Sylveſter 
und die Damen an Faſtnacht! 


Es muß wohl an dem Fluche gelegen haben, der auf den langen 
Tagen ruht, daß die Intervention der Großmächte für Polen nicht vom 
Flecke gekommen it. Jetzt aber foll, wie mir mein leitartitelnder Na: 
mensvetter vertraut hat, das rechte Mittel gefunden ſein, um Rußland 
zur Nachgiebigkeit zu zwingen. Ich verſtehe nämlich von Politik ſo 
wenig, wie der Bauer vom Gurkenſalat; und da Einem fetzt allerlei 
neue Ausdrücke um die Ohren ſchwirren, als da find: „moralische 
Action“, „diplomatiſche Iſolirung“; ſo wandte ich mich an meinen 
Vetter um Aufklärung. Ich habe ihm verſprechen müſſen, kein Wort 
von Alledem weiter zu ſagen, was er mir ins Ohr geflüſtert hat, und 
theile deshalb das Nachfolgende den Leſern und Leſerinnen mit der Bitte 
um ſtrengſte Geheimhaltung mit. 

„Ovpodeldok iſt“, fo ſagte mein Vetter, „da hat man Kreuzſchmer⸗ 
zen, und moraliſche Action iſt, da ſoll eine Großmacht zu Kreuze krie⸗ 
chen. Will fie das nicht, jo treten die Vertreter der Großmächte zu⸗ 
ſammen, genießen ein dejeuner a la fourchette mit Champagner 
und beſchließen, die hartköͤpfige Großmacht, hier alſo Rußland, analog 
zu verachten. Giebt dann Rußland noch nicht nach, ſo veranſtalten die 
Großmächte ein Diner von fünfzig Gängen und beſchließen, Rußland 


Denke Dir, wenn an der 
„Hier fängt Aſien 


ebracht würde: 


Übte dann jeder Staat an der Grenze des aüsgeſtoßenen Landes Mög: 


ſtummer Verachtung geſtraft, bis er entweder tugendhaft wird, oder ſich 
von der eiſernen Brücke in die Oder ſtürzt und dort ertrinkt — wenn 
nämlich gerade Frühjahr und Waſſer da iſt. Ein demokratiſcher Re⸗ 
dacteur wird nicht mehr zu ſo und ſo viel Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt, ſondern ſo lange in die Redaction der „Provinzialzeitung“ ge⸗ 
ſteckt, bis er gutgeſinnt wird oder ſich zu Tode langweilt. 

Wir ſchreiten fort. Vor einem Jahre noch wäre ein langer, blu⸗ 
tiger Krieg nöthig geweſen, um Rußland zu demüthigen; heute thut's 
die „moraliſche Action“ billiger und beſſer. Wir ſchreiten fort! Seit 
die Erde von Kopernikus, Galliläi und anderen Geiſteskranken mit der 
Drehkrankheit angeſteckt iſt, hat nichts Beſtand, und jeder Tag bringt 
Neues. Geſtern Krieg, heute diplomatiſche Iſolirung; geſtern Goldber⸗ 
gers Rheumatismusketten, heute Hoff's Malzextract. Und alle die 
großartigen Entdeckungen unſerer Tage wirken Wunder. Wer kann 
noch wagen, ſie als Aberglauben oder Schwindel zu bezeichnen? Leſen 
wir nicht alltäglich Zeugniſſe über Wunderkuren? Woher die vielen 
kräftigen Geſtalten auf dem leipziger Turnfeſte, wenn nicht Hoff's Malz⸗ 
extract ein geſundes und angenehmes Tafelgetränk wäre, oder die zahl⸗ 
reichen neuerfundenen Schnäpſe alle Fähigkeiten des Herkules ertheilten! 
Wächſt nicht das Haar der Damen ſeit einem Jahre zuſehends? Da 
geht eben eine große blonde Breslauerin vorüber, die wenigſtens ihre 
ſechs bis acht Pfund Haare in dem großen Beutel im Nacken trägt. 
Und das iſt keine Kleinigkeit, den ganzen Tag mit einem Haarbeutel 
umherzulaufen — unſer Einer braucht eine gehörige Anzahl Seidel 
oder Flaſchen, um ſich nur auf die paar Abendſtunden mit einem Haar⸗ 
beutel zu verſorgen. Da drüben im Fenſter die hübſche Brünette — 
man bemerkt an den verſchiedenen Schattirungen, wie das Haar ſchicht⸗ 
weiſe gewachſen iſt. Alles hat Moras haarſtärkendes Mittel oder 
Pivers Haarwuchs⸗Eſſenz gethan. Daß etwa der Friſeur — — aber 
wie kann mir ſolch fündhafter Gedanke auch nur beikommen! Ich will 
Buße thun für meinen Uebermuth — meine nichtsnutzige Feder ſoll 
nicht mehr den Damen nachlaufen, um fie zu beſpoͤtteln; fie ſoll auf 
dem Kirchhofe Demuth lernen. — 

Dann mach' ich eine Kirchhofspromenade, 

Das wirkt wie eine Seelenlimonade. — 
fagt Lenaus Don Juan. Seltſam! Auf mich wirkt ein Gang durch 
die Ruheſtätten eher aufheiternd, als niederſchlagend. Es iſt wahr, 
als wir geſtern den großen Todten hinausbegleiteten, mochte manch' auf- 
ſtrebender Geiſt ſich tief gebeugt fühlen. Ein Stern am Himmel der 
Kunſt it erloſchen, ein mühe: und liebeerfülltes Daſein zerronnen — 


Entſetzlich! Natürlich] wer ihn gekannt, geliebt, er begreift nicht, daß die Erde nicht aus den 


Jugen geht, fein Stern vom Himmel ſtürzt. Nichts! Nichts! Die 
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Welt geht unbekümmert ihren raſtloſen Gang weiter, das Toſen und 
Treiben des Tages weiß nicht, was Tauſende verloren — es iſt ja nur 
ein Menſch geſtorben — „ein Leben nur, nichts weiter ward zer⸗ 
plittert.“ - 
Aber gerade darin liegt unſer Troſt! Wir können ruhig ſterben — 
wir können uns frei machen von all' der Laſt des Lebens, frei machen 
ohne Beſorgniß, daß die Lücke unausgefüllt bleibe. In aller Angſt, 
in aller Qual hält uns das Bewußtſein aufrecht, daß die Stunde der 
Rettung alltäglich näher kommt, daß in dem kühlen Schreine auch die 
ſchmerzdurchfurchte Bruſt Ruhe findet. Wir ſind frei, wir können die 
Ketten des Lebens jeden Augenblick zerreißen. „Getroſt, es iſt kein 
Menſch jo arm, daß er nicht endlich ſterben konnte!“ 

Ein dunkler, warmer Sommerabend auf dem Kirchhofe! Die 
Luft ſchmiegt ſich ſo weich an's Herz, als ob der Finger des Allgüti⸗ 
gen ſich heilend auf die Wunden legt; durch das dunkle Wolkengitter 
dringen die Sternenſtrahlen, wie Träume aus höherem Leben, in 
den Erdenkerker. Wie wird es da drüben ſein? — — Als ich ein 
Kind war, ſtand ich oft Abends mit dem Großvater vor der Thüre 
und wünſchte mir groß zu ſein, um über den Gartenzaun ſehen zu 
können. Was mochte jenſeits des Zaunes für Wonne liegen? „Laß 
das“, ſagte mir Großvater oft, „du wirſt leider zu früh ſehen, wie's 
da drüben iſt.“ Ich bin groß geworden, ich habe mir die Welt da 
draußen angeſehen — jo ſchoͤn war fie nicht, lange nicht, als ich es 
an Großvaters Seite geträumt. Und nun, die Gräber liegen vor mir, 
ich möchte gern über den Zaun ſehen, wie das neue, ſchoͤnere Leben 
ſei — wie bald, zu früh werde ich's erfahren. 

Wenn Ihr mich in die Erde ſenkt, dann klage Niemand über 
mich — ein Vorpoſten in dem Freiheitskriege wird leer ſein, aber ein 
beſſerer wird ihn en „Der Eine ſtirbt, die Andern rücken nach — 

erb’ ich unbeſiegt, und meine en 
a 1 2 ws nur mein 922 brach!“ 

Aber wie konnte ich wähnen, daß Jemand um mich klagen konne. 
Nein, wenn ich die lange Gaſſe hinabgetragen werde, dann wird meine 
Köchin ein ſchwarzwollenes Kleid anlegen und ſich freuen, daß ſie auch 
einmal in einer Kutſche fahren kann. Der Schneider drüben wird 
zum Fenſter hinausſehen und murmeln: „Schon wieder Einer! Das 
muß die Stadtgraben⸗Peſtilenz machen.“ Und dann wird er luſtig 
ſein Schlachtſchwerdt, wollte ſagen: Die Nadel weiter ſchwingen. Die 
dicke Madame an der anderen Seite wird ihre Töchter herbeirufen und 
ihnen ſagen: „Seht, da wird Einer von den Zeitungsleuten begraben, 
ein unverbeſſerlicher Junggeſelle. Das iſt die Strafe dafür, daß er 
einer armen Wittwe keine von den fieben Töchtern abnehmen wollte! 
Aus purem Eigennutz wollte er nicht heirathen, darum war er auch 
ſo mager. Es iſt noch immer zu viel Freiheit in der Welt, d. h. für 
die Männer. Es müßte jeder, der ſein Auskommen hat, vom Ma⸗ 
giſtrat zum Heirathen angehalten werden.“ Und die ſieben Fräuleins 
werden mit den Locken ſpielen und lispeln: „Schade, er war doch 
wenigſtens ein Mann mit einem hübſchen — Gehalt. Vielleicht hätte 
er ſich doch noch eines Beſſeren beſonnen.“ 8 Zi 
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können. Dieſe Zahlen ſollen den höchſten Jahres⸗Effeckivbeſtand, den 
das Rekrutirungsdepot bisher einzukleiden hatte, darſtellen, und zwar 
noch für Infanterie und Artillerie um ein Fünftel, für die Cavallerie 
um ein Drittel vermehrt. Man erinnert ſich, fügt der Correſpondent 
bei, daß, als Napoleon J. die Armee von Boulogne an den Rhein 
führen wollte, ein ähnlicher Befehl vorher an die Militär-Intendantur 
von Straßburg erlaſſen wurde. 

[Neues Miniſterium.] Der Kaiſer ſoll auf den Gedanken 
gebracht worden ſein, ein neues Miniſterum einzuführen, welches den 
Namen erhielte: Ministere de Vordre publique, und das die Poli: 
zeiübung in ganz Frankreich leiten würde. Die Polizeipräfekten wür⸗ 
den dann aufgehoben und als eine Generaldirektion dieſem Miniſte⸗ 
rium untergeordnet. Herr Pietri würde mit dieſem Ministerium be: 
traut werden, obgleich das Attentat Orſini ſtattfand, während Herr 
Pietri Polizeipräfekt war. Wir zweifeln. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 5. August. Ich kann 
Ihnen mit Beſtimmtheit melden, daß der Kaiſer das diplomatiſche 
Corps am 15. Auguſt nicht empfangen wird; er hat alſo keine Gele⸗ 
genheit, ſich in einer Anſprache über die diplomatiſche Situation zu 
äußern. Am 14. Auguſt wird ein intimer Ball in St. Cloud ſtatt⸗ 
finden, zu dem allerdings die vorzüglichſten Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Corps geladen werden ſollen. — In Paris wird ſehr ſtark von 
einer bevorſtehenden Anleihe geſprochen. (8. 3.) 


Grof brit anuien. 

London, 5. Aug. [Gaſtein. — Polen.] Obgleich die bei 
der Zuſammenkunft in Gaſtein zwiſchen Kaiſer und König gewechſelten 
Reden merkwürdigerweiſe noch heute nirgends ſtenographirt ſind — 
eine Lücke, die vielleicht ein oder das andere franzöſiſche Blatt ausfül⸗ 
len wird — fo fehlt es doch nicht an Vermuthungen über die Bedeu: 
tung dieſer Begegnung für die Geſchicke Polens, Deutſchlands und 
Europas. Nach der Meinung (das heißt natürlich, nach dem Wunſche) 
des „Globe“ mußte der König ſich unvermeidlich von den Gründen 
des Kaiſers überzeugen und von ſeinen Ideen durchdringen laſſen, ſo 
daß beide Monarchen und Monarchien von jetzt an Hand in Hand 
gehen und den diplomatiſchen Druck der Weſtmächte auf Rußland un: 
terſtützen werden, eben ſo wie man conſequenter Weiſe erwarten muß, 
daß Preußens Regierung nächſter Tage auf eine ſtreng conſtitutionelle 
Bahn zurückkehren wird. Darf man dagegen dem conſervativen In 
ſtinkt des „Herald“ trauen, fo haben die beiden Maſeſtäten in ihrem 
Geſpräche ſich auf nichtpolitiſche Unterhaltungsgegenſtände beſchränkt und 
jedenfalls die Nennung Polens vermieden, denn in der polniſchen Frage 
herrſche zwiſchen dem Süden und Norden Deutſchlands der unverſöhn⸗ 
lichſte Gegenſatz; in Berlin ſei die öfſentliche Meinung eben fo von 
Polenhaß und Polenverachtung wie in Wien von Polenſympathie 
durchdrungen. Nur in einem Punkte dürften beide übereinkommen, 
in dem Beſtreben nämlich, einen europäiſchen Krieg abzuhalten. — 
An einer anderen Stelle ſagt daſſelbe Blatt, der „Herald“, mit 
fetter Schrift: Wir haben Grund zu glauben, daß alle Ausſicht 


Rauf eine friedliche Löſung der polniſchen Schwierigkeit vor: 


handen iſt. Die Regierungen von England und Oeſterreich ſind 
über die nächſten, dem petersburger Kabinet zu machenden Vor⸗ 
ſtellungen vollkommen einig, und dieſe find nicht von der Art, um eine 
Trotz bietende oder unverſöhnliche Antwort zu provociren. Die tin: 
ſchreitenden Mächte werden für Polen einfach diejenigen vertragsmäßi⸗ 
gen Rechte verlangen, welche Rußland im Weſentlichen anerkannt hat, 
und alles berechtigt zu dem Glauben, daß Rußland geſonnen ſei, die⸗ 
ſelben innerhalb der Grenzen des Vertrages von 1815 zu gewähren. 
Die Antwort der franzöſiſchen Regierung auf die Vorſchläge Englands 
it wahrſcheinlich jetzt ſchon eingetroffen. Wie fie auch lauten möge, 
ſo bleibt es doch wahrſcheinlicher, daß Frankreich gemeine Sache mit 
England und Oeſterreich machen, als daß es einen Weg für ſich ein⸗ 
ſchlagen wird. — Die „Poſt“ äußert ſich über das jetzige Stadium der 
Correſpondenz wegen Polens folgendermaßen: Wir ſind in dieſem 
Augenblick im Begriffe, eine Antwort auf Fürſt Gortſchakoff's Note ab⸗ 


ser ——— RS 


— 1043 — 


zuſenden. Es war zwar im Plane, daß Frankreich, Oeſterreich und 
wir dem ruſſiſchen Kabinet eine gemeinſame Note überreichen ſollen, 
aber man hielt es doch für einfacher und nicht weniger wirkſam, an 
dem bisherigen Plane feſt zu halten und abgeſonderte, aber ihrem Ge⸗ 
dankengange nach identiſche Noten abzuſenden. Die drei zur Unter⸗ 
handlung verbündeten Mächte werden ſo die Individualität ihrer Action 
wie die Einheit der Geſinnung bewahren. Wir hegen die Zuverficht, 
daß der Kaiſer unſern Mahnungen willig Gehör ſchenken wird. Wenn 
drei Großmächte, hinter denen noch viele andere ſtehen, eine auf den 
geſchriebenen Buchſtaben lebendiger Verträge gegründete Unterhandlung 
nicht einem erfolgreichen Ende zuführen können, jo dürfen wir gleich 
an der Diplomatie überhaupt verzweifeln und denken, daß wieder ein⸗ 
mal das eherne Zeitalter begonnen hat. Kanonen könnten dann wie⸗ 
der an die Stelle der geflügelten Worte treten, aber es wäre eine 
Schmach und Schande für unſer Zeitalter, wenn man nicht ohne An⸗ 
wendung phyſiſcher Gewalt Gerechtigkeit für Polen und Europa erlan⸗ 


gen koͤnnte. 
Schweden. 

* Stockholm, 2. Aug. [Vom Hofe. — Unterſeeiſche 
Mine. — Aus St. Petersburg.] König Carl, der geſteru von 
ſeiner Rundreiſe durch Schweden retournirte, empfing heute in beſon⸗ 
derer Audienz den nächſtälteſten Sohn des Königs Victor Emanuel, 
Prinz Amadeus von Italien, der hier den Namen eines Grafen von 
Polenzo führte. Der Prinz wird nun noch mehrere Tage hier ver⸗ 
weilen. — Der caſſirte Schooner „LAigles“ wird augenblicklich in dem 
hieſigen Marinedock zu ganz beſonderem Zwecke bepanzert. Es ſoll 
nämlich im Laufe dieſer Woche vermittelſt der Nobel 'ſchen unterſeeiſchen 
Mine an demſelben ein Sprengungsverſuch unternommen werden, und 
erklärt ſich dadurch die Bekleidung der Mitte des Kiels mit Holzwerk 
und ½ Zoll dickem Eiſenblech. An der auf die Weiſe gekräftigten 
Stelle des Schiffbodens wird zur Zeit der Exploſion die vermittelſt 
einer galvaniſchen Batterie zu entzündende Mine befeſtigt ſein, und der 
„Aigle“ nach vollzogener That behufs Ermittelung der Wirkung in den 
Dock zurückgebracht werden. — Die hieſige ſehr verbreitete Zeitung 
„Nya dagligt Allehanda“, welche jüngſt, auf das Raiſonnement von 
Touriſten ſich ſtützend, den großartigen Umfang der Rüſtungen in Finn⸗ 
land nicht Wort haben wollte, iſt jetzt plötzlich anderen Sinnes gewor⸗ 
den, indem ſie ein Privatſchreiben aus St. Petersburg abdruckt, das 
folgendermaßen lautet: „Die früher von Soldaten belebten Straßen 
Petersburgs ſind jetzt öde und leer. Vor der Einfahrt in den Hafen, 
die ſonſt ſo friedlich ausſah, und wo man kaum eine einzelne Kanone 
erblickte, werden jetzt auf beiden Seiten der Newa 50 Fuh hohe Ver⸗ 
theidigungswälle aufgeführt. Viele Arbeiter ſtehen dabei in Thätigkeit. 
Außerdem erhebt ſich dort ein anſehnliches Gebäude, in dem bei Tage 
und bei Nacht an drei Panzerſchiffen gearbeitet wird. — Die für 
ruſſiſche Rechnung zu Chatham in England beſtellten Panzerſchiffe, 
darunter die Panzer⸗Fregatte „Pervenez“, ſollen aus Furcht vor ernſt⸗ 
lichen Verwickelungen mit Rußland von der engliſchen Regierung ange⸗ 
kauft worden ſein, und wird die längſt in Kronſtadt erwartete Fregatte 
„Pervenez“ auch ſehr richtig bis jetzt noch vermißt. — 400 Kanonen, 
größtentheils ſchwediſcher Conſtruction, find nach Kronſtadt befördert 
worden; dieſelben werden in den dortigen Außenwerken placivt werden. 
— Die meiſten ruſſiſchen Kriegsſchiffe ſind abweſend. Dieſelben kreuzen 
in der Oſtſee, 25 der ſchwerſten und älteſten Schiffe aber, darunter 
Linienſchiffe und Fregatten, ſind enttakelt und nördlich von Kronſtadt 
verſenkt worden. Dorthin ſind auch zu gleichem Zwecke unzählige 
Schiſſsladungen Steine transportirt worden. — Von der Flotte liegen 
nur 3 Schiffe im Hafen und 2 auf der Rhede.“ 

Nuſ lan d. 
Unruhen in Polen. 

Aus Rußland, 30. Juli. [Empfang des Kaiſers. — 
Das Treffen bei Oſtrolenkg.] Als der Kaiſer am 28. (16.) 
nach Finnland abreiſte und unter dem Jauchzen des Volkes nach ſeiner 
Gewohnheit einen Moment ſtehen blieb, um die Menge zu grüßen, 
erſcholl aus dem Getümmel eine kräftige Stimme: „Komm bald 


Nun, zum Heirathen wird man, Gott 
Magiſtrats wegen gezwungen — höchſtens von den Reſtaurants. Ich 
glaube, die Reſtaurationsköchinnen ſtehen mit allen heir athsbedürftigen 
Donna's in Verbindung und bereiten Junggeſellen⸗Straf⸗Eſſen, auf 
daß man ſatt werde — des Gargonlebens. Bei mir will dieſes 
Zwangsmittel noch immer nicht anſchlagen. Ich will es offen ge: 
ſtehen: es giebt Augenblicke, in denen auch mich die Sehnſucht nach 
einem heimiſchen Herde packt, wenn ich am heiligen Abend vor Weih⸗ 
nachten mit dem Kellner eine Partie Billard ſpiele, oder wenn ich 

eethovens Symphonien höre. Mir iſt, als habe der große Meiſter 

er Töne in all ſeine Werke herzerſchütternde Klagen über die Ver⸗ 
einſamung gelegt. Einſam — es liegt in dem Worte das herbſte Leid 
der Erde. Wer allein weilt auf den Eisfeldern Sibiriens oder in den 
Wien Afrikas, er weiß nicht, was Einſamkeit iſt, wenn er ein frem⸗ 
des Herz ſein nennt. Wer aber im Gewühle des Lebens dahinwan⸗ 
delt — wird er nicht geliebt, er iſt einſam, verlaſſen! . 
Aber genug der Plaudereien; es iſt Nacht geworden, es ill fühl 
darum nach Haufe. Auf dem Heinwege treffe ich noch eine ver— 
ſprengte Droſchke — ein Bekannter ſitzt drinnen, ich ſteige hinein. 
„Sie ſehen heute ſo brummig aus, alter Freund?“ frage ich ihn. 

„„Wie ſoll ich nicht brummig fein, da Ihr Anblick mich an die 

Zeitungen erinnert.“ 5 


„Aber wie können Sie alter Demokrat über die Zeitungen klagen? 
Seit dem 1. Juni“ 


Ach was, ich meine nicht wegen der Politik, aber man hat jeht 
in ſeiner eigenen Wohnung wegen der Zeitungen keine Ruhe. Denken 
Sie, ich fige heute früh beim Kaffee, da wird heftig an meiner Thür: 
glocke geriſſen, Ich öffne ſelbſt. „Iſt bei Ihnen vielleicht heute Nacht 
eingebrochen?“ fragt ein ſchwächliches Männchen. — Bei mir? Nein! 


— „Aber vielleicht bei Ihrem Nachbar, die Jalouſien find geſchloſſen?“ 


— Gott bewahre, rufe ich ärgerlich. — 


z „Bitte um Entſchuldigung,“ 
antwortet das Männchen und entfernt 


ſich. Kaum aber 


ſel Dank! noch nicht von 


„Aber beruhigen Sie ſich doch! Wenn Sie durchaus raiſonniren 
wollen, raiſonniren Sie über die Droſchke!“ 

„„Ich für meinen Theil habe über unſere gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen 
Droſchken nicht zu klagen — fie find die beiten Abhärtungsmittel. 
Eine zeitlang, als der Humanitätsſchwindel in Mode war und man 
beinahe wie Türken und Indier Hoſpitäler baute für kranke Pferde 
und altersſchwache — aber ich will den Namen nicht ausſprechen; 
Fiſchart nennt fie: qui omnes homines behuppere et bespringere 
— ja, damals ging man im Mitgefühl für alle Geſchöpfe jo weit, 
auch ſeiner Nebenmenſchen zu denken, und man baute Droſchken, die 
nur der Verweichlichung gewidmet waren. Man machte die Sitze fo 
weich, wie Moos, brachte elaſtiſche Federn an und verkittete die Fen⸗ 
ſier, fo daß der Fahrgaſt wie im Zimmer ſaß. Heut zu Tage iſt 
man von dieſem Syſteme der Verweichlichung längſt abgegangen. 
Unſere jetzigen Droſchken kuriren den Fahrenden gründlich von jedem 
„habituellen“ Leiden und ſtählen ihn gegen alle Strapazen, beſſer als 
die Turnerei, wenn —““ 

„Wenn nämlich das Heilverfahren nicht durch einen unvertreibbaren 
Rheumatismus unterbrochen würde, und wenn wir dabei nur von der 
Stelle kämen. Wir plaudern nun ſchon eine Viertelſtunde und ſind 
noch nicht an der Brücke. Der alte Gaul ſcheint ein Philoſoph zu ſein. 
Sehen Sie, wie nachdenklich er den Kopf hängt? Ob er ſich mit 
Carteſius, Pythagoras oder Hegel beſchäftigt? Ein paar Peitſchen⸗ 
ſchläge würden ihn vielleicht in dieſe Welt zurückrufen“ 

Aber die Peitſche war nicht im Stande, die Roſinante aus ihrem 
Nachdenken zu ſtören; es dauerte dreiviertel Stunden, ehe wir die 
Gartenſtraße erreichten — ein Beweis, daß man ein guter Philoſoph, 
und doch ein ſchlechtes Droſchkenpferd ſein kann. H. K. 


Berliner Federſkizzen. 
Während in dem feſtlich geſchmückten Leipzig an 20,000 deutſche 
Turner, die Blüthe der Nation, die deutſche Einheit feiern, wie ſie im 


hatte der Geiſt des Volkes gewaltig zum Bewußtſein gekommen, und während 


Kleine die Thür geſchloſſen, als mir einfiel: das ift gewiß ein Dieb, in Wien die Diplomaten Oeſterreichs mit der Arzenei fertig geworden 


der die Gelegenheit auskundſchaftet. Ich greife ſofort nach meinem 
Säbel, den ich von Anno 48 noch von der Bürgerwehr habe, und 


zum Portier, der ſich ſofort mit einer Axt bewaffnet, und ſo erwarten 
wir das Männlein, das eben die Treppe herabkommt und aus Angſt 
vor uns auf's Knie ſinkt und um ſein Leben bittet. „Was wollteſt 
Du mit dem Fragen? Sprich!“ — Ach, fügte der Geängſtigte, ich bin 
nur Zeitungsreporter und habe eine Frau und acht unerzogene Kinder 
zu ernähren. Wenn ich nicht täglich ſechs intereſſante Fälle von Mord, 
Brand, Einbruch oder Schlägerei auftreibe, dann muß ich verhungern. 
— „So, ſo,“ brummte ich, „na, dann mögen Sie gehen.“ — Der Kleine 
ging aber nicht, er bat vielmehr um Papier und Feder, damit er den 
intereſſanten Fall ſogleich für die fünf Zeitungen notiren könnte. — 
Sind ſolche Störungen nicht zum Verzweifeln! rief mein Freund. Hol' 
Euch mit Euren Zeitungen““ — f f 


RT 


find, welche dem deutſchen Bundestage gegeben werden ſoll, damit doch 


endlich einem „dringenden Bedürfniß“ abgeholfen werde, hat ſich das 
ſtürme hinaus — der Kleine ſchellt eben im zweiten Stock. Ich eile ſonſt ſo proſaiſche kühle, dem Wirklichen ergebene Berlin mit einer 

Selbſtverleugnung ohne Gleichen in die Welt der Geiſter verſenkt. 
Möglich, daß es der Wirklichkeit dadurch zu entfliehen gedachte; es liegt 
in der menſchlichen Natur ein unwiderſtehlicher Reiz, der Wirklichkeit, 
dem Wege Lord Byron, 
welcher an Weltüberdruß litt, irrte mit feinem Manfred in die Klüfte 
der Alpen und beſchwor Geifter. Als der deutſche Nationalgeiſt nach 
den Kriegen von 1813—1815 nichts mehr von der Wirklichkeit der 
Dinge in Deutſchland ſehen und hören wollte, kamen die Romantiker, 
und die Nation folgte ihnen mit fieberartigem Eifer in die Nebel ihrer 
Phantaſtik. Man ſchloß die Augen und ließ ſich in transcendentale 


die Mißbehagen erweckt, aus dem Wege zu gehen. 


Sphären tragen; man ſchwärmte für Houwald's und Werner's Schick⸗ 


ſalstragödien; Grillparzer s „Ahnfrau“ ward ein nationales Lieblings⸗ 


— 


Par 


—————————— — 


wieder zu Deinen Kindern, Väterchen, denn es heulen viele Wölfe 
draußen, die uns freſſen wollen.“ Dieſe ganz in der Nähe des Monar⸗ 
chen erſchollenen Worte wurden nun im Refrain wiederholt, und mit 
Tauſenden von Stimmen tönte es: „Komm bald wieder, komm bald 
wieder!“ — Der Großfürſt Thronfolger wird auf ſeiner Reiſe 
überall mit großen Ehrenbezeigungen empfangen. 
die Bauern, die ihm allerorts durch Deputationen entgegenkommen, 
ihm Brodt und Salz reichen und auf allerlei Weiſe ihm ihre Liebe an 
den Tag zu legen ſuchen, wogegen der hohe Reiſende aber auch gerade 
dieſem Stande und den auf denſelben bezüglichen Inſtitutionen ſeine 
volle Aufmerkſamkeit zuwendet. — Während über Litthauen und die 


weſtlichen Gouvernements nur ſpärliche Berichte einlaufen, wimmeln 


die hieſigen Blätter von Berichten und Mittheilungen über die Schlacht, 
welche bei Razan, unweit Oſtrolenka, ſtattgehabt und die wohl die 
größte in der Reihe der bisher den Inſurgenten gelieferten Treffen iſt. 
Denn wenn auch die Berichte, beſonders in Bezug auf Angabe der 
Gebliebenen, ziemlich von einander abweichen, ſo dürfte doch die Anzahl 


von 1000 Todten und gegen 1350 Verwundeten annähernd richtig 


erſcheinen. Trompezynski ſoll auch geblieben fein. Offieielle Be⸗ 
richte ſind bis dieſen Augenblick noch nicht veröffentlicht worden. Die 
ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ beſchreibt die nähern Umſtände beſon⸗ 
ders ausführlich. Nach ihr beſtand die Inſurgentenabtheilung, gegen 
welche am 15. und 16. über der Narew bei Razan, unweit Oſtro⸗ 
lenka, auguſtow'ſches Gouvernement, die Ruſſen unter dem Oberſt 
Walujew und Major Krilow kämpften, aus den Abtheilungen 
Nowicki, früherer ruſſiſcher Kapitän, Jaſinski und Trompezynski, 
welcher Lieutenant in ruſſiſchen Dienſten geweſen, und hier den Ober⸗ 
Befehl über die drei vereinigten Haufen führte, welche zuſammen 
810,000 (2) Mann, man fabelt von 15— 20,000 Mann, ſtark 
waren. Die Ruſſen, unter den vorgenannten Anführern Walujew und 
Krilow, beſtanden aus zwei Compagnien vom Regiment König von 
Preußen, einer Eskadron Garde-Ulanen, einer Sotnia (100 Mann) 
Koſaken und einem Zug Raketenbatterie. Die Scharfſchützen des Re⸗ 
giments König von Preußen eröffneten das Gefecht mit den Inſurgen⸗ 
ten am 16. hinter Razan über der Narew und unterhielten ein drei⸗ 
ſtündiges Tirailleurgefecht, von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nach⸗ 
mittags, worauf das allgemeine Treffen begann und die Raketenbatterie 
ein furchtbares Blutbad unter einer Abtheilung von etwa 3000 Mann 
anrichtete, die ſich in einem niedrigen Strauchgebüſch feſtgeſetzt und von 
den Scharfſchützen ſchon ſehr gelitten hatte, aber erſt wich, als zwölf 
Schüſſe Granat⸗Kartätſchen gegen ſie abgefeuert! wurden. Als das 
Gefecht am 16. bereits entſchieden war, kam Generalmajor Rall, 
welcher aus Warſchau gegen dieſelbe Abtheilung ausmarſchirt war, auf 
dem Kampfplatze an und half mit dem öſterreichiſchen Regiment den 
Feind vollends zerſtreuen. 
Kugeln und gegen 400 Senſen fielen den Rufen in die Hände. — 
Bei dem Hauptſchlage am 16. haben die Inſurgenten aus der 
Trompezynski'ſchen Abtheilung am tapferſten gekämpft. Dieſe Abe 
theilung beſtand meiſt aus Edelleuten und Dworey (Diener und 
Beamte), wogegen die unter Jaſinski meiſt ſehr junge und ſchwache 
Leute enthielt, und ein nach Petersburg zurückgekehrter Offizier aus 
dem Regimente König von Preußen ſagt, daß Kinder von 14 bis 16 
Jahren darunter geweſen, von denen mehrere gefangen — faſt vor 
Mattigkeit umfielen, weil fie ſehr ermüdet waren und ſeit drei Tagen 
nichts gegeſſen hatten. — Einige derſelben wurden, nachdem ſie vorher 
geſättigt, auf ihre Bitten entlaſſen. — Am 26. (14.) d. M. hatte das 


finnländiſche Regiment unter Commando des Generalmajors Ganiecki 


auf dem Schloßplatze zu Wilna um 11 Uhr Parade. Der General 
Gouverneur Murawieff, welcher die Parade abnahm, dankte dem Re⸗ 
gimente für die bewieſene Ausdauer und Tapferkeit, küßte mehrere der 
Soldaten, die beſondere Belobigung derdient hatten, und vertheilte 
61 Georgenkreuze an die Tapferſten. (Poſ. 3.) 

H. Warſchau, 6. Auguſt. [Czarkowski. — Befeſtigung 
Warſchau's. — Illiberale Maßregeln.] Ueber Dr. Wladis⸗ 
law Czarkowski, deſſen Erſchießung in Loſie der „Dziennik Powszechny“ 


ſtück; Hoffmann's Teufel und Geſpenſter traten in den intimſten Ver⸗ 
kehr mit den Familien, und Juſtinus Kerner's Geiſterſehereien hatten 
nicht minder ihr begeiſtertes Publikum als die romantiſchen Gebilde 
eines Fouqué, Brentano und Achim von Arnim. Alle Welt war zu: 
frieden, daß das wirkliche Leben den Blicken und Ideen entrückt war, 
daß man träumen und ſchwärmen konnte, allenfalls auch von Deutſch⸗ 
lands Einheit, von Freiheit, Barbaroſſa im Kyffhäuſer u. ſ. w. Wenn 
der electriſche Schlag der Julirevolution nicht plötzlich und jäh die 
Träumer geweckt und mit den Naſen auf die Wirklichkeit geſtoßen 
hätte, wer weiß, ob nicht eines Tages das ganze faßbare Deutſchland 
wegescamotirt worden wäre, ohne daß der deutſche Bund und feine 
Unterthanen etwas davon gemerkt hätten! 

Warum nun gerade Berlin allein wieder eine ähnliche Marotte 
erfaßte, ſich in die Geiſterwelt zu flüchten, was ebenſo iſt, als wenn 
Vogel Strauß ſeinen Kopf verſteckt, um den auf ihn ſchießenden Jäger 
nicht zu ſehen, darüber kann ſich Jeder ſeine eigenen Gedanken machen. 


Wollte es von der Feier des deutſchen Nationalgedankens in Leipzig 


nichts wiſſen? Wollte es ſich in nebulöſe Sphären flüchten, nun Oeſter⸗ 


Beſonders ſind es 


Eine Menge franzöſiſcher Flinten, Pulver, 


% 8888988 e 44 f 1 
DDr eee 


45 


b. 


0 
* 


1 


EA 


e 
— i 


ur wi, : 
a a A 


P} 


reich mit der Wirklichkeit der Dinge einen neuen Länd'rl aufführt und 


die als reine Idee umherirrende deutſche Einheit mit Fleiſch und Blut 
verkörpern will, ſo daß das Ding Keinen nicht beißt? Wunderbarer 
Berliner, in dem noch ſo viel Hegel und Schelling ſpukt! Es wäre 


noch nichts Auffälliges bei dieſer Marotte geweſen, wenn man ſich die Be 


Geiſter gerufen hätte, welche man haben möchte; dann hätte man doch 
immer noch eine Wechſelwirkung zwiſchen der Wirklichkeit gemerkt und 
den Erſcheinungen, welche zu täuſchen beſtimmt ſind. Aber nein! 
Ganz ordinäre, ganz gewöhnliche Geſpenſter wurden genoſſen, und nach 


der Aufnahme, welche dieſelben bei den leibhaftigen Berlinern fanden, + 


kann man annehmen, daß es ſich bier nur um einen Verſuch gehandelt 


hat. Das Mißglücken deſſelben beweiſt, wie die Berliner doch immer 


noch auf dem Boden der Wirklichkeit ftehen und nicht fo herabgekommen 
ſind, um mit albernen Geiſtern einen intimeren Verkehr einzugehen. N 
Möglich, daß die Geiſter auch ſelber nicht recht bei Laune waren, 
daß fie nur erſchienen, weil ſie eitirt worden, aber dee und ver⸗ 
drießlich, wie diejenigen, welche Aladin Wunderlampe her eirief, als 
fie der böſe Zauberer ihm gestohlen. Wie dem auch fein mag, ob fie 
ungern kamen, „höherem Rufe gehorſam“, oder ob fie noch nicht fertig 
mit ihrer fuer a nn waren, fie zeigten ſich jeden⸗ 
alls in keiner bezaubernden Stellung. | 
50 a a ſich, daß fie nicht umſielen; im Allgemeinen glichen 
fie Bildern an den hinteren Couliſſen, vor denen plötzlich ein Vorhang 
fiel. Laufen konnten fie nicht, und ſtebende Geiſter imponiren nicht. 
Finden konnte fie auch kein Menſch, ſelbſt wenn er fie finden follte; 
fo wurden fie drei Schritte ſeitwärts umarmt, oder ſechs Zoll über dem 
Kopfe erſtochen. Machten ſie ſich wirklich einmal geiſterhaft, ſo erkannte 
man fie als Herrn So und So, den man zuvor noch im Garten 
leibhaftig und gefund ein Seidel Bier trinken geſehen, oder als Fräulein 


Die und Die, deren Crinoline auch im Leben zehn Fuß Umfang befaß, 


Jedenfalls wurde fo viel klar, daß das Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗Ci⸗ 


Gewöhnlich erſchienen fie ſchief, i 


geſtern gemeldet hat, erfahre ich heute Näheres. Er war 34 Jahre 
alt. Während der 8—9 Jahre feiner ärztlichen Praxis hat er in 
Loſie und Umgegend ganz beſonders durch ausgezeichnete Sorgfalt bei 
Behandlung von armen Kranken ohne alle Belohnung ſich allgemeine 
Liebe und Achtung erworben. In der Zeit, die ihm von ſeiner Praxis 
übrig blieb, lebte er der Wiſſenſchaft. Als Leiter in der Revolution 
bewahrte er den Sinn für Recht und Ordnung, der ihn früher ausge⸗ 
zeichnet hat. Die Einwohner des Kreiſes Biela rühmen, daß dort bis 
jetzt nicht eine einzige Greuelthat von Seiten der Inſurgenten vorge⸗ 
kommen iſt, wie es anderwärts oft der Fall war, und ſie ſchreiben das 
Verdienſt hierüber der umſichtigen Energie Czarkowski's zu. Der Ver⸗ 
lluſt Czarkowski's wird auch von ſolchen bedauert, welche der Verluſt 
eeeines bloßen Revolutionsmannes nicht ſonderlich zu betrüben pflegte. 
— Geſtern und heute finden im Rathhaus beim Stadtpräfidenten 
Siegesmund Wielopolski Berathungen ruſſiſcher Militärs ſtatt. Die 
Beerathungen werden franzoͤſiſch gepflogen, wahrſcheinlich damit die ab⸗ 
und zugehenden Amtsdiener den Gegenſtand, um den es ſich handelt, 
nicht erfahren. Auf dem Berathungstiſch liegt eine topographiſche Karte. 
Man meint, daß es ſich um die Befeſtigung Warſchau's handelt, die 
man als eine die Commune angehende und mit ihrer Zuſtimmung er⸗ 
folgte Sache darſtellen will. Wenn dieſes wirklich der Gegenſtand der 
Berathung fein ſollte — und er ſcheint es zu fein — fo dürfte darin 
ein neuer Beweis erblickt werden, daß die ruſſiſche Regierung den Frie⸗ 
den für ſehr zweifelhaft hält. — Das fortwährende Abziehen der Ruſſen 
von hier dürfte ebenfalls von den kriegeriſchen Ausſichten zeugen, 
man ruſſicherſeits hegt. Unter den vielen Ruſſen, die von hier abge: 
gangen und noch abgehen, wird die Entfernung des Senators und 
Chefs der Oberrechnungskammer, Funduklej, hier bedauert. Funduklej 
hat ſeit den 20 Jahren ſeines Amtirens hier ſich ſtets als braver 
Mann bewährt, der den Polen nichts weniger als feindlich iſt. — Auf 
Befehl des Großfürſten wird keiner Dame die Promenade der Terraſſe 
vor dem Schloſſe Lazienki geftattet, die ſchwarze oder graue Kleidung 
trägt. Auch hat ſich Se. kaiſerl. Hoheit darüber aufgehalten, daß bei 
ſeinem öfteren Vorbeifahren vor dem Zelte der großen Conti'ſchen Con⸗ 
ditorei in der Krakauer⸗Vorſtadt die dort ſitzenden Gäſte ihn angaffen, 
ohne aufzuſtehen. In Folge dieſer Bemerkung iſt der Conditorei von 
der Polizei der Befehl zugegangen, auch über die Sitze Leinen auszu⸗ 
ſpannen, um ſonach das Innere des Zeltes von der Straße ganz ab: 
Zziuſchließen, was zum Aerger der Gäſte, denen dadurch die freie Luft 
entzogen wurde, bereits geſchehen iſt. In dieſen Maßregeln und in den 
perſönlich veranlaßten Verhaftungen wegen des Nichtziehens der Mützen 
zeigt ſich nicht der liberale und aufgeklärte Geiſt, den bereitwillige Seri⸗ 
benten dem Großfürſten zuſchreiben, wenn ſich auch unter denſelben 
einer die Miene giebt, als ob er Seine kaiſerliche Hoheit perſönlich ganz 
genau kennt. 

Aus Warſchau wird dem „Czas“ geſchrieben: Am 1. d. M. find 
mit der petersburger Bahn 245 Gefangene zur Einſtellung ins Militär nach 
Rußland abgeführt worden; außerdem befanden ſich in dem Transport 12 

erſonen, die zu längerer Zwangsarbeit verurtheilt waren, 12 weibliche Ge⸗ 
angene, darunter 2 gefeſſelt und der Prieſter 2 ajdonski. Mit dem letz⸗ 
ten Zuge der Warſchau⸗Wiener Bahn kam die Gutsbeſitzerin Frau Jaworska 

aus telun nebſt 28 anderen Gefangenen hier an, welche von dem Gendar⸗ 
men⸗Kapitän Mitkiewicz nach der Citadelle gebracht wurden. Ein Arreſtant 

hatte ſich durch Entſpringen aus dem Eiſenbahnwagen gerettet. — Wie man 
dem „Czas“ aus Kowno meldet, ſchmachten dort 400 Bürger, Geiſtliche 
und Bauern und 30 weibliche Perſonen in den Gefängniſſen; täglich werden 
Gefangene nach dem oͤſtlichen Rußland oder Sibirien befördert. n den 
kleineren Städten werden oft Hinrichtungen vollzogen, ohne daß ſie die Auf: 
5 in den Zeitungen veröffentlichen. n ber Nacht vom 30. Juli zum 
. Auguft wurden 2 Galgen errichtet. Der Präſident der Civil⸗Kammer, 
Chmielewski, iſt nach Rußland deportirt, und ſeine Frau aus der Stadt ver⸗ 
wieſen. Der Gubernial⸗Sekretär Bortnowski und der Rath der Finanz⸗ 
Kammer, Doboszyn, find verhaftet. — Am 26. v. Mts. ſoll eine Rotte ruf). 


Militär in der Ortſchaft Zbuczyn an der Chauſſee nach Siedlec fo arg ge: 
wirthſchaftet haben, daß General Dreier genöthigt war, eine andere Rotte 


gegen die Plünderer auszuſenden. 
* Der „Czas“ veröffentlicht die Proelamation der Nationalregie⸗ 


die] von den Herren: Dia 


. 
Europa's mit der Bemerkung, daß unter den beanſpruchten „Grenzen 
von 1772“ nur die gegen Rußland zu verſtehen ſeien. 


rie ehen land. 

Athen, 1. Aug. (Tel.) Die National⸗Verſammlung entzog der Execu⸗ 
tiv⸗Gewalt das Recht zu Beförderungen im Heere und der Marine ohne vor⸗ 
gängige Bewilligung der National⸗Verſammlung. Jetzt ſind die Sitzungen 
dieſer letzteren ſuspendirt, weil viele Deputirte abgereiſt ſind. Der däniſche 
Geſandte wurde im Pyräeus enthuſtaſtiſch W Bulgaris gab ſeine 
Entlaſſung als Vertreter der Griechen von Galacz. In der Provinz Karyſton 
ſind neue Unruhen ausgebrochen. Hydra wird von zahlreichen Räuberban⸗ 
den heimgeſucht. Der Marineminiſter iſt nach der Provinz Karyſton abge⸗ 
gangen, worauf ein dreitägiger Waffenſtillſtand erfolgte. 


Osmaniſehes Reich. 

Konſtantinopel, 1. Auguſt. (Tel.) Die Gerüchte von miniſteriellen 
Veränderungen in Folge eines Meinungszwiſpalts zwiſchen Fuad und Halil 
Paſcha wurden amtlich dementirt. Der unferfeeiiche Telegraph ſoll von 
Mytilene nach Aivali an der aſiatiſchen Küſte verlängert werden. Aliſon, 
engliſcher Geſandter in Teheran, iſt auf der Rückreiſe dahin hier eingetroffen. 
Das neue Poſtreglement wurde noch nicht durchgeführt, da kein Dampfer 
zur Verfügung ſteht. Der Miniſter des Aeußern erwiderte auf die Reclama⸗ 
tionen der französischen, öſterreichiſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaft, er 
wiſſe nichts von dieſer Maßregel. HIER) 


Provinzial- Zeitung. - 


Breslau, 3. Auguſt. [Tagesbericht.] f 
7 DE ne Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
„Pietſch, Subſenior Weingärtner, Kand. Quas (Probe: 
predigt bei Bernhardin), Paſtor Faber, Kand. Döring (11,000 Jungfrauen), 
Diviſionsprediger Freyſchmidt, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Seel, Laffert, Paſtor Ulbrich (Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Diak. Goſſa, Kand. Beſſig (Magdalena), 
Senior Dietrich, Kand. Reche (Hofkirche), Pred. Heſſe, Lector Thiel (Barbara), 
Paſtor Stäubler, Pred. Etzler. 

„„ [Schulprüfung.] Am 13. und 14. d. M. findet die öffent⸗ 
liche Prüfung aller Klaſſen des kgl. kathol. Gymnaſiums ſowie die Schul: 
feierlichkeit (Entlaſſung der Abiturienten ꝛc.) ſtatt. Der verdienſtvolle 
Director der Anſtalt, Hr. Prof. Dr. Wiſſowa, ladet hierzu in dem 
jo eben erſchienenen Jahresberichte alle Freunde und Gönner des Schul: 
weſens ein. Den Schulnachrichten geht eine geſchätzte Abhandlung 
„über ſymmetriſche Funktionen der cosinus aliquoter Theile von m”, 
verfaßt von Hrn. Oberlehrer Dittrich — voran. Die Anſtalt zählt 
gegenwärtig 596 Schüler, nämlich 533 Katholiken, 15 Evangeliſche 
und 48 Juden. 5 

[uUniverſität,] Es beginnen die Ferienausflüge, welche gde een 
und Studirende auf einige Zeit der alma maten entführen. Dieſe Partien 
werden nicht blos der Erholung, ſondern auch der Erweiterung nuͤtzlicher 
Kenntniſſe und dergleichen höheren Zwecken gewidmet fein. Mehrere Kory⸗ 
phäen der Univerſität haben Breslau bereits * So iſt von den 
Herren Geh. Räthen Prof. Dr. Göppert und Prof. Dr. Löwig behufs 
wiſſenſchaftlicher Forſchungen eine Schweizerreije angetreten. Herr Prof. 
In. Düflos begiebt zum Gebrauch einer Badekur nach Karlsbad; 
werden Oeſterreich, Italien oder deutſche und 


i 
andere Lehrer der Hachſchnle ö ) 
ſich unser Hauptſtädte beſuchen. Ein großer Theil der 1 aber dürfte 

te des 2 


ſich unſer liebes Schleſien und in dieſem die ſchönſten Pun 
oder glazer Gebirges als Zielpunkte auserſehen haben. Aus dem Lobethal⸗ 
joe Atelier ift ein vortreffliches Gruppenbild hervorgegangen, Herrn Geh. 
Nat Göppert mit denjenigen Studirenden im Reiſekoſtüme darſtellend, 
welche unter Leitung des allverehrten Lehrers in der letzten Hälfte des Juni 
einen Ausflug auf das Rieſengebirge unternommen. Das Bild iſt von dem 
Photographen Herrn Ulbrich angefertigt. 5 

VA [Zwei Jubilare.] Heute find es 25 Jahre, ſeitdem un: 
ſer beliebter Opernſänger Hr. Rieger ſeine Laufbahn als ſolcher erz 
oͤffnete. Wie ſehr er die Herzen des hieſigen Publikums gewonnen, 
davon legte der heutige Tag ein ſprechendes Zeugniß ab. Die hie⸗ 
ſige Theater-Kapelle nebſt dem Sängerchor begab ſich am Morgen nach 
der Wohnung des Jubilars und brachte ihm ein Ständchen. Der ſtell— 
vertretende Director Hr. v. Bequignolles begrüßte hierauf den inzwi⸗ 
ſchen erſchienenen Jubilar und beglückwünſchte ihn im Namen der 
Uebrigen. Hr. Rieger dankte ſichtlich bewegt in kurzen aber beredten 


Worten. — Bei der allgemeinen Beliebtheit des Gefeierten bedarf es 


rung an das polniſche Volk und an die Völker und Regierungen] wohl nicht erſt der Erwähnung, daß ihm auch bei dieſer Veranlaſſung 
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zahlreiche Gratulationen von Seiten der ihm ferner Stehenden zuge⸗ 
gangen ſind. — Auch Hr. Theater⸗Inſpector Seifert feierte heut ſein 
25 jähriges Jubiläum und wurde er heute Morgen ebenfalls von der 
erwähnten Kapelle durch ein Ständchen erfreut. 

„l Ueberſicht der Verwaltungs⸗Reſultate bei der allgemeinen Unter 
ſtützungs⸗Anſtalt für katholiſche Elementar⸗Schullehrer⸗Wittwen 

lund Waiſen in der Provinz Schleſien für das Jahr 1862.] Die Anſtalt 
zählte am Schluſſe des Jahres 1862 überhaupt 1975 Mitglieder. Penſions⸗ 
berechtigte Wittwen und Waiſen waren am Schluſſe des Jahres 1862 über⸗ 
haupt 494, und zwar 414 Wittwen und 80 Waiſen, und außerdem 74 pen: 
ſionsberechtigte invalide Lehrer vorhanden. Die „ betrug 
17,958 Thlr. 10 Sgr. 5 Pf., die 1 17,813 Thlr. 19 Sgr. 
4 Pf., mithin blieb Baar⸗Beſtand 144 Thlr. 21 Sgr. 1 Pf. Das Vermögen 
der Anſtalt beſtand 1862 in 49,526. Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., am Schluffe des J. 1861 
betrug daſſelbe 39,152 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf., mithin ergab ſich eine Verbeſſe⸗ 
rung von 10,373 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. 

* 1 ] Aus der Liſte der, in der öffentlichen Sitzung der 
königl. Akademie der Künſte am 3. Auguſt 1863 von dem akademiſchen Senat 
zu Berlin prämiirten Schüler der königl. Kunſt⸗ und Gewerksſchulen machen 
wir, wie folgt, die Schleſier namhaft. Es erhielt bei der Kunſt⸗ und Gewerk⸗ 
ſchule in Berlin: Außerordentliche Anerkenntniſſe, beſtehend in Bie leine 
Kupferwerken: Hermann Volkelt aus Seidenberg, Steinmetz. — Die kleine 
ſilberne Medaille für Handwerker: Friedrich Severin aus Grünberg, 
Tiſchler. — Oeffentlich belobt: Wilhelm Severin aus Grünberg, Tiſchler. 
Hermann Wittig aus Jauer, Graveur. — Ferner bei der Kunſt⸗, Bau⸗ 
und Handwerksſchule in Breslau: A, Im freien Handzeichen. a) Die kleine 
ſilberne Medaille für Handwerker: 1) Ferdinand Nagelſchmidt aus Breslau, 
Muſterzeichner. 2) Hugo Wels aus Wittichenau, Maurer. 3) Siegfried 
Bachur aus Frauſtadt, Maurer. 4) Wilhelm Standtke aus Breslau, 
Graveur. b) Oeffentliches Lob verdienen: 1) Feodor jan aus Breslau, 
Goldarbeiter. 2) Johann Binder aus Breslau, Maſchinenbauer. 0 Hugo 
Leiſt aus Carlsruhe, Maurer. 4) Albert Ruland aus Reinerz, Maſchinen⸗ 
bauer. — B. Im architektoniſchen Zeichnen. 0 Die große ſilberne Medaille 
für Handwerker: 1) Johann Binder aus Breslau, Mafchinenbauer. b) Die 
kleine ſilberne Medaille für Handwerker: 1) Hugo Leiſt aus Carlsruhe, 
Zimmermann. 2) Friedrich Engelhardt aus Polniſch⸗Liſſa, Maurer. 
3) Carl Junger aus Ohlau, Wande. c) Oeffentliches Lob verdienen: 
1 Siegfried Bachur aus Frauſtadt, Maurer. 2) Otto Beer aus Breslau, 
Zimmermann. 3) Hugo Wels aus Wittichenau, Maurer. 4) C. Heinze 
aus Kupp bei Oppeln, Zimmermann. 5) Friedrich Nagelſchmidt aus 
Breslau, Muſterzeichner. 6) Gottlob Illner aus Groß⸗Sarne, Maurer. 
7) Franz Grün aus Pologwitz, Maurer. 8) Paul Trieb aus Breslau, 

Maurer. — C. Im Modelliren. Carl Obſt aus Breslau, Graveur, erhielt 
die kleine ſilberne Medaille für Handwerker. 


Militäriſches.] Nachdem das Train⸗Bataillon am 6. d. M. eine 
zweite Uebung im Ver: und Entladen der Pferde, Mannſchaften und Ba⸗ 
gagekarren auf dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhofe mit ſehr günſtigem 
Reſultate ausgeführt hatte, wurde heute Vormittag 9½ Uhr eine gleiche 
Uebung ſeitens der hier garniſonirenden 2ten Compagnie des 10. Infanterie⸗ 
Regiments vorgenommen. Eine dieſer beiden Compagnien war zu Fuß nach 
Neukirch marſchirt, wo ſie einen Angriff von der anderen Compagnie, 
welche mittelſt Extrazuges dorthin fuhr, erwartete und die Weiterfahrt durch 
Aufreißen des Bahngeleiſes verhinderte. An dieſem Orte angekommen, mußte 
der Zug halten und wurde mit Tirailleurfeuer empfangen. Die 2 
ling aus, und manövrirte gegen den Feind, während ein beim Zuge geblie⸗ 
bener Theil derſelben das Geleiſe wieder fahrbar machte; als der Feind be⸗ 
ſiegt war, vereinigten ſich beide Compagnien, ſtiegen in den Zug, 5 ai bis 
Station Liſſa und kehrten von dort um 12 Uhr nach Breslau zurück. 

=bb= [Zur Grundſteuer⸗Regulirung.] Obwohl die Grundſteuer⸗ 
e ganzen Stadt erſt in Angriff genommen wird, ſo genügen 
doch wenig Kräfte, um dieſe Arbeit zu bewältigen, ſo daß erer nur 
ein Reviſor und zwei Gehilfen beschäftigt werden. Die vortreffliche Karte 
Sadebeck's erleichtert die Arbeiten dahin, daß außer deren Reviſion nur da 
wirkliche Arbeit erforderlich iſt, wo entweder neue Stadttheile entſtanden oder 
umgeändert ſind. 


bb [Zunahme des preußiſchen Poſtverkehrs.] Es betrug 
| 1850 1860 


die Zahl der Poſtämter und Pofterpebitionen... 1,7 2 
ade Aa er Meilen 3,334,784 4,424,088 
davon wurden zurückgelegt auf Eiſen bahnen... 977,286 1,876,424 
die Geſammtzahl der Sendungen... . 75,572,793 159,949,715 
der dellarirte Werthbetragg g Thlr. 630,955,379 1,192,939,069 
die Zahl der Reiſende n. erſ. 2,017,744 „053,595 
die Einnahme der Poſtverwaltung Thlr. 7,319,329 14,754,530 
die, Ausgabe „ Thlr. 6,467,888 12,787,973 
der Nettper trag te na ram ten Thlr. 851,441 1,966,557 


Der Nettoertrag vermehrte ſich alſo um 126 pCt. 
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ſich davon berücken läßt. Man hätte dazu ein kleines, ganz excluſives, 
für ſich denkendes und von der Zeit bei Seite gelaſſenes Publikum 


tiren eine überlebte Sache iſt und kein Publikum mehr exiſtirt, welches] theilt, ja fie haben daſſelbe 


eilnahme bezeugt, daß wahrer deutſcher Sinn, daß echtes deutſches Weſen 
auch außerhalb der Grenzmarken unſers Vaterlandes volle und gerechte Wür⸗ 
digung findet! Die Erinnerung an dieſes herrliche Feſt wird für unſere 


verſammeln müſſen, welches durch das Heraufbeſchwören von Geipen: | Skadt eine bleibende fein und Jeder, der zu deſſen Gelingen beigetragen hat, 


„ ſtern noch „graulich“ gemacht wird, vorausgeſetzt, daß dieſelben „roth“ wird in dieſer Erinnerun 
Aber aus den Verſuchen, welche neuerdings die Geiſterbeſchwö- than, finden. 


ſind. 
rer der „Kreuzzeitung“ und ihrer Famuli machten, hat ſich auch ſchon 
. erwieſen, daß jenes kleine, dankbare Publikum kaum noch zu finden iſt 


recht „graulich“ in Scene geſetzt wurde. Nun gar erſt das gewöhn⸗ 
liche berliner Theaterpublikum, welches boshaft und furchtlos wie kein 
anderes iſt, — wie wenig ſchrecklich und grauenhaft kamen ihm die 
Geſpenſter vor! Dieſe ſelbſt muͤſſen ſchon näher vertraut mit den Ber: 
g linern geweſen fein, denn ſonſt wären ſie ſicherlich ſofort verſchwunden, 
h als fie ſtatt Entſetzen ein homeriſches Gelächter verbreiteten. In der 
That, die ſchauderhafteſten Stücke und die gräßlichſten Geſpenſter haben 
in der vergangenen Woche zu Luſtſpielen herhalten müſſen, die in ihrer 
Wirkung fo heiter waren, daß dieſelbe kaum von einem Preis- oder 
5 Normalluſtſpiel erreicht werden dürfte. Mit tiefem Bedauern hat man 
deenn auch vernommen, daß die Geiſter auf den beiden Bühnen, wo 
ſie beſchworen werden, ſich verſtändigt haben, fortan nur noch in komi⸗ 
ſchen Auftritten zu wirken und dem höheren Blödſinn der Poſſen die 
höchfte Ausbildung zu leihen. Man fürchtet, daß man dabei aus dem 
Weinen und Entſetzen nicht herauskommen werde. Lehrreich bleibt der 
Verſuch aber unter allen Umſtänden. 
aus Verzweiflung ſich mit Geiſtern zu ſchaffen machen, die über die 
N. Geiſter der Lebendigen im Parquet eine vollſtändige Herrſchaft erlan⸗ 
* gen. In Berlin iſt dagegen das alte Sprüchwort: „Bange machen 
gilt nicht!“ nicht nur Redensart; ſo viel und graulich auch die Ge⸗ 
ſpenſter kommen mögen, wir lachen fie aus, wir lachen, lachen, lachen, 


E und mit der Zauberformel: „Bange machen gilt nicht!“ wird allem 
Spuk bald ein Ende bereitet. S. ⸗W. 

E Das dritte deutſche Turnfeſt. 

* Leipzig, ug. e 

meine deutſche Turnfeſt iſt zu Ende; unſere Gäfte haben uns bis auf 


5 wahrhaft erhebenden Tage noch lange, lange gedenken. Und was dieſer 
echt deutſchen Feier ihren hochſten Werth verleiht, das iſt der Geiſt der 
f Ordnung, in dem die vielen Tauſende während der jo natürlichen Auf⸗ 


haben un 


2 


12 4 


Man merkt, daß die Franzoſen |’ 


unden, und nichts hat den leute im engern Sinne, namentli 


N die beſte Genugthuung für das, was er dazu ge: 
> Darum aber wollen wir es nicht unterlaſſen, allen, die dem 
Feſte ihre Theilnahme gewidmet, unſern aufrichtigſten und beſten Dank hier⸗ 
mit öffentlich darzubringen, insbeſondere unſern lieben Gäſten, welche freund⸗ 
lich das, was ihnen geboten werden konnte, angenommen und durch ihr Er⸗ 


* und ſich merkwürdig wenig fürchtete, trotzdem doch die ganze Geſchichte] ſcheinen die Herrlichkeit des Feſtes überhaupt erſt möglich gemacht haben; den 


kitgliedern des geſammten Feſtausſchuſſes, deren aufopfernde Mühewaltung 
wir vorzugsweiſe anerkennen, und allen unſern Mitbürgern, welche ſich aus⸗ 
nahmslos der Ehre, Gaſtfreundſchaft gegen unſere lieben Gäſte üben zu dür⸗ 
IR in pollſtem Maße bewußt geweſen ſind! Die ſegensreichen Wirkungen 
olchen Feſtes für unſer theueres Vaterland werden nicht ausbleiben! 
Leipzig, 6. Auguſt 1863. Der Fa 55 8 Leipzig. 
r. Koch. 


Wie befriedigt unſere turneriſchen Gäſte von nah und fern mit dem 
Empfange ſind, den ſie in unſerer Stadt gefunden, haben ſie uns nicht 
nur beim Abſchied durch herzlichen Druck der Hand ausgeſprochen; ſie 
haben auch in offentlichen Anſchlägen und in zahlreichen Bekanntmachun⸗ 
gen in den hieſigen Blättern ihren Gefühlen des Dankes in einer Weiſe 
Ausdruck gegeben, die unſerer Stadt zur höͤchſten Ehre gereicht. 

Geſtern Abend fand auch das vorgeſtern wegen eingetretenen Regens 
verſchobene Feuerwerk ſtatt. Es verlief in befriedigender Weiſe. 

Den „Leipziger Nachrichten“ entnehmen wir folgende Mittheilung: 
Am Abend des 5. Auguſt verſammelten ſich die tiroler und ſchleswig⸗ 
holſteiner Turner, welche ſich während des ganzen Turnfeſtes innigſt 
befreundet hatten, im „Hotel de Pruſſe“, um vor ihrem Scheiden von 
hier noch einen Abend recht gemüthlich zuſammen zu verleben. Dabei 
wurde den ſchleswig⸗holſteiner Brüdern von den Tirolern ein Ehren: 
kranz von Edelweiß überreicht, welches an den ſüdlichen Abhängen der 
tiroler Alpen gewachſen war. An dem Kranze befand ſich ein Band 
mit den einfachen Worten: „Die tiroler Turner ihren ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Brüdern. 5. 8. 1863.“ Einer der Schleswiger ſprach 
hierauf einen herzlichen Dank aus, der mit einem endloſen Gut Heil! 


7. Aug. Die „D. A. 3.“ ſchreibt: Das dritte allge: ſeitens der Tiroler erwidert wurde.“ 


Aus Dresden vom 6. Auguſt berichtet das „Dresdner Journal“ 


wenige verlaſſen; fie und wir hier Zurückbleibenden werden aber dieſer über den Empfang der von Leipzig rückkehrenden fremden Turner: 


Der heutige Empfang der von nian Nene Lunge ei Du 
ohl geeignet, 


und allmählich 
drückender Hitze 
war vertreten. 


erſte Poſtzug brachte bereits eine Menge Turner mit, darunter viele Lands⸗ 
Lauſitzer, 
Nur wenige ihrer 
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15 uns noch bedeutſamer gemacht, denn 05 den beſuchender Turner, der 7% Uhr von Leipzig abgegangen war und um 


11 Uhr hier eintraf, kamen hinzu Brandenburger, Pommern, Hanſeaten, 
Schleswig⸗Holſteiner, Hannoveraner, ebenſo Vorarlberger, Steiermärker, von 
denen wir ſchon am geſtrigen Tage viele in unſerer Stadt umherziehen ſahen. 
Den Gipfelpunkt erreichte die Bewegung, als 12½ Uhr eine große Schach 


Oeſterreicher; Wiener, Mährer, Prager ꝛc., mit wehenden Fahnen, Blumeß 
und andere ra vom Leipziger gelte heimbringend, hier einzog⸗ { 
a lumen wurden 


Mit Blumen war der Boden der Ankunftshalle beſtreut. 
von allen Seiten zugeworfen, als die Gäſte, geleitet von dem hieſigen Turn⸗ 
Verein, der mit ſeinen Fahnen die Spitze des Zuges bildete, unter donnern⸗ 
dem Zuruf die Stufen der Austrittshalle hera ſtiegen. Langſam rückte die 
wogende Menge, die Turner in der Mitte, die Leipziger⸗Straße herein. Am 
innern Ende derſelben winkte, an Leipzig's Feſtſchmuck erinnernd, das mu 
zahlreichen in deutſchen, Landes- und Stadtfahnen gezierte Seebe' ſche Haus, 
von deſſen weiß und 0 drapirten Balkons winkende Arme zum Eintritt 
in den umgitterten Vorhof einluden. Ein wahrer Regen von Blumen ae 
ſich hier auf die einrückende Turnerſchaar, der zugleich von der erſten Eile 
herab ein kräftiges Willkommen, die Verſicherung gleich herzlich deutſcher Gr 
ſinnung wie in a und die Einladung zu freundlicher Wiederkehr bei 
Sängerfeſte entgegenſcholl, Ein Deſterreicher antwortete: die älteren ſeiner 
Landsleute erinnerten ſich noch recht wohl der Zeit, wo der allmächtige 
Staatskanzler fein Scepter nicht blos über Oeſterkeich, nein, über Deutſchz 
land ſchwang. Da habe Sachſen ein rettendes Aſyl der freien Preſſe, des 
freien Wortes dargeboten. An Sachſen habe ſich Jungöſterreich aufgerichtet. 
Darum bringe er mit ſeinen Landsleuten, jetzt, wo ſie nicht als gefürchtete 
Gendarmen, ſondern als Brüder unter der gemeinſamen Tricolore erſcheinen 
konnten, der Wiege der Intelligenz, des Freiſinns, 
ſtadt ein freudiges Hoch. Jubelnder Beifall folgte des Redners 
Nach gaſtlicher Erquickung wurde der Weitermarſch angetreten. Auch andere 
Häufer am Palaisplatz, das Gehe ſche, Jordan ſche, ebenſo die Eu Cham: 
| pagnerfabrit, hatten geflaggt. Auf allen Straßen folgte Zuruf, Tücher⸗ 
ſchwenken, Vlumenwerfen aus den Fenſtern. Mit freudigem Gut Heil! ant⸗ 
worteten die Turner nach allen Seiten: auch ſächſiſche Offiziere, deren Wa⸗ 
gen auf der Brücke von dem Menſchenſtrome umfluthet wurde, empfingen 
und entgegneten ihren Gruß. Beſonders laut erſcholl derſelbe beim Durch⸗ 
zug durch das Georgenthor zu den Fenſtern des königlichen Schloſſes hinauf. 
Auf dem Altmarkt trennte man ſich. Die Fahnen wurden nach dem Turn⸗ 
platz gebracht, die Turner, ſo weit möglich, von Einwohnern als Gäjte in 
Beſchlag genommen. Abends 6 Uhr ziehen hieſige und fremde Turner per 
Dampfſchif nach dem Waldſchlößchen, in deſſen illuminirtem Park bei Muſik 
eine geſellige Zuſammenkunft ſtattfindet. Herr Nesmüller bat gleichzeitig mit 
anerkennenswerther Liberalität die Feſtgäſte zum freien Beſuch fe 

im großen Garten eingeladen. 


10 um Turnfeſte.] Die „Leipziger Nachrichten“ enthalten folgende Mit⸗ 
theilungen: „Der Verdienſt, den Ka 
eſtes a haben, iſt ein beiſpielloſer geweſen. Die Omnibus⸗Actienge⸗ 
ellſchaft hat am erſten Feſttag (Sonntag) über 20,000 und am Montag über 
16,000 Perſonen befördert. Ein Droſchkenkutſcher ferner hat an einem dieſer 
Tage ſeinem Herrn 23 Thlr. t d abgeliefert, das er im Laufe deſſelben 
eingenommen. — Das Turnfeſt iſt doch nicht ganz ohne Unglücksfälle vor⸗ 
übergegangen. So iſt am 4. Auguſt, Nachts gegen 12 Uhr ein 18 mdr. 
alter hieſiger Schriftſetzer, der zur Zeit in Möckern = ift, beim Ueber: 
enge einer Barriere geſtürzt und hat ſich dabei eine Verletzung des Ellen⸗ 
ogengelenks und einen 
anwalt aus dem Holſteiniſchen, ha c ebenfalls am 4. Auguſt, Abends 
7 Uhr beim Herausſteigen aus einem Omnibus, an der Ecke der Emilien⸗ 


ſtraße, durch einen Fall verletzt, der den Bruch des rechten Fußes zur Folge 2 


ei Beilagen. 


gehabt hat. 
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Erſte Beilage zu Nr. 367 der Vreslauer Zeitung. 


Sonntag, den 9. Auguſt 1863. 


=bb= [Statiſtiſche Notizen.] 1) Die Zahl der zur Com⸗ 
munal⸗Einkommenſteuer herangezogenen Perſonen belief ſich am Jahres: 
ſchluß 1862 auf 33,480. — An Communal⸗Einkommenſteuer iſt ge⸗ 
zahlt worden 170,031 Thlr. 9 Sgr. 11 Pf. 2) An Hundeſteuer 
incl. Reſte aus Vorjahren iſt gezahlt worden 2187 Thlr. 25 Sgr. 
7 Pf. Die Zahl der realſteuerpflichtigen Grundſtücke betrug Ende des 
Jahres 1862 3740. An Real⸗Communalſteuer iſt gezahlt worden 
139,161 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. An Reſten ſind verblieben 146 Thlr. 
23 Sgr. 3 Pf. 3) Die executiviſche Einziehung hat verfügt werden 
müſſen gegen 9580 Perſonen. Die Execution iſt fruchtlos geweſen bei 
334 Contribuenten. 4) Niederlaſſungen wurden im Jahre 1862 ange⸗ 
meldet 1837. Davon ſind durch Zahlung des Einzugsgeldes regulirt 
764. Durch theilweiſe Zahlung erledigt 21. Anderweit find erledigt, 
ohne daß Einzugsgeld zur Erhebung gekommen 521. Ende des Jahres 
ſchwebten noch 531. 5) Aus den Vorjahren wurden unerledigte Niederlaſſun⸗ 
N gen in das Jahr 1862 übernommen 511 Sachen. Davon find im Jahre 
| 1862 erledigt worden 454 und es blieben noch zu erledigen 57. 6) Die Aus- 
weiſung wurde beantragt gegen 420 Perſonen. Davon haben nach⸗ 
| träglich das Einzugsgeld gezahlt 91; wirklich fortgewieſen wurden 125. 
Von den zur Ausweiſung beantragten Perſonen werden ſeitens des 
koͤnigl. Polizei⸗Präſidii zeitweiſe als Fremde geduldet 26. Die Aus: 
weiſung iſt aufgehoben worden bei 18. Es ſchweben noch Ausweiſun⸗ 
gen bei 160 Perſonen. 8) Das Bürgerrechtsgeld iſt feſtgeſetzt worden 
bei 243 Perſonen. Davon haben das Bürgerrechtsgeld bezahlt 187 
Perſonen. Erlaſſen iſt daſſelbe 20 und es ſind im Rückſtande ver⸗ 
blieben 36 Perſonen. 9) Im Jahre 1862 ſind im ſtädtiſchen 
Eichungs⸗Amte geeicht worden: Gewichte 8805 Stück, Hohlmaße 3982 
Stück, Waagebalken 131 Stück, Brückenwaagen 62 Stück, Länge⸗ 
maße 1105 Stück, Streichhölzer 17 Stück. 
A. 157 chönerung, Verbeſſerun 10 b f 
A. € eiller, Neue Taſchenſtr, 5, Hoflieferant Ihrer Majeftät der Königin, 
Sr. königl. Hoh. des Kronprinzen und Sr. Hoh. des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig, läßt ſich die drei Wappenſchilde an ſeinem Haufe auf eine höoͤchſt 
eſchmadvolle Weiſe der Art anbringen, daß dieſelben nicht nur dem Haufe, 
kate der ganzen Straße um ſo mehr zur Zier dienen, als ſie eine dem 
uge wohlthuende Unterbrechung des Gradlinichten an den Häuſern auf der 
| ganzen Straße bewirken. — Die eben beendete Renovation der Dombrücke 
zeigt ungemein deutlich, wie unzulänglich die jetzige hölzerne Brücke bei der, 
durch die Vergnügungsorte: Wintergarten und Scheitnig bewirkten unge⸗ 
heuren Vecturanz überhaupt iſt, und daß es wohl wünſchenswerth wäre, 
an Stelle des, trotz aller Reparaturen doch immer undauerhaften Bauwerkes, 
ein anderes zu erhalten, welches dem jetzigen Bedürfniß Rechnung trage und 
dem breslauer Publikum nicht ſo oft die Unbequemlichkeit auferlegte, durch Ab⸗ 
ſperrung ungang⸗, reſp. unfahrbar zu ſein, wodurch der Dom dem Sande 
| um eine Viertelſtunde entfernter gerückter wird. Die Brücke, welche den frü⸗ 
heren Verkehrsverhältniſſen adäquat war, iſt es jetzt ſchon lange nicht mehr, denn 
tempora mutantur. Die täglich hunderte, ſonntäglich aber tauſende von 
Droſchken, Kutſchen und namentlich die ſchweren Omnibus⸗Wagen erfordern 
ein durableres Bauwerk, und da dieſe Nothwendigkeit unbeſtreitbar iſt, jo 
dürfte demnächſt wohl auch an die Realiſirung des Bedürfniſſes gedacht 
werden müſſen. a 
J. [Zoologiſcher Garten.] Handelt es ſich darum, die Ehre und das 
Anſehen der Vaterſtadt zu wahren, da bleibt der Breslauer nicht zurück. 
Glänzend hat ſich dies wieder bei dem Projekte gezeigt, einen zoologiſchen 
| arten hier zu errichten. Wo in andern Städten Jahre darüber vergingen, 
ehe ein ſolches Projekt zur Ausführung gebracht werden konnte, iſt das Co⸗ 
mite des „breslauer zoologiſchen Gartens“ nach wenigen Monaten ſchon in 
der Lage, mit der Errichtung des Gartens beginnen zu können. Hat der zei⸗ 
tige Schriftführer, Herr Dr. Lewald, durch ſeine unermüdliche Thätigkeit, 
namentlich in letzter Zeit, wo mehrere Comite⸗Mitglieder, der Vorſteher und 


Der Glasmaler Herr 


Gartens für eine Stadt ift, find mit größter Bereitwilligkeit auf das 
des Comite s wegen unentgeltlicher Ueberlaſſung des Territoriums rechts von 

der Paßbrücke (Paßbuſch und angrenzende Länderei) eingegangen. Das ans 
ſtoßende Grunpſtück (Grünes Schiff) iſt bereits Aar t, und hat das Co⸗ 
mite es als feine Pflicht erkannt, nunmehr in nächſter Zeit mit den Arbeiten 
bei dem queſt. Garten vorzugehen. Hiernach 5 die Eröffnung des 
„breslauer zoologiſchen Gartens“ aller 1 keit nach im 
nächſten Jahre 4 5 bereits erfolgen. Ueber die äußerſt günſtige Lage des 
Mlatzes hier noch Etwas jagen zu wollen, halte ich für überflüſſig, da ja 
jeder Breslauer weiß, da derſelbe in Mitte der beliebteſten Vergnügungs⸗ 
orte der Umgebung von Breslau gelegen, und von der Stadt aus auf ver⸗ 
1 Wegen leicht zu erreichen iſt; um ſo mehr, wenn, wie vom Comite 
eabſichtigt wird, ftatt der jetzigen gewöhnlichen Ueberfähre am Weidendamm, 
fie die Communication zwiſchen beiden Oderufern unter⸗ 


Iten ſoll. 
i [RNationaldank.] Yen er ee pe er Breslau des 
Notienaldants ift im Bezirke des Kreis⸗Commiſſariats Brieg der königliche 
Maier z. D. 7 r. v. Richthofen zu Brieg zum Kreis⸗Commiſſarius und 
im Bezirke des Kreis⸗Commiſſariats Guhrau der königliche Major a. D. von 
bo a zu Guhrau zum gehn der Stiftung von Sr. königl. Hoheit 
din Kronprinzen im Namen Sr. Maſeſtät des Königs ernannt worden. 

— (Botaniſches.] Das unter dieſer Rubrik neulich Mitgetheilte be 
zarf 2 Berichtigung. Es wird nämlich die 10 f nicht Mellarsia, 
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ſondern Villarsia und zwar V. nymphaeoides genannt. Ferner ſtammte die 
zum Anpflanzen verwendete friſche Wurzel aus dem hieſigen botaniſchen 
Garten, wo die Villarsia ſeit Kurzem ſehr verbreitet iſt, und war alſo nicht 
halb vertrocknet aus Amerika herübergebracht. 
bb [Trauriges Ende einer Luſtreiſe.] Der königl. Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Referendarius Herr L. Reinhard, der ſich an der Ver nüs 
>, gungsreifenad Wien betheiligt hatte und bei dem Feſte in der „Neuen Welt 
erkrankt war, iſt vorgeſtern in der Blüthe der Jugend und von zahlreichen 
Freunden betrauert in Wien verſchieden. 
Abbe [Aufgefundene Leiche.] Am geſtrigen Abend in der neunten 
s Stunde ſahen Vorübergehende im Waäſchteich eine männliche Leiche, welche 
wurde ausgezogen und in das Leichenhaus bei St. Michael geſchafft 
Derselbe bite bel ch ae wurde der Kartoffelhändler Werner erkannt 
der a g i 
Ent e vo — 5 3 mit 1 Pfennig und einen Hoſpi 
in Flachtigere Am Donnerſtag Abend gelang es einem im bie: 
figen Schuldgefängniß inßaftirten . aus ber Saft zu entkommen. 
Der ae telegraphirte fofort an die Hauptorte der benachbarten 
Eiſenbahnen, da die Vermuthung nahe lag, daß er auf einer derſelben abs 
tg 5 ſigenſFrtelg bine Bapoede von dem Vorfalle in Kenntniß, — 
nen günſtige 8 enn der Flüchtli in Liegnitz auf⸗ 
gegriffen und unter ſicherer * hier ee 1 
[Beſitzveränderungen. ie königl. niederländiſchen Güter und Herr⸗ 
ſchaften im münſterberger Kreiſe ſind in das Adenau Ihrer königl. 
Hoheit der Frau n von Sachſen über, egangen. — Erbſchol⸗ 
tiſei Nr. 1 zu 3 en, Kr. Münfterberg, Verkäufern: verw. v. Keler, 
Käufer: Oekonom Bauch. — Hoſpitalgut Nr. 33 zu Jauer, Kr. Jauer, Ver⸗ 
käufer: oe, Kloſe, Käufer: Ritlergutsbeſitzer Creydel aus Bollenſen in 
nnover. — Rittergut Gr.⸗Auske, Ar. Wohlau, Beräufer: Rittergutsbeſ. 
ſtein, Käufer: Oekonom Trappe aus Halle. — Rittergüter Ob.⸗Gebeltzig, 
Sandförſtchen u. Jerchwitz, Kr. Rothenburg, Verkäufer: Amtsrath Madelung, 
Käufer: Rittergutsbeſitzer Roſt zu Groß⸗Mablendorf. — Freigut Nr. 13 zu 
Jatſchau, Verkäufer: Freigutsbeſitzer Rauſche, Käufer: Freigutsbeſitzer Ober. 
T Bauergut Nr. 5 zu Beſchine Wohlau, Verkäufer: Gutsbeſitzer 
h er, A Bell ji Mel 1 f 
} erichtigung. n der letzten Mittheilung muß es bei der Frei⸗ 
ſcholtiſei zu Aabsborf heißen: Käufer: Papelhof. (Schleſ. Landw. 30 
=bb= Berichtigung. Nr. 359 der Schleſiſchen und der Bres⸗ 
lauer Zeitung wurde in einem Artikel: „Eine ſeltene Feier“ irrthümlich be⸗ 
richtet, daß am 7. Auguſt der Invalide Koſa zu 75 einen 100. Geburtstag 
ete. e 1 25 Nachricht hatte das Stadtbezirks⸗Commiſſariat des 
s ö zwei Spezial⸗Commiſſarien, die Herren Juwelier Leuttner 
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und Kaufmann Vetter, deputirt, welche, um ein Geſchenk zu überreichen 
nach Ohlau fuhren. Im königl. Landrathsamte erfuhren fie, daß in S ellſch 
ein Veteran Daniel Koſa wohne, 72 Jahre alt ſei und eine monatliche Unter⸗ 
ſtützung von 3% Thlrn. Bee: Daſelbſt an noch in dürftigen Umſtänden 
ein Ran Mann, Johann Koſa, circa 80 Jahre alt, der aber nicht ein Ve⸗ 
teran iſt. 

— [Sport.] In Doberan gewannen das Jagdrennen um die groß⸗ 
herzogl. Prämie von 80 Louisd'or des Lieut. v. Roſenberg (vom 1. Schleſ. 
Küraſſier⸗Regt.) F.⸗W. „Longrange“; das Zuchtrennen für dreijährige Con⸗ 
tinentalpferde um den Preis von 1000 Thalern, die goldene Peitſche ꝛc. des 
Grafen Henckel br. H. „Giles the Firſt“; das Erinnerungs⸗Rennen für 
joeijähen e Continentalpferde, Preis 60 Kdr., des Grafen Hahn⸗Baſedow 

r. H. „Perhaps“ erſtes, des Grafen Henckel br. H. „Mariner“ zweites 
Pferd; das Herrenreiten, Preis 30 Ldr., des Lieutenant v. Maltzahn F.⸗H. 
„Marquis 1 Bowmont“; das Alexandrinen⸗Rennen um den goldenen Po⸗ 
kal ꝛc. derſelbe; das Pauls⸗Rennen, großherzogl. Prämie 60 Ldr., des Grafen 
Goltſtein br. St. „Arrogante“; das Rennen um den Jockeyclub⸗Preis von 
80 Ldr., des Herrn v. d. Lühe br. St. „Voltella“; das Friedrich⸗Franz⸗ 
Rennen um die goldene Peitſche zc. mit Zugabe von 120 Ldr., dieſelbe; das 
Ben Subſcriptionspreis 27 Lor., des Herrn v. d. Lühe br. St. 
„Nobleſſe. 


Glogan, 6. Auguft. [Kommunales] In N Einladung des 
Vorſtandes des jarent en Städtetages den am 31. d. M., 1. und 2. Sept. 
in Brieg 1 tenden zweiten ee chen Städtetag von Seiten der Stadt 
Glogau zu beſchicken, haben unſere Stadtverordneten beſchloſſen, ein Mit⸗ 
glied hierzu offiziell zu deputiren und den Magiſtrat zu erſuchen, ein Gleiches 
u thun. In der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung, in der die Ange⸗ 
pale zur Sprache gekommen, wurde der Buchhändler Reißner zum 
Deputirten gewählt. Ein Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, auch diejenigen 
Mitglieder des Magiſtrats und der 5 welche auf 
eigene Koſten den ſchleſiſchen Städtetag zu beſuchen gedenken, als offizielle 
Deputirte der Stadt Glogau bei dem Vorſtande anzumelden, ward zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben und ein fernerer, zu den auf dem Städtetag zur Sprache 
kommenden Wünſchen der Garniſonſtädte in Bee der Einquartierungs⸗ 
frage, den Deputirten der Stadt Glogau eine Abſchrift der Petition, welch 
jüngſt die ſtädtiſchen Behörden an die beiden Häuſer des Landtages bei ihrem 
nächſten Zuſammentreten abzuſenden beſchloſſen, zur Benutzung bei Erörte⸗ 
rung des Gegenſtandes zu behändigen. — In Folge mehrfachen Beſchluſſes 
der Stadtverordneten, den Magiſtrat um 72 e der Gründe zu erſuchen, 
warum dem Verein zur Krankenpflege durch Diakoniſſen die erbetene Unter⸗ 
ſtützung nicht auch für 1862/3 bewilligt werden ſoll, antwortete der Ma⸗ 
giſtrat, daß weder die wohlthätige Wirkſamkeit der Diakoniſſen, noch 
das Bedürfuiß ihrer ferneren Subvention aus der Kommunalkaſſe ange⸗ 
75 9959 worden, nur die Höhe dieſer Subvention ſollte mehr durch beſtimmte 
ahlen über die ſpeciellen Verhältniſſe des Vereins nachgewieſen werden. 
Die Stadtverordneten beſchloſſen hierauf dieſem Verein auch N be 250 Thlr. 
ahlen zu laſſen. — Die königl. Regierung verlangt die Wahl von 2 bis 3 

itgliedern aus der ſtädtiſchen Commifhon zur Vorberathung der Anlage 
eines vierten Thores, die der gemiſchten Commiſſion, deren Einſetzung von 
dem Herrn Kriegsminiſter genehmigt worden, angehören ſollen. Von Seiten 
der 5 wurden hierzu die Herren Dannemann und Bail 
gewahlt. 


9 Glogau, 7. seh [Zur Tagesgeſchichte.] Heute ift das 1. 
und 2. Bataillon des 3. Poſenſchen Infanterie Regin. Nr. 58, aus Breslau 
kommend, hier 0 und werden dieſelben nunmehr die hieſige Garni⸗ 
fon bilden. — Auf dem am 31. Auguſt, 1. u. 2. September d. J. in Brie 
abzuhaltenden 2. ſchleſiſchen Städtetag wird die Stadt Glogau offiziell dur 
den Bürgermeiſter und Beigeordneten Berndt und den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher⸗Stellvertreter, Buchhändler Reisner 8 8 Correſpondenz) 
vertreten fein. — Heute iſt Se. Excellenz der Miniſter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten, Herr von Selchow, von Poſen kommend, hier ein⸗ 
getroffen, um die vollendeten Deichhauten des wilkau⸗carolather Verbandes 
in Augenſchein zu nehmen. Derſelbe wurde auf dem Bahnhofe von dem 
bereits ſeit einigen Tagen hier verweilenden Regierungs⸗Präſidenten, Grafen 
von Zedlitz⸗Trützſchler, dem Kreis⸗Landrathe, Regierungsrath von 
Selchow (Bruder des Miniſters) und dem Ober⸗Buürgermeiſter von Un⸗ 
werth empfangen. Der Herr Miniſter fuhr direkt vom Bahnhofe in Be⸗ 
8 71 des Herrn Regierungs⸗Präſidenten und des Herrn Landraths zur 
wackeren der Deiche nach Carolath, und wird heute Abend hierher zu⸗ 

ehren. 


4 Görlitz, 6. Auguft. e BEE Der heutige Tag war 
für unſern Ort ein ſehr wichtiger. Die Wahl vier neuer Stadträthe ſtand 
auf der Tagesordnung der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Von den aus: 
ſcheidenden Stadträthen iſt nur einer wiedergewählt, nämlich Stadtrath 
Pape. Die übrigen Wahlen fielen auf Kaufmann Ephraim, Partikulier 
A. Krauſe und Eiſenhändler Rösler. Sämmtliche vier gehören der libe⸗ 
ralen Partei an. Nicht wiedergewählt wurden die Stadträthe Bredo, Müller 
15 G. Krauſe. Die Bürgerſchaft iſt mit dem Reſultate der Wahl ſehr zu⸗ 
rieden. 


E. Hirſchberg, 6. Auguſt. [Eine Excurſion des Gewerbe⸗Ver⸗ 
eins] fand geſtern nach Neuwelt (auch Neuwald genannt) in Böhmen ſtatt. 
Man beabſichtigte dort die Glashütte und den Mummelfall p beſuchen. 
Einige und 60 Mitglieder begaben ſich „in die böhmiſchen Wälder,“ Früh 
5% Uhr verließen ſie in einer langen Wagenreihe Hirſchberg. Herrliches 
Wetter begünftigte die Abfahrt, wirbelnder Staub verfolgte fie. In Peters⸗ 
dorf wurde bei Körner des erſte⸗, in der Reſtauration der Joſephinenhütte 
das zweitemal gefrühſtückt. Nach einer recht angenehmen und heiteren Fahrt 
von Schreiberhau traf man zu Mitta in Neuwelt ein und ſtieg aus dem 
Wagen, um ſich ſofort zu „entzweien.“ Eine fo ſtarke, ſchockweiſe Möller: 
wanderung aus Schleſien hatte man in Neuwelt am allerwenigſten vermuthet 
und einen längſt dahin abgeſandten Brief leider noch nicht erhalten. Nach 
der Entzweiung der Mitglieder begaben ſich viele nach Harrachsdorf, viele 
blieben in Neuwelt, alle aber mußten hier wie dort abwarten, was auf den 
Tiſch kommen würde. Im einheimiſchen Schleſien war man viel ungeduldi⸗ 
ger! Nach dem Eſſen und einem n dt zu den Mummelfällen, be⸗ 
gab man ſich vereint in die Glashütte, woſelbſt Herr Controleur Treutler 
die Freundlichkeit hatte, die Beſucher mit der Fabrikation der Glaswaaren 
vertraut zu machen. Von großem Intereſſe war auch hier die Anſchauung 
der Fabrikation des Tafelglaſes und der Beſuch in den Waarenlagern. Außer 
vielem at machte ſich da abjonderli ein Glaspokal durch ſeine kunſt⸗ 


Glasſchleiferei. Die in Rubinglas kunſtpoll ausgeſchliffene Zeichnung und 
fein nüancirte Schattirung war meiſterhaft ausgeführt und das Ganze höchjt 
6 Nach Beſichtigung alles Schönen eilte man wieder aus dem 

chwarz⸗gelben nach dem Schwarz weißen zurück, woſelbſt kaum über der 
Grenze der gute Appetit ſich wieder einfand und glücklicherweiſe ohne Blut: 
vergießen noch zur rechten Zeit geſtillt wurde. Ein milder, eintretender Ge: 
witterregen hatte alles erquickt und erfriſcht, ſo daß die Rückkehr unbeläſtigt 
von Staub und ohne — Illumination erfolgte. 


D. Landeshut, 7. Aug. (Mord) Da ſich immer noch nichts Nähe⸗ 
heres über die Perſönlichkeik des am 21. Juli d. J. unweit des hieſigen 
Stadtbuſches anſcheinend, und zwar durch Erwür en, Ermordeten herausge⸗ 
ſtellt hat, jo ergeht in der geſtrigen Nummer des fete „Kreisblattes“ von 
Seiten des königl. Staatsanwalts an Jeden, welcher irgend in dieſer Sache 
er geben kann, die Aufforderung, ſchleunigſt ihm oder der nächſten 
Polizeij⸗Behörde Mittheilung zu machen. Dabei wird im Einzelnen noch Fol⸗ 
gendes angeführt: Der unbekannte Leichnam war mit einem grauen Bukskn⸗ 
rock mit grünem Stehkragen und Knö fen, die Jagdfiguren tragen, ferner 
mit einer grün und blau karrirten Weſte mit Shawlkragen, einem weißen 
Vorhemdchen mit Kragen, einem Paar roſafarbenen Hofenträgern, 1 Paar 
Weben Vutskinhoſen mit (mazgen Hornknöpfen, 1 Baar kalbledernen neu⸗ 

eſohlten Stiefeln, einem feinen Oberhemde mit Handmanſchetten und Vor⸗ 
bemdchen und einem ſchwarzſeidenen mit gelb, roth und blauen Streifen 
durchwirkten Shawl bekleidet. Außerdem befanden ſich bei der Leiche ein 
baumwollenes gelbes Schnupftuch mit roth und braunen Rändern, eine 
blecherne c e n je, ein übergoldeter ſilberner Ring, eine braunlederne 
Cigarrentaſche mit Stahlbügeln, in welcher ein Stuck von einer Stellſcheibe 
aus einer Taſchenuhr, 4 meflingene und 1 bleierner Hoſenknopf, 1 meſſingner 
Ring und 1 Dreipfennigitüd ſteckten, ein niedriger runder ſchwarzer Filzhut, 
in deſſen Futter unter einer Krone die Worte „Moritz Herzberg en 7 
in Golddrück ſtehen, ein brauner Krückſtock von Rohr und ein Pfandf 
der — zu Hirſchberg vom 9. Juli 1863, nach welchem eine ſil⸗ 
berne Cylinderuhr vom Uhrmacher Rücker aus Petersdorf für ein Darlehn 
von 4 Reichsthlrn. verpfändet worden iſt. Am Halſe des Leichnams fand 
ſich eine Strangulationsrinne und außerdem zeigten ſich am Körper vielfache 
Verletzungen ſowie Blutflecken an den Kleidern, welche darauf ſchließen laſſen, 


daß der Unbekannte mit einem Andern ein Handgemenge beſtanden hat und 
dann von demſelben erwürgt worden iſt. Dafür ſprechen auch die ro: 
drücke und Spuren an der Stelle, wo der Leichnam gelegen hat. 


[Flor abaſſin.] Nicht nur das Rieſengebirge im engeren Sin 

* * ne, 
ſondern auch das waldenburger Gebirge bietet — Naturfreunde und 
Wanderluſtigen fo ſchöne und es Punkte, daß wir es nicht unterlafjen 
können, aus den vielen, dem größeren Publikum noch unbekannten Orten, 
einen der au ag hervorzuheben und ihm einige Worte zu widmen. 
Etwa eine halbe Stunde von Waldenburg und Gottesberg und eine 
Stunde von Altwaſſer liegt, zu Hermsdorf gehörig, auf einer mäßigen 
Anhöhe des Flora⸗Baſſin. Schöpfer und Beſitzer deſſelben iſt der durch ſei⸗ 
nen regen Sinn für die Natur wohlbekannte Herr Gutsbeſizer Hayn in 
an hier Tanne Parkanlagen, reich an ſchönen alten Bäumen, wech⸗ 
eln hier mit Blumenbeeten von ſeltener Mannichfaltigkeit, und eine liebliche 
Ausſicht auf den dicht vor uns ſich erhebenden Hochwald und andern Berg⸗ 
geupbent, gewähren dem Beſchauer einen lohnenden Genuß. Im fühlen 
chatten rauſchender Waldbäume iſt auf einem mit Buſchwerk und grünen 
Lauben umgebenen freundlichen Platze eine reiche Anzahl Tiſche und Stühle 
vorhanden, und macht es ſich der tüchtige Wirth zur beſonderen Aufgabe, 
durch kräftigen Imbiß und kühlen Labe⸗Trunk auch von dieſer Seite her 
feine Gäfte zu befriedigen und fo dem äſthetiſchen Genuß den materiellen zu 
1 Auch hat . das Gaſthaus, welches mitten in den herr⸗ 
lichen Anlagen ſteht, zur Aufnahme einzelner Perſonen ſowie auch ganzer 
Familien für die Sommermonate recht freundlich eingerichtet, und können 
wir einen längeren Aufenthalt in dieſer geſunden und reizenden Gebirgs⸗ 
landſchaft allen Naturfreunden ſowie Leidenden als klimatiſchen Kurort aufs 
Wärmſte empfehlen. Für gute, kräftige Molken iſt beſtens geſorgt. Tägliche 
Beſuche von Touriſten ſowie aus den umliegenden Städten und Bädern rin⸗ 
ben eine angenehme Abwechſelung in das ruhige Bergleben. Gebirgsreiſende 
ollten es nicht unterlaſſen, dort einzukehren, und da ji von hier fo viele 
ſchöne Ausflüge in die Umgebung machen laſſen, auch dort zu verweilen. 


A Schweidnig, 5. Aug. [Verſchiedenes.] Einer der älteften Offi⸗ 


iere, der General v. Heiden, welcher ſeit mehreren Jahren hierorts feinen 
Wohnst hatte, iſt nach kurzer Krankheit geſtorben. ee hatte Ali 
liche Feldzüge in den Jahren 1806-15 mitgemacht und war wegen feiner 
militäriſchen Vorzüge und Verdienſte mit pielen Orden decorirk worden, 
unter denen das eiſerne Kreuz natürlich nicht fehlte. Die Leutſeligkeit und 
Liebenswürdigkeit feines Weſens hatte ihm in allen Kreiſen der Geſellſchaft 
Freunde erworben, und die Trauer um den Hingeſchiedenen iſt eine allge⸗ 
meine. — Der Zuzug von Fremden, namentlich Geſchäftstreibenden, nach 
unſerer Stadt nimmt jetzt merklich zu, und ſind in Folge deſſen auch die 
Preiſe der Quartiere und Laden erheblich geſtiegen. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es erfreulich, daß in der Stadt ſowohl wie in den Vorſtädten größere 

eubauten ausgeführt werden, wodurch dem Mangel an Wohnungen bald 
abgeholfen ſein dürfte. — In der Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 
des Herrn Januſcheck ſind nunmehr in allen Räumen Waſſerleitungen an⸗ 
gebracht, ſo daß die Feuergefährlichkeit in dieſen Lokalitäten in hohem Grade 
vermindert worden iſt. Die Anſtalt isch vorzugsweiſe Dreſchmaſchinen, die 
wegen ihrer Dauerhaftigkeit und praktiſchen Einrichtung einen großen Abſaßz 
nach allen Gegenden hin finden. — Das ſchweidnitzer Lagerbier, welches in 
einem mit Eis gefüllten Eiskeller ſich befindet und auch nach außerhalb ver 
kauft wird iſt ganz vorzüglich und verdient die ihm vom Publikum zu Theil 
werdende Anerkennung. 


Reichenbach, 7. Auguſt. [Zur Tageschronik.] Die Arbei 
für die . ſind ſoweit vorgeſchritten, daß der are Deen 
jur Beendigung derſelben, 1. Oktober d. J. beſtimmt inne gehalten werden 
ann. — Das Gerücht von der binnen kurzer Zeit zu erwartenden Rückkehr 
unſerer Garniſon hat ſich nicht beſtätigt. Das Bataillon wird in Breslau 
wieder 3 werden und dort im Cantonnement verbleiben. — Vor eini⸗ 
gen Tagen hielten ſich hier 2 Nonnen aus einem bairiſchen Franziskanerkloſter 
auf, welche in ihrer Ordenstracht viel Aufſehen erregten. — In arthau 
brannten in dieſer Woche die Gebäude einer Gärtnerſtelle nieder. — Hie ver⸗ 


hältnißmäßig billigen Weberlöͤhne find die Veranlaſſung, daß immer mehr 


und mehr berliner Kaufleute hier Fabrikations⸗Etabliſſements anlegen. Die 
von Herrn Rachtigall geleiteten beiden Strohflechteſchulen im hieſigen Kreiſe 
werden ſchon von einer größeren Anzahl junger Perſonen beſucht, die ſchon 
während der Lehrzeit einen angemeſſenen Verdienſt finden. 


Schöneiche bei Neumarkt, 7. Aug. [Grundſteinlegung. e 
RA der Grundſtein zu dem neu zu 8 Schulbenfe 5 ae N 
dieſer Feier waren der Schulpatron, Herr Baron von Kaltenborn⸗Stachau 
en 5 5 err der Schule Licent. th. Sandrock aus 
keumarkt, 10 au ge Lehrer, der Schulvorſtand, das Sgeri 
viele Gemeindeglieder anweſend. a Rank, das Detögericht: und 


Trebnitz, 7. Aug. [Die Erndte!, welcher die Witterung au 
2 iſt, nimmt ihren e beseiaet ſie wird allgemein in 1 5 — 855 
gend als eine | ehr gute bezeichnet. Der, wenn auch nicht anhaltende Re⸗ 
gen, hat auf die Kartoffeln günftig eingewirkt. Es fehlt an Arbeitskräften, 
und jeder thätige Menſch, welcher vermöge feiner körperlichen Kräfte nur ir⸗ 
end etwas zu leiſten vermag, findet jetzt einen, ſeinen Leiſtungen angemeſ⸗ 
enen Verdienſt. Wir finden auch, daß Perſonen, welche bisher ſelten an 

erwerthung ihrer Arbeitskräfte dachten, ſich um Verdienſt zu bemühen ſuchen. 
— Am letzten hieſigen Kreistage wurde über den Antrag eines Mitgliedes 
deſſelben, wegen Erbauung einer Chauſſee, im Anſchluß an die trebnitz⸗ 
dunyer Chauſſee, etwa in der Mitte zwiſchen Katholiſch⸗Hammer und dem 

zaldkretſcham, über Deutſchhammer, Schlotten, Lückerwitz, Paulwitz, Kapitz, 
Bingerau, Höbenkretſcham, Saſſen und Bunkau bis Erlekretſcham und don 
da in Gemeinſchaft mit dem ölſer Kreiſe bis zum Anſchluſſe an die breslauer 
Chauſſee bis Sue, verhandelt und demnächſt zur Prüfung dieſes Pros 
and eine Commiſſion gewählt. Dergleichen Anträge waren auch früher 
chon Degen einer Chauſſee nach dem Bahnhofe Gellendorf geſtellt worden, 
gleichwohl aber nicht zum Austrag gekommen. Eine Chauſſee bon hier bis 
Km Bahnhofe Obernigk würde dringend nothwendig fein. Der Verkehr von 
ier und der hieſigen Gegend dorthin, läßt einen beſſeren Verkehrsweg ſehr 
wünſchen, und au eine Poſtverbindung mit Obernigk würde erſprießlich ſein. 
Die mit der Eiſenbahn in bi ankommenden Touriſten und ſonſtigen 
Reiſenden ſind Bir größten Theile der Meinung, daß eine gute Fahrgele⸗ 
genheit zwiſchen Obernigk und Trebnitz beſtehe, und müſſen ſie dann zum 
rößten Theil ihren Weg zu Fuß zurücklegen, oder wenn fie eine Fuhre er⸗ 


egenden fremde Viehhändler mit, an der Klauenſeuche erkrankten Schweinen 
umherziehen. Da dieſer Umſtand die Befürchtung rege werden lag daß die 
erwähnte Krankheit mitunter auch auf das im Kreiſe vorhandene Vieh über⸗ 


oerl. ſo iſt deshalb die Anwendung von Vorſichtsmaßregeln er⸗ 


F 
— r. Namslau, 7. Auguſt. netter — Militäriſches.] Am 
5. d. M. Abends gegen 7 Abr erhob ſich hier plözlich ein bnanabnlther 
Sturm, der Dächer abzudecken und Bäume zu entwurzeln drohte. Er führte 
eine furchtbare, aus feinem Sande beſtehende Staubwolke mit ſich, die in 
der untergehenden, fahlſcheinenden Sonne ſonderbar leuchtete. Nachdem der 
Sturm einige Minuten lang getobt, folgte ein ie Gewitter, begleitet 
von mehreren Schlägen, die — nirgends Schaden angerichtet haben. 
95 der Nacht und am folgenden Morgen trat ein hoͤchſt angenehmer, ſehn⸗ 

chſt erwarteter Regen ein, der wenigſtens einigermaßen das trockene Erd⸗ 
rei 5 te. — Heute traf der General⸗Major und Kommandeur der 
11. Infanterie⸗Brigade, Herr von Bornſtedt, aus Sberſchleſten kommend, 
hier ein und reiſt morgen in der Richtung nach Breslau weiter. 


=ch= Oppeln, 7. Auguſt. [Verſchiedenes.] Die allgemeine Dürre 
macht ſich er dier bereits duch 1 empfindlichen Waſſermangel ſehr fühl⸗ 
bar. Ein großer Theil der Brunnen iſt berſiegt und nur einzelne ſpenden 
noch das nöthige Waſſer, werden aber, wie l terklärlich, von den Nutzungs⸗ 
berechtigten vor fremdem 1 wachſam sa ſo daß die Verlegenbeit 
vieler Haushaltungen groß iſt. Unſer Müblgraben iſt an einer Stelle faſt 

anz trocken und die daran gelegenen beiden Mühlen ſtehen ſeit Monaten. 
Es ſoll dieſe in 2 bohem Grade noch nicht dageweſene Trockenheit des Mühl⸗ 
rabens einen beſonderen Grund auch darin haben, daß das Waſſer der 

der, von welcher der Graben eiveil wird, in Folge der Ahnen der 
oberhalb Wilhelmsthal belegenen Winske, reſp. wegen der bedeutenden Sand⸗ 
a dufung an der bei der Winske angelegten Buhne den hauptſächlichſten 
12 nach dieſer erhalten hat. Wir werden unter derartigen u 
Verhältniſſen am 1 leider gar bald ein Seitenſtück zur breslauer 
ble beſizen. — Mit dem morgigen Nachmittagzzuge trifft hierſelbſt Se, 
Excellenz der Minifter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten v. Sel⸗ 
cho w ein, um die landwirthſchaftliche Akademie in Proskau zu beſichtigen, 
Am Sonntag gedenkt derſelbe nach Niederſchleſten zurückzukehren. 


. alten, dieſelbe zum theuerſten Preiſe bezahlen. — i | 
volle Aus el. i bemerklich und but von techniſcher Vollendung der] G j der Ma ale 
U 


mitgetheilt wird, ift nunmehr bierjelbft das Reſcript eingegangen, laut deſſen un Ii des v enen es. Es ergab ſich als eigenes Vermögen des Vereins 
der ſeitherige Seminar⸗Director Hauptſtock zu Saunen d 2 — Orts] “ Breslau, 8. Aug. F Der Verkehr inf mit Eid luß des Reſervefonds die n n 26,912 Thlr., und nach 
zum Regierungs⸗ und u. ernannt und ihm die neu creirte zweite dieſer Woche bot nach keiner Richtung bin irgend welche hervorragende Mo=| Sinzurehinung der vorhandenen Spareinlagen erreicht der Betriebsfonds die 
atholiſche Schulrathsſtelle bei hiehger Regierung verliehen worden iſt. Herr | mente; die schlechten Notirungen bon Paris verſtimmten zwar die Börſe, ohne Summe von 66,780 Thlr. Nur die Vermehrung des Reſervefonds wurden 
Hauptſtock iſt aus Oppeln, wo er auch feine Gymnaftalbildung erhielt, ge⸗ jedoch erhebliche Coursrüdgänge hervorzurufen. Fe 5 204 Thlr. ausgeſetzt. Als Dividende kommt der Betrag von 1871 Thlr. 
bürtig, abſolvirte fein Triennium auf der Univerſität zu Breslau, se In der Mehrzahl halten die Spekulanten die politiſche Lage nicht für ſo 15 Sgr. für 11,229 Thlr. Mitglievers Guthaben mit 16% pCt, oder 5 Sgr. 
nach empfangener Prieſterweihe als Kaplan in Schweidnitz dom October 1843 bedenklich, wie es außerhalb der Börfe der Fall ift, was ſchon daraus deut⸗ für den vollen Thaler zur Vertheilung. Nachdem die Verſammlung auf 
bis Ende Juli 1845, von da ab bis 1848 in gleicher Eigenſchaft zu Ratibor, lich hervorgeht, daß man mit den Dedungen der Blanco⸗Verkäufe nicht zu] Grund der ftattgehabten Kaſſenreviſion dem Kaſſtrer die übliche Decharge ers 
wurde in letzterem Jahre Curatus an der dortigen Pfarr⸗ und Curatialkirche lange 3 — und mit einem ſehr beſcheidenen Nutzen ſich begnügt. Aber auch theilt hatte, wurde der Antrag auf kalkulatoriſche Prufung der Mitglieds. 
und erhielt bom 1. Juli 1852 ab das Direktorat über das katholiſche Schul⸗ die Hauſſepartei verhält ſich paſſiv und s Geſche fi, nur vorübergehend mit] bücher abgelehnt. Der Vorſitzende dankte für das hierdurch dem Kafſirer ber 
lehrer⸗Seminar in mäßigen Summen, daher kann auch das Geſchäft eine größere Ausdehnung wieſene Vertrauen. Behufs Ergänzung der Geſchäftsordnung wurden fol⸗ 
— nicht gewinnen. Wenn ſich überhaupt an einem Börſentage eine Be gende Wet efaßt: Es ſollen fortan gedruckte Formulare zu Vorſchuß⸗. 
Gleiwitz, 7. Auguſt. [Militäriſches.] Heute Früh marſchirte] Lebhaftigkeit zeigt, jo find es . die öſterr. Papiere, die davon hrt] geſuchen beim Roffirer verkäuflich fein. Für jede Verſäumniß in Zahlungen 
die hier garnifonirend Escadron des ſchleſ. Ulanen⸗Regiments Nr. 2 von hier | werden, während Eiſenbahnaktien außer Acht bleib reſp. Prolongationen bei Summen unker 50 Thlr. muß der 9 | 


1946 2. 
© Dppeln, 7. Auguſt. 1 J Wie uns aus ſicherer Cuelle Handel, Gewerbe und Ackerbau. Kaufmann . 87 den Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit es, 


raudenz. 


eiben. 
nach der Gegend von Lublinig. Nur ein geringer Theil der Mannſchaft iſt. Der Hauptverkehr in dieſer Woche beſtand auch lediglich nur in öſterr.] 2% Sgr., bei Summen über 50 Thlr. muß er 5 Sgr. Ordnungsſtrafe zah⸗ 
een Es finden 5 häufige e üge ſtatt. — Am Effekten; Creditaktien ſchwankten zwischen e ſchließen 81%; Nas 5 Bei einem Guthaben von 48 Thlen. darf ſich das Darlehn (ohne Sir 
22. d. M. iſt ein Jäger, deſſen Name auf polniſche Abitammung deutet, in tional⸗Anleihe zwiſchen 72% —73%, ſchließt 7 ; Looſe von 1860 89% — 9074, [gen) auf 60 Thlr. belaufen. Die Notificatorien über erfolgte Aufnahmen 
der Nähe von Beuthen deſertirt und vermuthlich über die nahe Grenze zu ſchließen 90, und Banknoten 89 1 5 I werden künftig mit der Poſt befördert. An eine von Herrn Laßwitz mit⸗ 
den Inſurgenten gegangen. In Eiſenbahnaktien war der Verkehr äußerſt gering; Oberſchleſiſche gin⸗ getheilte Darſtellung der bisherigen Wirkſamkeit des Vereins knüpfte Herr 
TU ee n en don 15844 auf 160 und 159% ; Freiburger von 137—137%, ſchließen Kaſſirer Jacob den Bericht über den görlitzer Vereinstag. Wie der Bor 
Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Der am sten d. Mts. 136; Koſeler von 67—68%, ſchließen 67%. In den übrigen Gattungen ſitzende anzeigte, wird der nächſte ſchleſiſch⸗poſenſche Provinzial ⸗Vereinstag 
abgehaltene Viehmarkt war in Bezug ai feinen Verkehr nur mittelmäßig | find nur geringe oder gar keine Veränderungen eingetreten. wahrſcheinlich im April 1864 ftattfinden. Allgemein wurden die Reſultate 
u nennen. Es waren auf demſelben aufgetrieben: 240 Stück Pferde, 247 Fonds waren die ganze Woche hindurch ſehr begehrt, ſowohl Pfand⸗ als] des hieſigen Vorſchußvereins als höchſt erfreuliche anerkannt; die Mitglieder⸗ 
tück Rindvieh, 210 Stück Schweine und 40 Stück Hammel. Renkenbriefe ſchließen 4 höher. Poln. Valuten waren in den letzten Tagen zahl ſtieg bis auf 1300. Es fehlte aber auch nicht an unliebſamen Erfahs 
1. Carolath. Am 2. Aug ertheilte der Verwaltungsrath der SIE geſucht und mußten höher ec werden. , rungen, und gegen einige Mitglieder, welche entweder ihre Bürgen oder den 
lal Stiftung zum Nationaldank an 95 Veteranen Gaben, auch wurden ſelbe] In Wechſeln ruht das Geſchaft; langſichtige Deviſen auf alle Platze waren] Verein in Schaden gebracht, mußte die Erclufion ausgeſprochen werden. Ein 
ewirthet. der Akt wurde in fo feſtlicher Art ausgeführt und batte eine offerirt, nur in kurzſichtigem London ift zu dem % niedrigeren Courſe Eini⸗] Antrag auf Ermäßigung des Zinsſatzes für kleine Dorlehne blieb ſpäterer 
fo allgemeine Betheiligung, daß er faſt den Charakter eines Volksfeſtes] ges umgegangen. x 


Beſchlußnahme vorbehalten.“ 


annahm. - Monat Au guſt 1863. Die ſtatutengemäß neu gewählten Ausſchuß⸗Mitglieder ſind die Herren: 
Nimptſch. Am 4. Auguſt beehrte uns der Herr Fürſtbiſchof HER ei = R. —.— 3 9 Simſon, Een: 
— ——— —ꝑ—ñä—2— ER WE riedrich, Buchbindermeiſter; Schomburg, Tiſchlermeiſter; H. Broſt, 


(von Be en 1 1 7 ae dig n Aae Nan Ber an 8 1 
ungemein feſtlicher; der Feſtzug bewegte ſich nach der Kirche. Nach herzlicher] Oeſterr. Credit⸗Aktien . 184% | 85 8⁵ 85% 85 84% Schloſſermeiſter Joachim, Schuhmachermeiſter: W. Hahnewäld, Seilers 
Der Wade ung an er ae en Bicker alen da Ben a Sl Banfbereinssstntbeile 1102 ° [102 108, 1102 |102 al Chotton, Bädermeifter; Fracht, Sattlermeilter. Letztere drei 
wurde, las Seine fürftbijchoflihe Gnaden die bei e Meſſe und ertbeilte Oeſterr. National⸗Anleihe. | 72% 73 73% 73% | 73% 73 Herren treten für die tere, ausgeſchiedenen Mitglieder ein. In der con⸗ 
Bann das Sakramen! der Firmun Ne Zwecke ſelbſt aus weiteiter Oeſterr. 1860er Looſe... . | 89% | 90 90% | 90% | 90% 90 ſtituirenden Ausſchuß⸗Sitzung wurde der bisherige engere Ausſchuß wieder 

9 J d reiburger Stammaktien. 137 |137% |137% 137% 137 ½ [136% gewäblt. Er beſteht aus den Herren: Laßwig ( leer cha 
riftführer). 


Ver gar nere ch eingenommenem Diner verließ der berſch. St⸗A. Leit. A. u. C. [158% 150% |159% |160 159% 159 (Kaſſirer), R. Sturm (Kaſſen⸗Controleur) und Schneider (S 
* Görlig. Unſer „Anzeiger“ meldet: Bei dem am Maier ſtattge⸗ eee 5 % 9575 = 72 8 667 855 % Breslau, 7. Auguſt. Im Handwerker⸗Verein hielt geſtern 
F . 2 r 
Margen erfhlsgen and en Mn bet Orcha enn gen in Mfde gel, | ee Seen 00, 100% 0, 000 00 100 , Den Kale Friedeic Warbaretins um Pei eich des Shmen d. 
+ Ologan, Der Niederſchl. Zig.“ wird von hier geſ neben: „der S ie Rente trier . 100% 190 100 100 1100% [100% dete. Der d Ei Sacher mit Borlefun des ſchönen Rückert chen Ge 
ſti miniſter Graf ur Li pe bat wie man aus uwe er Quelle ers Schl. 5 dune. Biber. Lu A. 5% 95% 95% 95% 95 50 95 7 dicht 3 1 — dri 4 Barb x ſſa ſchloß fand den allgemeinſten if U 2 
äh 15 das hieſige pellaklons Gericht auf biedere ſchleunichtt Bericht zu Hchlel. Prac Bfobr. Litt.A. 1017 [1015 110175 101“ [101% 10155 H. plſcher th ilt bdierauf it daß zur außerordent den d ft lun der 
0 ob in Gemäßbeit der Beſtimmun — der Artikel 1, 15 und 16 5 Preuß. 4 proc. Anleihe [101% 101 1017 102 101% |101% Chin ſen A 125 5 und Soma anfti Ne S > bend Billets 8 
ichen Breuben und Rußland ab eſchloſſenen Cartell⸗Convention Ausliefe⸗ reuß. Oproc. et . m 106% 107 107% 107% 1107% h lb. 1 reif 5 der Contr le bei d be Ai t 1 Sch e leit — 
rungen von Perſonen stattgefunden haben, die in Rußland Verbrechen began⸗ — . —— ae 90% 90% 90% |. 91% | 9ıx 9017 Sem. Kulm, Ahr lich zu aden eien. — Hr. Dr Eger welt mi daß der 
1 2 1 5 7 17 2. Jahresbericht des berliner Handwerker⸗Vereins eingegangen ſei, der ſehr 


gen, die nicht gemeiner, ſondern politiſcher Natur ſind. Die betreffen⸗ Oeſterr. Banknoten (neue). | 89% | 89% | 89% 89, 89 894 | 
. - 8 2 2 2 |; 1 4 
JJC ⅛è aan Tanne Men 
Sagan. Unſer „Wochenblatt“ meldet: Wie bekannt, haben des „ h : [bob er u. a. hervor, daß die Unterrichtsgegenſtände 600-800 Theilnehmer 
Königs Majeſtät en daß 15 zur Nager des 1 eg * — 2 — i dach c Le erg hätten. 
ee ae ang jeher Fabien Jet berſehen ee 1 7 55 Kauflust lebhaft. Deiterr. Crevitaltin 84% —84%, 1860er Looſe 90, Natio⸗ Breslau, 8. Aug. [(Schleſiſcher Central⸗Gärtnerverein.] 
d. Damen des Loniſen⸗ Ordens ugeben und am Bande deſſelben getragen nal-Anleihe 73, Banknoten 8989, 3 Eiſenbahn⸗Aktien bei geringen | J) Nusführun der in voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſe: Die 
werben ſoll. Auch hier in Sa 75 ebt eine ſolche Dame, nämlich 5 2 Umfägen keine Veränderung. 717 eſt, ſchleſ. Rentenbriefe hoher bezahlt] Commiſſion, welche auf Anregung eines von Hrn. Prof. Dr. Koch aus Ber⸗ 
wittwete Frau Hof⸗Apotheker Harsleben, früher in Potsdam (Schwiegermut⸗ reslau, 8. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht. Un eingegangenen Briefes ernannt worden iſt, um Nackſprache mit Herrn 
ter unseres Bürgermeifter Schneider), welche in dieſen Tagen lt ehem huld⸗Moggen be 2000 fd) nahe Termine niedriger; get, 1000 Gig, pr. Auge] Director Dr. Fidert, als Vertreter der Ichlefiihen Gärtnerfhaft bei ber 
vollen allerhöchſten Kabinets⸗Schreiben dieſe Erinnerun amedallle erhalten hat. und Aan „September 41 Thlr. Br. September⸗Oktober 42% —42 Thlr.] großen Pomologen⸗Verſammlung zu Görlitz, zu nehmen wegen der von dem 
+ Warmbrunn. Schon ſeit längerer Zeit — — von Zeit zu Zeit bezahlt und Gld. Dtober-obember 42% Tblr. bezahlt und Br. Nobembers Verein angeregten Wittwenkaſſe ꝛc., hatte die Freude, daß der Herr Director 
in den Verkaufsläden, welche in der 2 angelegt ſind, Ge 1 tände] Dezember 43 Thlr. Br. April⸗Mal 1864 43 Thlr. bezahlt und Br, der Angelegenheit ſeine volle Unterſtützung wird zu Theil werden laſſen. 
aller Art vermißt. Dies veranlaßte zwei Verläufe N Nacht — onn⸗ „Hafer gel, — Wispel; pr. Auguft, Auguſt⸗September und September: | 2) Eingänge: a. Hr. Prof. Dr. Koch ſpricht für ſeine Ernenn um 
dag zu Montag in einer Bude zuzubringen. Nach Mitternacht ließ fich ein | Ottoben 23% Thlr. Br,, April:Mai 1864 24 Thlr. Gd, 24% Mr. Br. | Ghrenmitgliede des Vereins ſeinen Dank aus und fihert der Wittiwenkafjene 
Gerduſch vernehmen, indem an 155 Bedachun, der Hinterwand ein Brett auf⸗ Rübol etwas jeiter; G0 — Ctr.; loco 13 Thlr. bezahlt, pr. Auguſt Angelegenheit ſeine Mithilfe zu; — b. der Gartenbau⸗Verein in Mainz theilt 
ebedt wurde und ein Mann ſich herabließ der natürlich in diebiſcher Ab⸗ , <hlt. bezahlt, uguft»September 13 Thlr. bezahlt und Br. Seplemder⸗ mit, daß aber die von in ebenfalls ventilirte Wittwenkaſſenſache in nachſter 
ſicht der Lokalität ſeinen Beſuch abſtattete. Er wurde feſtgehalten, und, da Ottober 13% Thlr. Br., 13 Thlr. Gld., Oktober⸗November 13%, Thlr. Br., Zeil bei einem in Erfurt abzuhaltenden Gärtner⸗Congreß debattirt, und daß 
man in ihm einen bekannten wieſcge Sage he ee auf vieles Bitten rn e * 3 180 * 38 das Reſultat unſerem Vereine werde zugeſchickt werden; e. Hr. Geitner in 
entlaſſen. Am folgenden Tage, der Thäter in 1 Wohnung der da- pe. Anguft und KugitSeptember 15% ht. 1 Seon Oe ot Nie 17 1525 8 Austellung ‚m Köthen einen Vortrag über 
er 


f tl jedes Zuſammentr mit ern { Wr . | die Unterhandlungen darüber in 
5 Als aber Nie Sache ante uk 1 hatte er ſich nebſt ſeiner 15 . Ahle Ur, Apfll Na 198 Tr 15 85 8 b w. dal Jun der „Erfurter Gartenzeikung“ abgedruckt unſerem Vereine Augehen ſollen; 
Frau entfernt und eine Hausſuchung ergab, daß unter den Stubendielen eine Hint 5 Thlt 9% Sgr. für vor ef 5 ebene Marken bezahlt 7 d. der Verein in Hamburg lehnt die Betheiligung an der zu gründenden 
Menge aus den obigen Lokalitäten getoßlener Gegenſtände aufgefunden wur⸗ 9 5 D N örſen⸗ ommiffton A. Kaſſe ab, da er bereits eine ſolche beſize; e. der deſſauer Verein giebt ein 
den. Dem Vernehmen nach waren in der Colonnade 05 Bretter 8 7 F. et —— ber; — has en bei 2* Geitner in Köthen, da bie „Er⸗ 

int frei gemacht worden, jo daß ein unbehinderte = i urter Gartenzeitung“ der Zuſage, die Verhandlungen in extenso zu bringen 
Dache nach hinten zu nagelfrei ch j 0 Durchſchnitts⸗Marktpreiſe noch nicht entſprochen hat; f. mehrere Briefe von Gartenbeſitzern, in denen 


inſteigen in di Släd nden konnte. i Spiri i . 
Einſteigen in die Verkaufsläden ſtattfinde der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro Juli 1863. der Wunsch ansgeſeracden wich; auser Bertin nge Ihnen, Hidhtige: @äktuer 


(Amtliche Feſtſtellung.) empfehlen. Dieſen Wünſchen konnte inſofern nicht völli 

; 5 enügt werden, 

Nachrichten aus dem e Poſen. 8a Seesen . wren e wel D nur e e Gärtner — 2 3) 

Poſen, 7. Auguſt. Vorgeſtern it Fürſt Roman Czartoryski a cr —— BBeſchlüſſe: a. Künftigen Herbſt wird von dem Vereine eine Frudbts und 

hier angekommen. s Pos. 3.) a Preiſe: höchſter niedrigſter hoͤchſter niedrigſter[ Blumen: Ausstellung veranſtaltet werden; die eingehenderen Beſprechun⸗ 
—— | Weizen, weißer 4,56 2,48 „24 77,22 73,41 gen über dieſe N werden wegen vorgerückter Zeit für die nächſte 

Liſſa, 5. Auguſt. [v. Niegolewski. — Miniſter von Sel⸗ Weizen, gelber 81,8 80,72 78,48 76,33 72, Sitzung, den 19. d. M. * b. auf Antrag des Secretärs, Verbindung 

ow.) Mit dem heutigen poſener Frübzuge traf unter Escorte zweiet Roggen 55,89 54,74 53,74 52,74 51,74 Imit einem Mathematiker anzuknüpfen, um Bu 1 die Grundlagen für die 
Gendarmen Herr v. Niegolewski mit feiner Familie hier ein und ward Gerſtee . 41,26 40 39 37,26 36 zu gründende Wittwenkaſſe zu gewinnen, wird beſchloſſen, daß der Secretär 
demnächſt ohne weiteren Aufenthalt mit dem bald al abgehenden glo⸗ Safer WEITET, 33,30 31,82 30,82 29,82 28,77 ein bezügliches Schreiben abfaffen. ſolle, welches der am Sonntag den 9. d. 

gauer Perſonenzuge nach Glogau weiter escortirt. Wiewohl die Fußwunde, Erbſen 52 50 48 46 44 tagenden General⸗Verſammlung zur Genehmigung vorgelegt werden foll. Die 

die v. N. bei feiner aktiven Theilnahme auf dem polniſchen Ynfurrections: | Raps “) 7 ibn, 225,41 218 203,45 von den Mitgliedern Breiter und Löſener zugeſicherten Vorträge konnten be⸗ 
theater davongetragen, bereits vollſtändig geheilt ſche ſoll, ſo bedient er ſich[ Winter⸗Rübſen . 225,70 219,77 212,07 der Mafje von Erledigungen in dieſer Sitzung wieder nicht gehalten werden. 
dennoch beim Gehen zweier Krücken. Sein Ausſehen ſchien indeß immer | Kartoffel-Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 15,67 Thlr. 


e 1 f [Perſ np enſionirt: ah . 
) Raps und Rüb 150 Pfd. Brutto. meifter und Rendant der Regierungs⸗Hauptlaſſe Regierungsrath Nicky. Bes 
re 2 ſtätigt: Die Wahl des Schſtsbaumeſſterg Julius Ae um unbeſoldeten 


ein ſehr leidendes, und höre ich, daß er nebenher auch noch leberkrank ſei. — 
8 dem 5 eder hr 1 1 10 0. Auge wc en 
icepräſidenten Toop der Miniſter für landwirthſch. An eiten, 
v. Selchow, ein. 55 Se. Excellenz wurde auf 2 biefinen Bahnhofe von 3 3 it Rathmann der Stadt Dyhernfurth; die Vokation für den Hilfslehrer . 
dem Stellvertreter des zur Zeit im Bade befindlichen königlichen Kreisland⸗ Eiſenbahn⸗ el ung, zum Lehrer an einer der letzten Klaſſen der ſtädtiſchen katholiſchen Clemens 
rathes, dem Herrn Regierungsaſſeſſor Stampe, und dem be burger ter r. Namslan, 6. Auguſt. [Rechte Oderufer⸗Bahn.] Der Herr tkarſchulen daſelbſt: für den Lehrer Niekiſch, zum katholiſchen Schullehrer, Or⸗ 
Weigelt empfangen und ſetzte ohne Aufenthalt in der angeführten Beglei-] W. Correſpondent aus Oels ſpricht in Nr. 361 dieſer Zeitung ſeine Zweifel ganiſten und Küfter in Puſchwitz, Kreis Neumarkt; für den Le rer Weber, 
rung, in der ſich auch noch ein zweiter Miniſterialbeamter befunden, mit der] darüber aus, daß die bereits ausgeſteckten Rechten⸗Oderufer⸗Bahnen wohl] zum katholiſchen Schullehrer, Organiſten und Küſter in Bockau, Kreis Strie⸗ 
auf dem Bahnhofe bereit gehaltenen Extrapoſt die Reiſe weiter fort. Das ſchwerlich zur Ausführung kommen werden. Was nun die Bahn Breslau: gau: für den Lehrer Riemer zum K e Schullehrer in Kenchen, Kr. 
Ziel der Letzteren follte das dem Nittergutsbefiger und Oberlandesgerichts⸗]Oels⸗Namslau⸗Kreuzburg⸗Kolonowska anlangt, fo entbehren dieſe Zweifel] Wartenberg. Penſionirt: Der Förfter Döring in Katholiſch⸗Hammer. 
‚rath a. D. Herrn Mollard gehörige Gora im pleſchener Kreiſe fein. Wie ich jedenfalls allen Grundes. Allerdings ſteht der Ausführung dieſes Bahnpro⸗ > a 
höre, bezweckt der Herr Minifter die perſönliche Anſchauung der in der biefi: jektes, wie bereits in 307 dieſer Zeitung bemerkt, der Hauptumſtand entge⸗ Briefkaſten der Redaktion. 
gen Provinz beſtehenden landwirthſchaftlichen Kulturgegenſtände, und ſoll er gen, daß die dazu erforderlichen Kapitalien noch nicht kin ezeichnet Emanuels⸗S ie B de i 6 N le 
deshalb auch verſchiedene andere größere Beſitzungen und landwirth e find. Wenn ſich aber, wie nicht zu bezweifeln iſt, die magiftratua ischen Be⸗ manuels⸗Segen: Die Beſchwerde iſt an der betreffenden Stelle 
Stabliſſements, unter anderen die des Directors Lehmann auf N e, Kreis en der Nachbarſtädte das Zuſtandekommen der Bahn ebenſo angelegen zur Abhilfe abgegeben worden. 
Koſten, in Augenſchein genommen haben. (Poſ. 3.) [fein laſſen, wie der hieſige Magiftrat, dann dürfen wir mit Sicherheit auf O Wien: Wir bitten, in ähnlichen Fällen zu telegraphiren. 


— —w ä eine baldige Inangriffnahme der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn rechnen. In dieſer 
Pleſchen, 6. . DBerhaftung] Geſtern wurden zwei Polen 


Beziehung iſt es namentlich der eifrigen Verwendung unſeres Bürgermeiſters 7 f 
aus Jarocin unter Militärbegleitung gefänglich hier eingebracht und dem Herrn Mende 1 danken, daß mehrere Gutsbeſitzer des Kreisen mit nicht Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kreisgericht übergeben, weil fie velſucht haben ſollen, bun een vom 


unbedeutenden Kapitalien, Einer von ihnen ſogar mit der Summe pon. Wien, 8. Aug. Der Kaiſer reift am 18. d. über Paſſa 
10,000 Thlr., ſich daran betheiligen. Daß übrigens die ganze Angelegenheit und Nürnberg nach Frankfurt; die meiſten Fürſten haben be 
keineswegs ruht, geht daraus hervor, daß eine große Menge behauener Säu⸗ jahend geantwortet; von Preußen iſt noch keine Ablehnun⸗ 


len vorbereitet wird, die mit Oelfarbe weiß angeſtri und mit den hi A 9 U. 15 Min. Abends.] . Dep. d. Brest 
ſchwarzen Buchstaben: R. O. U, B. bezeichnet find. Dieſe ſollen, ſobald die bier. lAngek. 9 U. N (Tel. Dep. d. Bresl. Z.) 
— Aendern Vermeſſungen — ſonſtigen Vorar hie: ele ue Newyork, 22. Juli. Die Unioniſten wurden bei dem 


haben, die projectirte Bahnſtrecke genau bezeichnen und in den Erdboden ein: | Sturme auf das Fort Wagner mit einem Verluſt von 2000 
gegraben werden, damit demnächſt eine Verrückung der Bahnlinie nicht mehr | Mann zurückgeſchlagen, verließen die Jagsinſel und befeſtig⸗ 
moglich iſt. eee eee ten die Stellung auf der Morrisinſel. — Der „Nork⸗Herald“ 

SNeurode, 7. Auguſt. Mit dem Bau der Gebirgsbahn, die] ſchreibt: Seward benachrichtigte Nuſſell, wenn England rüſte, 
auch unſeren Ort in nächſter Nähe berühren ſoll, ſcheint es nun al werde er die Piraten anerkennen. (22) 


Ernſt werden zu wollen. Wenn nach den neueſten Vermeſſungen, womit ſich ; F 
88 Fecher ſeit Wochen beſchuftigen, der Trakt, für welchen die Mexico, 10. Juli. Die Notablen⸗Verſammlung erklärt: 
größte Wahrſcheinlichkeit vorliegt, beibehalten wird, fo umſchließt derſelbe[ Mexico werde das Kaiſerreich als Regierungsform annehmen 
unſere ringsum von Bergen umgebene Stadt in einem Halbkreis, und der und den Erzherzog Maximilian zum Kaiſer proclamiren, wenn 
Bahnhof findet ſeinen Platz in der Nahe derſelben. Die Anweſenheit Sr. dieſer ablehne, werde es Napoleon bitten, eine andere Per⸗ 
Exc. des Herrn Ober⸗Präſidenten v. Schleinitz, welcher am geſtrigen Tage ſonlichkeit vorzuſchla 
hier eintraf, hatte den Zweck, ſich den Plan über die Richtung der Bahn 3 gen. > 
vorlegen zu laſſen und das Terrain perjönlic in Augenſchein zu nehmen, (Angekommen 7 Uhr 15 Min. Abends.] (Wolffs T. B.) 
und es dürfte demnach alle Ausſicht vorhanden fein, daß der Bau in nicht] Marſeille, 6. Aug. 2 aus Konſtantinopel vom 30. Juli melden, 
ruhe⸗ gar zu fern liegender Zeit in Angriff genommen werden dürfte. Hoffen wir, Sir Henri Bulwer habe dem Marquis Mouſtier vorgeſchlagen, die engliſch⸗ 
daß dee projectirte Linie beibehalten werde, welche den vielen und ergiebigen franz pe Beſetzung von Athen zu regeln. ˖ 
Auer bei Kohlen⸗Etabliſſements, den roth und weißen Sand⸗ und Kalkſteinbrüchen nicht er franzoͤſiſche Geſandte habe ihm hierauf erklärt, er fei 3 
Nach einer bei dem zu fern liegt, um ſelbe auf einen bequemen Lagerplatz zu bringen, und dieſe sierung nicht ermächtigt, ſich in die innern Angelegenheiten Griechenlands 
enen Anz errn Wirthſchafts⸗In 1 dielgeſuchten Erzeugniſſe nach allen Richtungen hin verſenden zu können. zu miſchen. j 
worden. Derſelbe Der Vertehr nach der öſterreichiſchen Grenze hin, welcher die Bahn bis auf! In Zolge deſſen, daß die ruſſiſche Repierum lo je Sebaftopol 
| 20 05 der luſz ; ’ 0 eine halbe Meile nahe tritt, würde nicht wenig 8 beitragen, deren Renta⸗ zum pe en zu erklären, hat eine engliſche Geſe f ſich erboten, von 
? der Wirth Franz e ar i nitigen, und nebenbei dürfte eine Menge arbeitsfähiger Kräfte] Sebaſtopol nach Perecop eine Eiſenbahn zu erbauen und dieſelbe mit dem 
en che I nden, ſich lohnenden Verdienſt zu verſchaffen. ruſſiſchen ſüdlichen Eiſenbahnnetz zu verbinden. 
5 * 
nachdem 1 


‘ zu b 
Gelegenheit fn 
if in 0 f ee 7 Der Gouverneur in Tiflis organiſirt eine Expeditions⸗Kolonne gegen den 
5 0 
tanz Jankowigk aus it ein N he 
in e { ht r Geher ie AN 
ſchon drei und bier Wölf n geſehen 5 Verſa 


46. Infanterie⸗Regiment zur Deſertion zu verleiten. Die Verhafteten, dem 
Arbeiterſtand angehörend, waren dürftig gekleidet, befanden ſich aber im Be⸗ 
e 
atbeſtandes 9 urden, leugneten ſie und trat t d up⸗ 
tung auf, die ihnen gegenüberſtehenten Eule u Sy de 8 
geſehen zu haben. (Pof. Z.) 


Wollſtein, 5. Auguſt. [Beſuch.] Am 3. d. Mts. Abends langte der 
Miniſter der ke sten Angelegenheiten, bon Enke ben 
egleitung des Geheimraths Mehr: 


äthe des koſtener und hieſigen Kreiſes 
0 ien DL. irre, je die Herrſchaften die Ufer des Oberſpckofluſſes, 
der im hieſigen Strei 

der bekanntlich ſchiffbar gemacht werden ſoll. Geſtern Früh begaben fi 
Fumiche Herren über Tuchorze nach e um wie verlautet bie 


redes und 8 eng 
u 95 , ß ve in.] In der, i General⸗ e 
Melde Jake behudt war, erfalee den Workhender er |Rattomip 


Bresla 


Kaulaſus, der ſich noch immer im Inſurrectionszuſtand befindet. 
1 mmlung, 


ea EEE eee 


2 


Inserate, 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
der Bahn 95,988 Perſonen befördert. 


m Monat Juli 1863 wurden au 
n re: 49,955 Tl 
3 a m Perſonen⸗ ꝛc. Verkehr 49, r. 24 Sgr. 8 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verkehtr 73,037 5 Se 5 * 
4) aus den Extraordinarien e d Tr 


im Ganzen 128,117 Thlr. 5 „ 10 Pf. 
Im Monat Juli 1862 betrug die Einnahme A 2 
nach berichtigter Feſtſtellung 126,147 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. 
? k Mithin pro 1863 mehr 1,969 9 * 4 * 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis Ende Juni 
nach berichtigter Feſtſtellung mit 46,60 = 6 = 3 
48,589 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 


Ergiebt als Mehreinnahme bis ul, Juli 
Breslau, den 7. Auguſt 1863. Das Directorium. 


Im Monat Juli 1863 ſind eingenommen worden, und zwar: 
ei der Sberſchlefſche N n (Breslau⸗Myslowitz⸗ 
eu⸗Berun): 
pro 1863 nach vorläufigem Abschluß 345,354 Thlr. 
eſtſtellung dagegen. 364,083 Thlr. 


pro 1862 nach definitiver 
1 (im Berg⸗ 


1) 


2) Bei der Oberſchleſiſchen 
werks⸗ und Hütten⸗Revierſ: 
5,695 Thlr. 


— — na en eh a =! 
0 2 nach definitiver Feſtſtellung dagegen 5,886 Thlr. 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer n: g 
pro 1863 nach vorläufigem Abſchlun s 106,895 Thlr. 
pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen . . 110,899 Thlr. 
4) Bei der Ah wann Bahn: 
pro 1863 nach vorläufigem Abſchlununsßß 75,913 Thlr. 
pro 1862 nach definitiver Feſtſtellung dagegen . . 83,446 Thlr. 


(Ernſt Renau's Leben Jeſu.) Dieſes intereſſante Buch, wel 
den namhafteſten Epigraphiker Fates zum Verfaſſer hat, lt in 7 — 


1947 
wohlausgeſtatteten Ausgabe von Ludwig Eichler ya ed R. Sal 


mann in Berlin) zum Preiſe von 1% Thlr. nun voll vor und 
durch die A. Gosohorsky’ihe Buchhandlung in Breslau ſofort zu bes 
ziehen. In ar erſchien hiervon ſoeben die ſiebente Auflage, ein Bes 
weis, wie ſehr es, gleich dem früher ſo großes Aufſehen erregenden Leben 
a von D. Strauß, die Aufmerkſamkeit der Gebildeten wie die Kritik der 
iſſenſchaft herausfordert. [1087] 


Adolph Hesse’s letzte Composition. 


Soeben erschien und ist in allen Buch- und e e e 
1121 


zu haben: 
Fantasie 
fur Orgel oder Pianoforte 


zu vier Händen componirt von 
Adolph Hesse. 
Op. 87. (Nr. 50 der Orgel-Compositionen.) Preis 20 Sgr. 

Allen Freunden und Schülern des berühmten Componisten wird dieses 
letzte Werk, dessen Erscheinen ihm selbst nicht mehr zu erleben ver- 
gönnt war, gerade jetzt doppelt erwünscht sein, 

Verlag von F. E. ©, Leueckart in Breslau. 


Wie wir hören, iſt von den vielen Freunden und Verehrern des Meifters 
Helle die Idee der Errichtung eines 1 würdigen Denkmals angeregt. 
ielleicht iſt Herr Senior Dittrich geneigt, die am Grabe gehaltene ergrei- 
fende Rede zu dieſem Zwecke im Druck erſcheinen zu laſſen und dadurch den 
erſten Bauſtein dazu zu legen. [1100] 


Von meiner Reife zurückgekehrt, bin ich wieder des Vormittags von 9 
bis 12, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr zu ſprechen. 


Fränkel, prach. Zahnarzt, 


[1501] Jun 


Heute Abend 8% Uhr wurde meine liebe 
Frau Albertine, geb. Langer, von einem 
geſunden Mädchen 2755 entbunden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1863. 
[1499] N. Wernle. 


geliebte Frau Emma, geb. Heimann, von 
einem kräftigen Knaben zwar ſchwer, doch 
lücklich entbunden. Dies Verwandten und 
eunden ſtatt beſonderer Meldung. [1505] 
reslau, den 7. Auguſt 1863. 
Eduard Bielſchowsky. 


acobfon und Thalberg. 
Michal healberg 


—_ — — wöhnl. Preiſe.) er Verſchwender.“ 8 I1103 ; 
Die heute Früh 6% Uhr erfolgte glück⸗ Saigwal⸗ Halder ichen on Geſang und ne Bene] 5 f ! sw 
liche Entbindung meiner lieben Frau n Alten von Raimund. Mufit| Morgen Montag den 10. Anguſt: 
N on eutzer. 
Emma, ee. Wieland, von enen] ben ang de, Cone 2 Ul großes Konzert. 


muntern Mädchen zeige ich Verwandten und 
Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 
hiermit ergebenſt an. [1490] 
Breslau, den 8. Auguſt 1863. 
Hermann Reinke. 
Heute Morgen beſchenkte mich meine liebe 
Frau Louiſe, geb. Herz, mit einem geſun⸗ 
den Knaben. 
Hamburg, den 6. Auguſt 1863. 
1527 oſeph RNappolt. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Morgen 9½ Uhr wurde mein braves 


Weib Marie, geb. Droß, von einem tüchti⸗ g 
gen Jungen entbunden. h Gircus Kaer ger. 
Kempen, den 8, Auguſt 1863. Heute Sonntag: 
Friedrich auer, Rechtsanwalt. Auf allgemeines ET 


Das heute Morgen 1½ Uhr unerwartete 
chnelle Ableben feiner innig geliebten Frau 
. Caroline, geb. Nitſchke, zeigt, 


ſtatt beſonderer Meldung, um me heil: der beiden sam) 
i ? 486 
en W Sobel. 1 Arr-Hee un 
Breslau, den 8. Auguſt 1863. mit neuem Programm. 


5557 „ Todes ⸗Anzeige. Ende nach 9 Uhr. 11120] 
Am 3. Auguſt d. J. ſtarb zu Wien der g s 
Appell. Gerichts Referendar Carl Nein: | Den hochgeeehrten ſtädtiſchen Deputatienen, 


Breslau, den 8. Auguſt 1 ten Bruders, des Mut n 
— rufe ee bier e dee de ane ene Tl 


nur au 


d. D. Julius Conrad, 50 Jahr all. Der Dank abzustatten. 


Ort, an dem er fo oft Linderung feiner Lei⸗ 
den gefunden, follte auch jeine ewige Ruhe⸗ 
ſtätte jein. Diefe Anzeige widmen wir tiefbetrübt 
allen Verwandten und Freunden an Stelle 
jeder beſonderen Meldung. [1503] 


nach dem Spaniſchen des Moreto v 
Weſt. (Don Caäſar, Hr. Schmidt) 0 
ee 197 gust e 
onntag, 9. Auguſt: 147 
e eee . e t de ua Militär⸗Doppel⸗ onzert 
1 d ER rſtellung: Anfan 

Heute Abend 6 Uhr wurde meine innig wöhnliche Preiſe.) Zum 928ſten Male: 
„500,000 Teufel.“ Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von 


Zweite Vorſtellung: Anfang 7 Uhr. (Ges 


Nach der erſten Vorſtellung Fortſetzung des 
Concerts. 


Letzte 
Sonntags. Vorstellung 


Sam-Ung. Große Prämienvert eilang für Damen 


Kassen-Oeffnung 6% Uhr, Anfang 19 Uhr. 


N ; end erwieſene Theilnahme 
Gatte und Vater der königl. Kreisgerichtsrath] zah 755 dien Wege 2185 FR N 


eſſe, 
Prediger bei 11,000 Jungfrauen. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 9, Auguſt großes 


Vom 10. 
lau einerſeits, 


Uhr. (Ge: ausgeführt von den Kapellen des tgl. dritten 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet) 
und der reitenden ee ſchleſiſchen 


Artillerie⸗Brigade „ 
Muſik von G. unter perſönlicher Leitung der Kapellmeiſter 


Herren G. Löwenthal und Pohl. 
Anfang des Konzerts 3% Uhr. 


Volks ⸗Garten. 


Dinstag, den 11. Auguſt 1863, 


Letztes großes 


Volksfeſt. 


Monſtre⸗ Illumination 


in Verbindung mit italieniſcher Garten⸗ 
Beleuchtung, prachtvollen Blumen⸗ 
Transparents ıc. 


Grosses Doppel-Concert, 


ausgeführt unter perfönlicher Leitung der Ka⸗ 
pellmeiſter Herren Lowenthal und Langer. 
Aufſteigen chineſiſcher Luftballons 
und äroſtatiſcher Figuren. 
mit 20 Prämien. 7 
Hauptprämie: Ein elegantes Kleid. 


Großes Feuerwerk 


mit vielen neuen Piecen und pyrotechniſchen 
Ueberraſchungen, gefertigt und abgebrannt von 
dem Kunſtfeuerwerker Herrn Kleß. 
Alles Uebrige werden die Anſchlage⸗Zettel 
beſagen. 1074] 


recht 30 lreich 


ſagen 


Schieß werder. 


Heute Sonntag den 9. Auguſt: [1114] 


großes Militär⸗Konzert 


er Kapelle des königl. zweiten ſchleſiſchen 
Grenadier⸗Regiments Nr. II, 


in! ten 


unter Leitung 


Cudowa, den 6. Auguſt 1863. Montag, den 10. M. Nachm. 2 Uhr, des Kapellmeiſters Herrn C. Fauſt. geführt, und 
a Conrad, geb. Kleineidam. i i Anfang 4 Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. 4 
ilie Conra „als Tochter. 4 Fahrt nach aſſelwitz. Geſellſchaft 


Heut Früh um 1% Uhr verſchied am Lun⸗ Beſichtigun 


enſchlage, in Folge von Zahnkrämpfen unſer ge⸗ 
fiebles Söhnchen Guſtav im Alter von 6% 

onaten. Tiefbetrübt zeigen wir dies ſtatt be⸗ 
onderer Meldung an und bitten um ſtille 
Theilnahme. Camenz i. S., 7. Aug. 1863, 

[1506 F. Heine nebit Frau. 


N milien⸗Nachrichten. 
Verlo . Fräul. Albertine Otto mit 
eop 


ſtraße 25) 


u haben 
Verf 


Hrn. Robert old, Berlin und Schwerin 9. J. 10. J 
* 1 een Wu Sem. 2 1 Sonntag und Montag, den 9. 8 „ Auguft, 
5 rl. u ri i 8 27 

Sn. Kaufen . Wee daf, Frl. Su⸗ Königsſchießen In anth. 


anne Arnecke in Co f Fabril⸗ roße Illumination 
ttbus mit Herrn Fabrik⸗ An letzterem Tage Garten N 


Proctes . durch bengaliſche Flammen, 11466 ei Humanität. 


gebenſt einladet 


ac 
Ben Ferdinand Rodeklau mit berw, Agnes 


Soolbad God 


der l 5 u. 
Sgr., ſind bis Sonntag, den 9. Augu 
Abende he Herrn Hutſtein (Kupfe Ace 


ammlungsort: Königsplaß. win 
1 Montag, Herr des nil. Sufifpirectors errn M. Schön. 

Handw.⸗Verein. Dr. med. . Anfang 3% Uhr. de 10 Uhr. 
— — — — 


E. Ruppelt, Brauermeiſter. 


Weiſsgarten. 


Heute groß den 9. Auguſt: [1513] 


großes Konzert 


er’fchen Kapelle unter Direction 


Billets, 


1073] 


aber, außer 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 9. Auguſt großes 


Inſtrumental⸗Konzert 


ter Leitung des Herrn A. Kuſchel. 
ade Anfang 4 Uhr. 19512 


Heute Sonntag Nachmittag⸗ u. Abend⸗Concert 
unter Direction des Herrn Alex. Jacoby. 


Die Behufs Erweiterung der Werkſtatts⸗Anlagen auß 1 
immerarbeiten incl. Material⸗Lieferung ſollen in Submiſſion gegeben werden. 
edingungen und Zeichnungen 0 0 bi 1 
meiſter⸗Abtheilung und auf der Bauſtelle aus, und ſind die Submiſſions⸗Offerten bis 
Dinstag, den 18. d. M., j und 
- - „WerkflateErweiterungs au“ obigem Büreau einzuſenden. 
Vorläufige Anzeige. dur vorgenannten Stunde erfolgt die Eröffnung der 
reslau, den 7. Auguſt 1863. . . 
Der königliche Eisenbahn Bau⸗ und e der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
Nampoldt. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 9 vollſtändigen Apparaten zu Güter⸗Expeditions⸗Stempeln für die 
Stationen der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn ſoll im 
3 vergeben werden. 3 

au 
in meinem Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn angeſetzt, bis 
wohin mir Offerten verſiegelt und unter der 1 
„Submiſſion auf Lieferung von Güter⸗Expeditions⸗Stempel⸗Apparaten“ 
einzureichen ſind. — Die 
Breslau, 7. Auguſt 1863. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Rybnik wird Sounta 0. ee 
AR ae 1 . eh Thierſchaufeſt, den mit Geräth⸗Aus⸗ 
tellung, Fruchtſchau und Verlooſung beranftalten, — 
dies viermit vorläufig zur Kenntniß zu bringen, verbinden 
dieſes . mit ſchauwürdigen Thieren, Maſchinen, Geräthen, Sämereien, Feldfrüchten c. 


nik, im 


Dank. 

Nach der Rückkehr in unſere Heimath iſt es unſere erſte 
und erfreulichſte Aufgabe, den ſtädtiſchen Behörden, der 
Bürgerſchaft der Stadt Leipzig, dem Central⸗Ausſchuſſe 
nebſt allen Comite's, welche zur Verherrlichung des dritten 
deutſchen Turnfeſtes ſo Außerordentliches geleiſtet, unſeren 
herzlichſten und innigſten Dank darzubringen. Nie wird die 
Erinnerung an das ſchoͤnſte aller Feſte, welche Deutſchland 
bisher gefeiert, in unſeren Herzen erlöfchen. 

Breslau, 7. Auguſt 1863. 


Der Turnverein „Vorwärts.“ 


eee 

Herrn Zahnarzt Popp 

Ich habe Ihr Anatherin⸗Mundwaſſer geprüft und empfeblens⸗ 

J werb gefunden. Wien. 22. 9 5 1857. 11095 

Profeſſor Oppolzer, 

1 Rector magnif., Prof. der k. k. Klinik zu Wien, k. ſächſ. Hofrath ac. 1 
— . Zn m —ů — . m) a) — —— Ar 

— * grauſamſte Schmerz] iſt unſtreitig der Zahnſchmerz. Ein 

probates Mittel dagegen, welches ſich bereits in vielen tauſenden Fällen be⸗ 

währte und meiſtens den Schmerz fofort beſeitigt, find die Königl. 9 5 

conceffiorirten Dr. Dawidſon'ſchen Zahntropfen. Bei Hrn. L. W. Egers 

112 Blücherplatz 8, erſte Etage, ſind dieſelben in Flacons zu 1 Thlr. und zu 

Sgr. nebſt Gebrauchsanw. allein echt zu haben. [1112]. Merenteck. 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger IV. Jahrg. N.33 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 269 


Bekanntmachung. 
Auguſt d. J, ab wird im Verband⸗Güter⸗Verkehre zwiſchen Stettin und Bres⸗ 
Krakau und Lemberg andererſeits „Knochenkohle“ ebenſo wie nn 


mein Fr edle l Klaſſe B befördert. 
tettin, Breslau un 
Directorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Wien, den 6. Auguſt 1863. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Direction der a. pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn. 
Ceutralleitung der k. k. priv. Karl Ludwigsbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


hieſigem Central⸗Bahnhofe erfor⸗ 
liegen im Büreau der hieſigen Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
rüh 10 Uhr verſiegelt und portofrei mit der 1550 
erten. 


Wege der Submiſſion an Einen der 
u dieſem Zwecke habe ich einen Termin 

Montag den 24. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Aufſchrift: 


edingungen liegen in meinem Büreau zur Ein ſicht 1110 
er königliche Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann. 


Thierſchaufeſt zu Rybnik. 


Indem wir uns erlauben, 
wir damit zugleich die Bitte, 


beſchicken zu wollen. 


uli 1863. 
Das Directorium des laudwirthſchaftlichen Vereins. 


Zoologiſcher Garten. 


9211 


Die Unterzeichneten find zu einer Actien⸗ Geſellſchaft zuſammengetreten, welche 
die Herſtellung eines zoologiſchen Gartens ſich zum Zweck geſetzt hat. 
des Stadtbewohners, einen angenehmen Aufenthalt im Freien aufzuſuchen, der Wunſch 
des Naturfreundes, an dem reichen Leben der Thier⸗ und Pflanzenwelt ſich in un⸗ 
mittelbarer Anſchauung erfreuen zu können, und die Betrachtung, daß auf dieſem 
Wege auch auf die Verbreitung nützlicher naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe hingewirkt 
werden könne, haben bereits in den meiſten großen Städten zu ſolchen Anlagen hin⸗ 


Das Bedürfniß 


auch in unſerer Stadt das Begehren danach hervorgerufen. Die Actien⸗ 
will daſſelbe befriedigen, und zu dem Zwecke die zur Einrichtung des 


Gartens und einer damit zu verbindenden Reſtauration erforderlichen, auf 100,000 

Thaler veranſchlagten Geldmittel durch Ausgabe von Actien à 50 Thlr. beſchaffen. 
Nach den in anderen Städten gemachten Erfahrungen gewähren ſolche Unter⸗ 

nehmungen eine angemeſſene Rente von dem Anlagekapitale. Den Actionäten ſollen 


der Dividende, auch noch beſondere Vortheile gewährt, es ſoll nämlich 


jedem Beſitzer von wenigſtens 10 Actien der unentgeltliche Beſuch für ihn ſelbſt und 
feine Familie, dem Beſitzer von wenigſtens zwei Actien der unentgeltliche Beſuch für - 
feine Perſon, dem Beſitzer von nur einer Actie eine Erleichterung in dem Abonne⸗ 
ment auf den Beſuch des Gartens eingeräumt werden. 

Hinſichtlich der Einzahlung auf die Actien iſt feſtgeſetzt, daß 10 pCt. (5 Thlr. 
pro Actie) ſofort, der Reſt auf beſondere Aufforderung nach und nach in Raten von 
10 bis 20 pCt. eingeſchoſſen werden. 

Die Geſellſchaft hat ihre Thätigkeit bereits begonnen, da ein Actien 


Betrag von 30,000 Thaler ſchon gezeichnet iſt. 


Unter allen dieſen Umſtänden dürfen wir mit vollem Vertrauen auf den Erfolg 
dieſer Aufforderung die Bewohner der Stadt Breslau und der ganzen Provinz zur 
Betheiligung an dem gemeinnützigen Unternehmen durch die Zeichnung von Actien 
einladen. Wir thun es es mit dem Bemerken, daß Attienzeichnungen angenommen 


übide, geb. n 88 n Heben genen] Set dem 1. Auguſt find die Sooldampf⸗ Wintergarten. werden von den Herten: . 
Ge wer in Spandau, 8 Premier: | bäder eröffnet worden, dieſelben ſind haupt⸗ Heute Sonn | 5 Le 1 Nr. 44 
ee ende, eine Lochier rc sachlich wirtiam gegen chronische Aheumatiss „ Cärlöirafe Nr. 44, . 1 
3 n i Dal Hrn. The Hrn. men, Gicht, Lähmungen, Hauttranfheiten und gro F wartz), Ohlauerſtraße Nr. 21. 
Eduard Lietzmann in Berlin, Theobald Krankheiten der Schlein haut in den Bruſtor⸗ Anfang 8% Uhr. ann 


Todesfälle: Wittwe Marie ER ei 
eb. Mayer, im 81. Lebensjahre in Berlin, 


rk Uung. | —kꝛ-—ͥf — wie „Reg.⸗Rath 5 . 
err Merander Schmidt im 77. Lebensjahre e Badeverwaltung Me R 27 7 Dr. Cohn eſſor. Elwanger, Geh. u. Ober⸗Reg. Rath u. Ober⸗Bürger⸗ 
daſelbſt, Ser Kaufmann Wilhelm Steinide Zur Tanzmuſit in Roſent A 5 7 7 Dr. Goeppert, Geh. Med. Rath. v. Goertz, Geb. 
in Cöpenid, Looſe a 15 Sgr. heute Sonntag bei vollem Orcheſter, Reg.⸗Rath u. Gen.⸗Landſchafts⸗Syndikus. Dr. Grube, Staatsrat. Gutke, Kau- 
3 den . Nag gt. Drittes Gafpiel 33 Iandwiethicaftlichen Vereins zur morgen MR Den b fee; mann. E. Heimann, Comm lm EN: \ . Nel 17 lap. 
5 . Auguft, 2 a 5 f meister a. D. L. Reichenbach, Kaufmann. 
der königl. hannov f⸗Opernſängerin Pr bei angehender Dunkelheit Beleuchtung des meiſter. v. Pannewi „Ober⸗ 15 2 
Ei Mae b 0 5 0 Daran 15 e erlonfung Gartens, weht eilavet: J. Seiffert: Pr. Noemer, Prof. Rafe Sb. Commerzientatt. Ulrich Graf Schaffgelſch. 
rethe, (auf) (rote Oper in 4 Aten, Friedländer u, Litauer, Ring 18 u. I Tee ung ſcdes Fußübel, Geſchwüre dc f . 
öthe v Barbi d M. 1 \ As d jedes Fußübel, Geſchwüre xx, Vorläufige eine, 
nach 2 a ee Feäul Leopold Priebatſch, Ring 14. Fe e geheilt b 2 Im Laufe dieser Tage auf ihrer Durchtei nach Berlin [1481] 
Asminde Ubric) |). , an 2—4 Uhr. de 8 nilie aus Munraften 
m ent Len Titel Bon Jour i — eee, dann nb. Feder N u ie aus Auſtrali 
1 — Su Deere N‘ Bar Unmöglich zu Eommen; n eine Gene, Peel gel t nr hier ein, und wird auf kurze Zeit einige Vorſtellungen in einer eigens dazu er⸗ 
8 b Lie 5 Atten, ache Juſcheißt : 402. Etage. Auswärüges brief. (14647 | bauten großen Bude geben. 81 


tolz und L 
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ebe.“ Luſtſpiel in 5 Akten, 


* * 
E 


ganen, Schlunde, in der Naſe, den Ale In | Entree für Herten 7% 95. ＋ 5 Sgr. 


oſche. 


Breslau, den 8. A 
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Nothwendiger Wieder⸗Verkauf. 

Das dem Fräulein 
Pannwitz gehörige, unter Nr. 95 zu Lehm⸗ 

ruben belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 

1,557 Thaler 29 Sgr. 6 9 „zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll a 

den 22. Dezember 1863, Vormittags 

11½ Uhr, vor dem Herrn Kreisrichter Graf 

Stoſch an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Parteienzimmer Nr. 2, 
reſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Breslau, den 29. Mai 1863. 890] 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [772] 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt an der Gräbſchner⸗ 
Straße unter Nr. 26 belegenen, auf 7198 
Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. geihästen Grundſtückes 
haben wir einen Termin 

auf den 19, November 1863, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Költſ 
im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns anzu⸗ 
melden. Breslau 9. April 1863. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 1175] 

Ueber den Nachlaß des am 12. Januar 
1863 zu Breslau verſtorbenen Kaufmanns 
Carl Auguſt Eduard Felsmann iſt 
das erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren er⸗ 
öffnet worden. 8 N 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht. 

bis zum 1. Oetbr. 1863 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten a anmelden, werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
en werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
riedigung nur an dasjenige halten können, 
was 190 vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 

Die Abhaſſun des Präcluſtonserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 

auf den 14. Dctbr, 1863, Vorm. 

11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Breslau, den 5. ge 1863, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtbl. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

Das dem Nac e von Hohenlohe⸗ 
Oehringen gehörige, sub Nr. 203 zu Nico⸗ 
lai belegene Grundſtück, auf welchem zwei 
al erbaut ſind, abgeſchätzt 10 19,439 

hlr. 1 Sgr. 6 Pf. zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerem Büreau einzuſehenden 
gerichtlichen Taxe, ſoll am 30. Dezember 
1863, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung Rane baben ihren 
Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht an⸗ 
umelden. Der ſeinem Aufenthalte nach un⸗ 
Kelannze Beſitzer, Fürſt fu ih von Hohen⸗ 
lohe⸗Oehringen, wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 3 900] 
Nicolai, den 1. Juni 1863, 


1176] Bekanntmachung. 
In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
Nr. 278 eingetragen worden, da 
1) die Geſellſchaft Lachs & Kohn hier, 
aufgelöſt worden, und 
2) die früheren Geſellſchafter, Kaufleute Sa⸗ 
muel Lachs und Samuel SL. 
beide hier, die Liquidatoren der Geſell⸗ 
ſchaft ſind, von denen jeder allein zu 
handeln befugt iſt. 
Breslau, den 1. Auguſt 1863. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


11177) Bekanntmachung. 

In das gerichtliche Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 232 die Firma: Hugo Barthu⸗ 
el zu Reinerz, und als deren Inhaber der 

potheker Hugo Barthuſel daſelbſt einge: 
tragen worden. Glaz, den 6. Aug. 1863. 

Königliches Kreis:Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
[1179) Bekanntmachung. 

Die in unſerem Firmen⸗Regiſter sub lau⸗ 
fende Nr. 241 eingetragene Sanne „Louis 
Caſſirer“ zu Ir 5 iſt erloſchen. Eins 
getragen zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 


1863 am heutigen Tage. 


Beuthen OS., den 9 Auguſt 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


[1178] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 484 die Firma „S. Fraenkel“ zu Sie⸗ 
mianowitz, und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Simon Fraenkel daſelbſt zufolge 
Verfügung vom 5. Auguſt d. J. heute einge⸗ 


tragen worden. 


euthen OS., den 6. Auguſt 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Gerichtliche Auctionen. 

Dinstag, den 11. d. M., Vormigtags 9 Uhr, 
follen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, . 
und ein Klavier, ? 1108 

Mittwoch, den 12, Vormittags 9 Uhr, eben: 
daſelbſt eine Quantität Blondengrund Gimpe, 
Franſen und Beſätze, ſo wie iverſe Kurz⸗ 


Fuhrmann, Auctions⸗Kommiſſarius. 
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wWaaxen perſteigert werden. 


Emma Flatt zu 


Höchſt wichtig für Zuckerſabriken! 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt jveben erſchienen und in allen 


Buchhandlungen zu haben: 


Jahres⸗-Bericht 
über die Unterſuchungen und Fortſchritte auf dem 
Geſammtgebiete der Zuckerfabrikation 


. von Dr. C. Scheibler und Dr. K. Stammer. 

Jahrgang I. und II. 1861 und 1862. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. 
Gr. 8. 28 ½ Bogen. Elegant broſchirt. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſes Werk, welches die Fortſchritte und Unterſuchungen ae dem Gebiete der Zucker⸗ 
fabrikation zuſammenſtellt, wie ſie in den verſchiedenſten Zeitſchriften und Werken bekannt 
geworden ſind, und deſſen J. Jahrgang die beiden Jahre 1861 und 1862 zuſammenfaßt, 
wird gewiß allen Zuckerfabrikanten, bei dem bekannten nr eines den gleichen Zweck 
erfüllenden Buches, ein willkommenes fein, — Auch in den folgenden Jahren ſoll, jo früh, 
wie es jedesmal der Abſchluß der perſchiedenen Zeitſchriften erlaubt, ein ähnlicher Bericht 
erſcheinen, und dürfte in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes für die Geſammt⸗ 
Fabrikation eine günſtige Aufnahme dafür gewiß ſein. [1090] 


Höchſt wichtig für Photographen und Dilettanten der Photographie! 
Unterzeichneter beſitzt ein neu entdecktes Mittel, welches in allen Apotheken zu haben 
iſt, die höchſt läſtigen ſalpeterſauren Silberflede in einigen Minuten ſpurlos von den Hän⸗ 
den zu entfernen. Gegen portofreie Einſendung von 1 Thaler erhält der Einſender den 
Namen dieſes höchſt wohlthätigen Mittels nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Freiſtadt in Niederſchleſien. [1086] G. B. Piltz. 


= Geſchäfts⸗Eröffnung. = 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt auzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 
i 63. Reuſcheſtraße 63 eine 


Porzellan-, Steingut⸗ und Glaswaaren⸗Handlung 
unter der Firma: E. Guttmann eröffnet habe. 


Unter Zuſicherung prompter und reeler Bedienung ſo wie der ſolideſten Preiſe 
empfehle ich mein Etabliſſement einer gütigen Beachtung. [1518] 
Breslau, im Auguſt 1863. E. Guttmenn. 


Dem vielſeitig geäußerten Wunſche meiner geehrten Kunden in Breslau entgegen 
zu kommen, fand ich mich veranlaßt, mein ſeit 20 Jahren innehabendes 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Geſchäft 


eigener Fabrik, unter der Firma: 


F. Haller, 
von Poſen nach Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9 zu verlegen. 


Ich werde das Geſchäft hier in unveränderter Weiſe wie bisher in Poſen fort⸗ 
führen, dem hochgeehrten Publikum eine ſchöͤne Auswahl von Möbel⸗, Spiegel: 


und Polſterwaaren eigener Fabrik, ſowie auch Conſolen, Conſoltiſche, 


Marmortiſche, Kronen⸗Candelaber, Uhreonſolen, Figuren und 
Delgemälde in allen Nüancen, neueſter Fagon zu ſoliden Preifen bieten, und 
hoffe das mir in Poſen ſo außerordentlich geſchenkte Vertrauen auch hier in Breslau 


dauernd zu erhalten. [1088] 
F. Haller, 


Breslau, im Auguſt 1863. 


Neue-Taſchenſtr. 9, Ecke des Tauenzienplatzes. 
Carl Beermann in Berlin, 


inen ⸗M 
asc nen 1 


agazin und vollſtändige Ausſtellung: Unter den Linden Nr. 8 
ſchinenbau⸗ Anftalt- ig S keſiſchen Thore, empfiehlt: et 


0 ru Puh 


Amerikaniſche Korn⸗Reinigun 1A 755 inen, 1 Wiſpel ſtündlich, 35 Thlr. 
icher Geräthe und Maſchinen liefert 


lluſtrirte Preis⸗Courante werden jederzeit 7 Ba jede gewünſchte Aus: 
ausgeführt. 


Ein Rittergut in Schleſien, 


2600 M. Areal, mit noch 500 M. ſchlagbarem Forſt, uber 60,000 Thlr. Werth, maffib, Baus 
ſtand, 1100 Stück hochfeine Schafe, 100 Stück Rindvieh, 40 Pferde, großartige Brennerei, 
ausgezeichneter Ernte, Intabulata ſehr gering, iſt bei 20—30,000 Thlr. Anzahlung in dr 


ſoliden Preis zu verkaufen. j 1 
Desgl. 1 Rittergut Y Std. v. d. Bahn, 550 M. Areal, c. 60 M. Wieſe u. 110 M. 
Klee Fier 6000 Thlr. Werth, ſolides Inventar, ſehr gute Ernte, ganz maſſiver Bau⸗ 
tand, rentable Ziegelei, wenig Hppothekenſchulden u. feſte Anz. 6000 Thlr. Preis 40,000 Thlr., 
auch wird ein hieſiges Grundſtück im reelen Tauſch angenommen. 
2 Güter von 137—140 M. im Großherzogthum, ſchon gebaut, mit herrſchaftl. Wohn: 
häuſern mit vollſtändigem Inventar u. guter Ernte mit 2000 Thlr. Anzahlung für 5500 und 


6000 Thlr. zu verkaufen durch F. H. Meyer, Alte Taſchenſtraße 23. 


Perruquen 


mit Federn aus zwei Theilen, die das Abstehen vom 
Kopfe vermeiden und immer anliegend bleiben, em- 
pfehlen als ihre neueste Erfindung. 


Grosses Lager fertiger Perruquen. 
Gebr. Schröer, Schweidnitzerstr. 7. 
Robert Schröer, Reuschestr. 39. 


Nadelbäume, 
in Körben angewurzelt und leicht zu trans⸗ 
portiren, offeritt in großer Auswahl: 
Julius Monhaupt, 


Breslau, Sterngaſſe Tb. [1098] 


1 7 ä | 


pünktlich ausgeführt. 
Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Dach Pappen 


in Tafeln und Rollen zu Fabrikpreiſen, 


Engl. Steinkohlen⸗Theer und 
Steinkohlen⸗ Pech, 
Holz Cement 


zu Bedachung, 


Portland⸗Cement, 


echt engliſchen und inländischen in verſchiedenen Marken, empfiehlt: [1099] 


C. ©. Schlabig, 


Breslau, Katharinenſtraße 6. 


Annoncen. 


Das ſeit mehreren ame rühmlichſt bekannte und bewährte Stangen’fche 
Annoncen⸗Bureau, Karlsſtraße Nr. 42 in Breslau, welches ih ſchuell die Gunft 
des Publikums erworben hat und ſtets beſtrebt ſein wird, das ihm geſchenkte Ver⸗ 
trauen ſich bleibend zu erhalten, vermittelt Inſerate und Annoncen in alle hieſige und 
auswärtige Zeitungen, ohne Berechnung don Porti's und theilweiſe mit Rabatt. 
Dieſes Bureau bietet den geehrten Inſerenten die Vortheile der Erſparung von Porto, 
Poſtproviſtonen für Nachnahme der Beträge, Correſpondenzen und andere Weit⸗ 
Maße liefert über jede Annonce Beläge und befͤrdert Aufträge täglich. 
ei Inſertionen in mehtere Zeitungen bedarf es nur eines Aufſatzes. 


E. Stangen ' ſches Annoncen⸗Bureau 


reslau, Karlsſtraße Nr. 42. 


[955] 


— — 
8 


) — e — 
Das Korneuburger 

Viehpulver für Pferde, 
Hornvieh und Schafe, 


ausgezeichnet mit der Londoner⸗Medaille 1862, Pariſer⸗, Münchner: und Wiener⸗ 
Medaille; in den Marſtallungen Ihrer Majeſtät der Königin von England, 
und Seiner Majeftät des Königs von Preußen laut der, dem Erzeuger von den 
beiden Oberſtallmeiſter⸗Aemtern gewordenen ehrenvollen Anerkennung mit dem beſten Erfolge 
angewendet, iſt echt ax beziehen: * 5 699] 

in Breslau bei C. Unger, Apotheker, und Herrn L. Ledermann, theker. 
in Beuthen: H. B. Seybold, Apotheker, in Liſſa: R. RNauchfaß, Apotheker, 

in Carlsruhe: Aug. Kühn, herzogl. Hofe [in Lähn: E. Hoffmann, 

4 Apotheker, in Neumarkt: A. Kuy, Apotheker, 

in Carthaus: J. Benkendorf, Apotheker, in Niesky: G. Faſold, Apotheker, 

in Danzig: W. Hoffmann, Apotheker, in Priebus: Loew, Apotheker, 

in reg F. Rüdiger, in Nawiez: H. Schumann, 

in Friedeberg: W. Mühl, Apotheker, in Noſenberg: Louis Krug, 

in Görlitz: E. Staberow, Apotheker, in Sagan: Pelldram, Apotheker, 

in Grünberg: Bruno Hirſch, Apotheker, in Sen E. Sommerbrodt, 


in Habelſchwerdt: R. Muſenberg, Apoth. in Steinau: E. ei A Y 
in Quliushuce: Thieling, N in Warmbrunn: 5 bead, eth 
in Kreuzburg: A. Müller in Wartha: Drewitz. f 


in Krotoſchin: E. Sartori, Apotheker, 

Größere Beſtellungen der Herren Apotheker und Landwirthe auf das „Kornenburger 
Viehpulver“ vermittelt an Herrn Kwizda in Korneuburg Herr Moritz Rrauste in 
Breslau. — Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echtheit die Pariſer, Münchner und Wiener 
Medaille, und die Firma der Kreis⸗Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 


Versicherte Hypotheken 


werden kostenfrei nachgewiesen durch (1091) 


Ed. & Em. Gradenwitz, Beuſcheſlraße Ur. 48, 
Speclal-Agenten für Breslau 
der preussischen Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Berlin. 


Hugo Großmann, Parfümerie⸗Fabril 
in Breslau, Graupenſtraße Nr. 4 empfiehlt an Wiederverkäufer: 

S das Pfund von 10 Sgr. ab in roſa und gelb, Toiletten⸗ 

eife, gepreßte, das Duzend von 4 Sgr. ab, Muſchelſeife, das Duzend 
8 Sgr., große Berliner Adlerſeife, das Duzend 21 Sgr., Stangen⸗Pom⸗ 
made, das Duzend von 3% Sgr. ab, Haaröle in Flacons, das Duzend von 
7 Sgr. ab, ſowie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel en gros znd en detail. 
Makulatur kaufe ich fortwährend und zahle höchſte Preiſe. Makulatur zum 
Einſtampfen, unter Garantie der Fabrik, beſcheinigt von der Ortsbehoͤrde, billig 
ahzugeben; — aus diverſen Concurſen: Ein eiſerner feuerfeſter Geldſchrank, Comp⸗ 
toir⸗Einrichtungen, Decimalwaagen mit Sicherheitsſtange, à 3, 5, 10 und 25 Etr. 
Kraft, Copirpreſſen, Tafelwaagen, Gewichte und 300 Duzend div. Kinderpeitſchen. 


Sugo Großmann, 


Breslau, Graupenſtraße 4. 


Eiferne Geldſchränke, Patent⸗Dampf⸗Kaffeebrenner, ge⸗ 
eichte Brückenwaagen, ſowie ſchmiedeeiſerne Bettſtellen fe. 
hen ſtets vorräthig bei R. Werule, Ketzerberg Nr. 4. 


Vollſtändige Gasbeleuchtungs⸗Einrichtungen 


incl. Beſchaffung von Leuchtern für Geſchäftslöcale ꝛc. übernimmt? 


H. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
Einen im Mittelpunkt Jur. Beachtung. 3 BE 5 


äufercompler, mit ſehr bedeutenden Hofraumen (zufammen ein Areal von 266 [O Ruthen), 
eit langer Zeit im Beſitz einer Familie, wünſcht dieſelbe theilungshalber zu verkaufen. Bei 
ehr billiger Vermiethung gewähren die Grumdftüde ſchon jetzt einen Ueberſchuß don Netto 
12—1500 Thlr. und dürfte ein induſtrieller Käufer mehr als das Doppelte erzielen. 
Einzahlung 15—20,000. Thlr. Hypotheken, Stiftsgelder à 4/4 pCt., werden bei punkt⸗ 
licher Zinszahlung nie gekündigt. 2 1482 
Nur reelen Selbſtkaͤufern, die obige Summe einzahlen können, theilt Näheres mit 


J. I. Schweiger, Kupſerſchmiedeſtr. 7. 


Zu ſprechen Nachmittag von 2—4 Uhr. 


* 
4 


ri 


ünd freiem Kutſcherbock u. A. m. Alte 
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Zweite Beilage zu Nr. 367 der Breslauer Zeitung. — 


x 


ME ae ne 


* 


— en 


Dr. med, Klencke’s 


Protein-Nahrungsmittel 


in Geſtalten von Graupen, Gries und Pulver. 
Bouillon-Protein 


in denſelben Formen. 


Ä 5 2 Bi 
8) Eisen-Proföin-Pulver U. Salep-Graupen & 
x aus der Fabrik von C. L. Brede u. Co. in Hannover, 
— Inhaber der Londoner ren Br Ch 2 9 s 
Das porzüglichſte neue, nach wiſſenſchaftlichen Principien aufs Sorgfältigſte bearbeitete und auf Erfahrung begründete Nahrungs⸗ 
mittel 4 Kinder jeden Alters, für Selam leichſüchtige, Schwächliche, Bruſtkranke, Gegeſende, Wöchneriunen, ſo wie überhaupt 
für Alle, welche einer leichtverdaulichen, blutbildenden Kraftnahrung bedürfen. 10 S nentli 

Die Protöin-Graupen bilden zugleich den feinſten Teig für alle Suppen, während die Salep⸗Graupen namentlich gefahrlos ſtopfende 
Eigenſchaften beſitzen. 
Hannover. 


II. Kleneke, Dr. med. & chirurg., Mitglied der . der Prei des che 
der medicin. Societäten zu Wien, Athen, Dresden, Göttingen, Hamburg, Antwerpen ꝛc. ꝛc., Verfaſſer des „Che⸗ 
ne i ; miſchen Koch⸗ und Wirthſchaftsbuches. 


Die chemiſche Miſchung der! rotzin-Producte ift De Ernährung und Kräftigung ſowohl Erwachſener, als Heiner Kinder, 
welche an Schwäche und en Arantheiten leiden, denen mangelhafte Verdauung zum Grunde liegt, eine ſo richtige, daß dieſelben allen 
anderen, zu dieſem Zweck gebräuchlichen Nahrungsmitteln gegenüber, wie den Arroweroot⸗ und ſonſtigen Stärkemehl⸗Präparaten, unſtreitig 
den Vorzug verdienen, Berbel neben den kohlenſtoffhaltigen Beſtandtheilen die erforderliche Menge Blut bildenden Stoffs darin enthalten 


iſt und zwar in einem Verhältniß, das ſelbſt für die ſchwächſten Verdauungsorgane ſehr zuträglich iſt. Die Salep⸗Graupen ſind gegen 
i j i { a 8 entſtandene Diarrhöen als ein gefahrlos ſtopfendes Mittel zweckmäßig anzuwenden. 
leichte Cholerinen und aus geſchwächter Verdauung entſt e Diarrh 8 ale, re ‚anguiner 


Auszug aus der im pathol.⸗chemiſchen Laboratorium des K. K. Krankenhauſes Wieden in Wien vor: 
genommenen . „ 1 

ältni i ien Nährſtoffe zu den ſtickſtoffhaltigen ift ſomit wie 3:1, ein für die Blutbildung äußer „gün⸗ 

ſtiges au teich Werdabta nd Fe Dekan en Factoren der rationellen Ernährung in den Kleneke'ſchen 


” itati itativ befriedigend vorhanden.“ Fr . 
en u. 8. Apel 8 2 88 5 V. Kletzinsky, K. K. beeidigter Landesgerichtschemiker und Profeſſor 
755 h 


der pathol. Chemie des K. K. Krankenhauſes Wieden. 


Preis⸗Courant, 2 
Protéin⸗Graup en . . a Pfd. 15 Gr. e ee a 3 à Pfd. 85 Gr. 

f 5 Bine 5 s ties „s eee eee 0 2 ö = 
„ Gries nneeee a 5 A ir 1 5 . 
„ Pulve uu . a: Gifen-Protein-Pulver 
4 Graupen prima 1 ** — 7 20 : 1. Grad für Rinder 2 25 
„Gries r 23 20 = UI. „Erwachſene 21730 
„Pulver 8 Ae e e e de = 22 5 Salep⸗Graupen ä — ee „ 35 „ 


Sämmtlid in / und Y, Pfd.⸗Doſen. f 
General⸗Depot für Breslau und die Provinz Schleſien bei Herrn 


Ning, Niemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz, und 
Hermann Straka, . Junkernſtraße Nr. 33; 
zu gleichen Preiſen bei Herren: b ; [911] 
Carl Stralau, Albrechtsſtraße Nr 40, Carl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36, an der Univerfität. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern und Consumenten von neuen unun- 
terbhrochenen Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Szawnlen- Brunnen, 
Königsdorff (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brückenauer, Kissinger Ra- 
koezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Mühl- und Schlossbrunnen, Marlen- 
bader Kreuz- u. Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- und Salzquelle, Elsterbrunnen, 
Giesshübler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, Fachinger, Geilnauer, Emser 
Kränches und Kessel, Haller 3 Jodquelle, Adelheids-, irankenheiler Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisa- 
betquelle, Iwoniczer, Soodener, Nauheimer und Wittekinder Brunnen, Moesener, Lippspringer und Paderborner Inselbad, 
Homburger Elisabet-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mergentheimer, Friedriehshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitter- 
wasser, sehlesischer Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, Flinsberg, Langenauer Brunnen, Rodisforter, Kaiserin Elisabet 
Sauerbrunnen, Mryniea=Brunnen und Neuenahr Vietoria-Quelle. 

Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Eanb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkräftiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Mumboldts-Auer Waldwoll-Extract, Sels mineraux naturels pour boisson et bains, extrait des eaux de Vichy, 
Pastilles et chocolat de Vichy, — Dr. de Jongh’ Dorehe Leberthran, extractum sanguinis für schwache und 
kranke Personen, Frankfurter comprimirte Gemüse, Cacao-Masse und Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, 
Kirsch- und Brombeersaft, so wie Dr. Sehelhler's Mundwasser, Marienbader Salz, Emser Pastillen. — 
Dr. Med. Klencke's Protein-Nahrungsmittel. 


Hermann S. ruka, | Ring, Riemerzeile Nr. 10, zum goldnen Kreuz 


und Junkernstrasse Nr, 33, nahe der Börse. 
Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, sowie der künstlichen Dr. Struve & 


Soltmann’scher Wasser zu Fabrikpreisen, 


Er Gut in reicher, deutſcher Gegend von 
Preußen, unmittelbar am Bahnhof einer 
rößeren Stadt, 2300 Mrgn. durchweg beiten 
Bodens, in hoher Kultur ne Höhe, theils 
Niederung, günſtiges Wie enverhältniß, gut 
eingebaut, mit zwei Vorwerken, herrſchaftlichen 
Annehmlichkeiten, großem Forſtſtrich, Ziegelei, 
vollſtändigem Inventar, voller reichlicher Erndte, 
feſten Hypotheken, ſoll ag amilienberhältnipe 
halber ſofort mit circa 80,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung verkauft werden, was auch in zwei Thei⸗ 
len an 2 Re 1 fa geſchehen kann. 
10 PCt. des Kaufpreiſes jährliche Nettorevenü 
nachweisbar. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe 
franco an A. Retemepers Zeitungs⸗Bureau 
in Berlin sub V. Z. 21 einreichen. [900] 


Anilim!!! 
K lliſirtes prima harzfreies Roth 
15 Abr, Pika, 20 Thlr, Plau, 22 Th, 
pr. Pfund, für Färber und Wiederverkäufer, 


i Sandford⸗Blauholz⸗Extract 
Der pr. Pfund, frei Berlin, 2 Monate. . 


Franz Darre 


Chineſiſches Haarfürbungsmittel, 


a 25 Sgr., färbt das Haar ſofort echt in Blond, Braun 
und S EN und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus. 


Barterzeugungs⸗Pommade, 
die Doſe 1 Thaler. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen Bart 
= Schon bei jungen Leuten von ſechszehn Jahren, wofür 
die Fabril garantirt. Auch wird dieſelbe zum Kopfe 
wuchs angewandt. [399] 


Lilioneſe, 


vom Miniſterium geprüft und conceffionirt, reinigt die Haut von Leberſſecken, Som. 
merſproſſen, Pockenflecker, vertreibt 5 gelben Teint und die Röthe der Naſe, 3 
Mittel für Flechten und ſtrophuloſe Unreinheiten der Haut, erfriſcht EN ee 7 
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. Die Wirkun erfo 15 Ser. 
Tagen, wofür die Fabrik garantirt, à Flasche 1 Thir., die halbe Flaſche 19 Sgr. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 


425 735 : i Damen bors 
& 25 Sgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitelhaare und der bei Da 78 
kommenden artſpuren binnen 15 Minuten, Auch wird durch Anwendung eg e 
tels der durch Sonnenbrand entſtandene gelbe Teint in der obigen Zei gt, 


daß die Haut wieder weiß und zart wird. 88 Verlauf C308 in Breslau, Neue⸗Taſchenſtr. 24. 
n neuerer Zeit werden häuft ere Artikel von anderen Firmen zum Verkau . a " 

e ha BIETE ee EHEN BEER 

die Erfinder find und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher g 90 e e e fem gen un 


ſere Firma, auf Etiquetts und im Siegel 
0 zu achten. a i 
Die Erfinder Rothe & Comp. in Berlin. 


einem deutſchen Gange, bin ich willens mit 
ae befinden ſich in Breslau bei 


dem todten und lebenden Nudenſarium, ſowie 


Guſtav Scholtz Schweidn. Str. 50, S. G Schwartz, Oblauerſtr. 21. den dazu gehörigen circa 110 Morgen guten 
i, . 50, S. G. Dr 18 „ſofort aus freier Hand z 
J Kozlowski in Natibor, Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. Nabe Die bine, an ale Ne Lit, 


ewährt ihr hinreichende Waſſerkraft. 
bis 9000 Sie, Anzahlung 10004600 f lr. 
Alt⸗Wundſchütz p. Conſtadt, Kr. Kreuzburg, 
den 28. Juli 1863. > 
[805] C. Kabitz, Mühlenbeſitzer. 


C. Schlicke 


Maſchinen⸗Fabrikant und Dampfziegelei⸗Beſitzer, empfiehlt feine 


Patent- Univerſal⸗Jiegel⸗ und Torf Preſſe, „ Sun oe d 


fen in Berlin, 


tande, auf einer der belebteſten Straßen 
Glaz befindliches Haus, welches ein Verkaufs⸗ 
Gewölbe enthält und in welchem ſeit 30 Jah⸗ 
ren das Schloſſer⸗Gewerbe mit vielem Erfolg 


insbeſonder Nr. 2 à 250 Telr., mit einem Pferde täglich 23000 Stück Ziegeln gebend. 
Beſtandtheile: 1 Thonſchneider und Preſſer, 1 Abſchne detiſch und 3 Formen nach 70 2 8 
ür Mauerziegeln, Dachziegeln, Röhren, Simſe, Torf, Kacheln u. ſ. w., Extraformen | 6 r. 
das Städ, 2 Wechſelſiebe zum Reinigen des Thones 20 Thlr. Iſt in unzäbligen tem: ' el 
plaren über ganz Europa verbreitet. — Ferner Nr. 8e,, locomobile Dampf- Torf⸗Preſſe.] betrieben wird, iſt durch mich ohne Einmi⸗ 
& 1100 Thlr., 20. 30,000 Soden Preßtorf mit einer ſechspferdigen Locomobile pr. Tag ſchung eines Dritten ſofort zu verkaufen. 
preſſend, wird fertig zuſammengeſtellt verſendet; drei dergleichen liefern auf den Gütern des Anfragen ſind dei mir portofei zu machen. 
Dee Baron von Sina in Wien 9 10 W Soden Preßtorf. nie [1322] G. Hommell. 
usſtellung zu London 1862 arbeitete ſie ununterbrochen und erhielt eine € „= za ſic in Daaden: 
Iluſtrirte BreidsCourante ergeben Näberes über Preis, Leiſtung, Gewicht Va ke 85 ne a. e e 
denen Größen dieſer Maſchine. [321] C. Schlickeyſen, Berlin, Koͤpnickerſir. 7% niedergelaſſen und empfiehlt ſich beim Ankauf 


Die Wagenfabrif von A. Feldtau, in Freiburg in Schl., 


fi ini i illi i deren 
empfiehlt noch einige gut gebaute Wagen zu den möglichſt billigften Preiſen. Unter An 
eine Fenster Chalſe nach Aachner Modell, auf das eleganteſte ausſtaffirt, eine desgl. en 1 
elegant, aber dauerhaft, auch einen ſehr geräumigen 2ſitzigen Fenſterwagen mit jteifem En e 
Wagen werden mit angenommen, [738] 


uf ländlicher Beſitzungen ꝛc. Bei 
allen Geſchehtsdermitiälungen wird ſtets die 
ſtrengſte Reclität vorwalten, fo wie eine lang⸗ 
jährige landwirthſchaftliche Praxis mir zur 
Seite ſteht. Amtmann J. Bieler, 
[1004 ; Himmelreichsſtr. 22, 


RER 


ſtützung von Landwirthihaftsbeamten (Grünſtraße Nr. 5), woſelbſt beglaubigte he riften 


Sonntag, den 9. Auguſt 1863. 
Miete, Bad Wildun en, Con ETpeater, 


certe, Je ſte, 


Ausgedehnte Station Wabern an der Main-Weſer-Bahn, älle, 
Promenaden, > 1 Stunde von Caſſel. 1526 geſe-Cabinet 
Hotels, Die Converſations., Leſe⸗ u. Spiel⸗Salons Mu 
Ueſtauration. des neuen Kurhauſes ſind täglich geöffnet. dreimal des Tages. 


Die Bank von Wildungen iſt die einzige, an der man Roulette mit % Zero 
und Trente et quarante mit % Refait ſpielt, wodurch dem Pointeur ein Vortheil von 
25% gegen alle übrigen Banken geboten wird. — Bei Ankunft eines jeden Zuges in 
Wabern ſtehen Wagen zur Weiterbeförderung bereit. [526] 


Erwiderung. 


Die von verſchiedenen Seiten vielfach an mich gerichteten Anfragen in Betreff des nach 
meiner Vorſchrift bereiteten und bei Gelegenheit der internationalen Ausſtellun 
in Hamburg prämiirten concentrirten Malzextracts veranlaſſen mich, hierdur 
öffenklich zu erwidern, daß daſſelbe der Hauptſache nach nichts anderes iſt, als was es eben 
ſein foll, nämlich die im Waſſer löslichen eingedickten Beſtandtheile des Mal⸗ 
zes. Da bekanntlich das Malz ernährende und auch heilſame Beſtandtheile enthält, ſo 
dürfte es jedenfalls die Aufgabe des Sachperſtändigen ſein, dieſe Beſtandtheile in paſſender 
Form und zwar ohne Geheimnißkrämerei und Schwindel dem Leidenden zugänglich zu 
machen. — Das nach meiner Vorſchrift bereitete Malzertract wird bis jetzt nur in der 
Brauerei des Herrn C. Hinrichs in Greifswald unter meiner ſpeciellen Controle dargeſtellt. 
Daſſelbe gährt nicht und unterliegt auch nie einem anderweitigen Verderhen. Von dieſem 
Malzextracte werden gegenwärtig zwei verſchiedene Sorten bereitet: 895 

1) Das reine erg welches ſich beſonders bei Exkrankung der Schleim: 
häute der Luftwege, wie B. bei Heiſerkeit u. ſ. w., ferner bei Verdauungsſchwäche der 
Kinder und ſchwächlichen Perſonen überhaupt; bei ſcrophulöſen Leiden, in der Schwind, 
bei ſchlechter Blutbereitung, wie z. B. in der Bleichſucht u. dgl. m. empfiehlt. 

2) Malzextract mit Hopfenextract verſetzt. Die vorzügliche toniſirende und die 
Verdauung befördernde Wirkung des Hopfenextracts machte ſich in dieſer Sorte des Malz⸗ 
extracts beſonders bemerkbar und dieſelbe empfiehlt ſich daher namentlich bei Verdauungs⸗ 
chwäche älterer Perſonen, bei Leberleiden, Magenkrebs u. ſ. w. — Ein beſonders Bin 

roſpectus dieſer Präparate hinſichtlich ihres ſpeciellen Gebrauchs wird bei der Entnahme 
derſelben noch außerdem mitgetheilt. Im Uebrigen wird unter allen Verhältniſſen der Arzt 
am beſten darüber entſcheiden können, welche Sorte des Malzextracts in den betreffenden 
Krankheitsfällen am geeignetſten ſein dürfte. 
Eldena, im Juli 1863. 


Profeſſor Dr. Trommer. 


Mineral⸗Brunnen 
von 1863er Füllung 


empfing direct von den Quellen und erhalten ununterbrochen neue Sendung: 194 

Adelheidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Bitterwaſſer, Friedrichshaller, 
Kiſſinger, Püllnaer und Saidſchützer, Cudowaer, Eger, Franzens⸗, Salz⸗ und 
Wieſenquelle, Emſer Keſſel und Kränchen, Goczalkowitzer, Homburger Eliſa⸗ 
bethquelle, Königsdorff⸗Jaſtrzember, Karlsbader Mühl⸗ und Schloßbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger Rakoczy, Krankenheiler Bernhards⸗ und Georgenquelle, 
Kreuznacher Eiſenquelle, Langenauer, Marienbader Ferdinands und Kreuz⸗ 
brunnen (letztere auch in Hyalith⸗Flaſchen), Pyrmonter, Reinerzer, Schleſiſcher 
Ober⸗Salzbrunn, Selterſer, Schwalbacher Paulinen⸗, Stahl: und Weinbrun⸗ 
nen, Weilbacher Schwefelbrunnen, Wildunger und Wittekinder Brunnen. 


Biliner und Emſer Paſtillen, 
Krankenheiler Seife, 


Cudowaer Laab⸗Eſſenz, 
Köſener, Kreuznacher, Neuſalzwerker, Rehmer und Wittekinder Badeſalze, 
ſowie auch Schal, 
Eben fo halte Lager von ſämmtlichen künſtlichen Mineralbrunnen aus der 
Anſtalt der Herren Dr. Struve u. Soltmann. 


H. Fengler, Reuſcheſtraße Nr. 1, drei Mohren. 
Reiſe⸗Anzü 


praktiſch und 121 5 6 ＋— 7748775 zug Stoffen, 


IL. Prager, 


Nr. 51, Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, Nr. 31. 


L560 


Unser Lager von 


Cartonagen und Bonbonieren 


ist durch neue Zusendungen wieder auf das Reichhaltigste assortirt, 
‚und empfehlen wir diese zu Gelegenheits- Geschenken so geeigneten 
Sachen einer gütigen Beachtung. 0 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse, goldene Gans. 


[1092] 


N Aus Gumbinnen [695] 
um Herr L. W. Egers in Breslau, Blücherplatz 8, erſte Etage, Fabrikant des 
Schleſiſchen 1 rtrakts, folgende Anerkennung von ſehr geehrter Seite: 
„„Ich habe ſeit langen Jahren an Verſchleimung im Kehlkopfe gelitten und trotz 
vieler angewendeter Mittel keine Linderung, viel weniger Heilung derſelben erzielen 
können. Da verſuchte ich den in den Zeitungen empfohlenen Fenchelhoni Extrakt 
von Herrn Egers in Breslau und bin nach Verbrauch don 2 ganzen Flaschen dieſes 
Ertralts vollſtändig von jener Verſchleimung befreit, jo daß i Jedem, der an dem 
ähnlichen Uebel leidet, dieſen Fenchelhonig⸗Extrakt von Herrn Egers mit beſtem 


Gewiſſen empfehlen kann.“ 
G. Brenke, Gutsbeſitzer auf Groß⸗Proſchillen. 


Dreſchmaſchinen 


neueſter und ee Conſtruction 
empfiehlt unter zwei G. Garantie: 


Niederlage: Eiſengieſßerei und 
1 i inenbau⸗Anſtalt 
a; 15 (Getreidehalle). Mai I eidnitz, 


TA Derbeiratbete, als unverheirathete, werden 
Landwirthſchaftsbeamte, . 5 des Schleſiſchen Vereins zur Untere 
der Zeugniſſe in den Perſonalacten zur Einſicht bereit liegen, oder auf portofrei agen 
jederzeit unentgellich Bü gg »Die Empfehlung baſirt auf den ſeitens des Kreis⸗ 
Vereins⸗Vorſtandes über das Verhalten oder die Qualification des Beamten Tr 
gewiſſenhaften Erklärungen. 1931 


Echten Grünberger Wein⸗Eſſig, 


das preuß. Quart 2 Sgr., der Eimer 4 Thlr., um Früchte für die Dauer einzule 
empfiehlt: [2001] 


en, 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 63. 


von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
r Oberhemden Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut: 
ens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchef orit 

f von S. Grätzer, vorm, C. G. Fabian, Ning 4. 


1851] 


a 
2 


* Echten | Peru Guano. 


Unsern geehrten Abnehmern die Nachricht, dass wir von dem bekannten 
echten Peru-Guano wieder eine Partie empfangen haben. [939] 


Buffer & Comp. 
Baker- Guano. 
General -⸗Debit für Deutſchland 


Holland). 


Emil Güssefeld in Hamburg. 


Dem landwirthſchaftlichen Publikum wird hiermit angezeigt, daß aus dem 


Breslauer Haupt⸗Depot (Bürgerwerder bei D. W. Piefke u. Co.) 


- Baker-Guano unter Garantie der Echtheit und eines Gehalts von 75 % phosphor⸗ 


N bei Quanten von ca. 100 Ctr. à 3½ Thlr. ab Lager 
5 . 5 „ 800 A mn. z = per Brutto⸗Centner z 
f 8 8 „ 600 - direck aus ankommen⸗ per Contant. Engliſchen 
b den Schiffen zu empfangen & 3% Thlr. *. 5 W u 
- Baker-Guano Superphosphat, Nieſeu⸗Waſſerrüben⸗Samen 
[2 N “ s 5 2 9 Ausſaat bi 8 M. 9 
welchem in der internationalen Hamburger Ausſtellung die große Medaille zuerkannt wurde] (Ausſaat hiervon 1 Pfd. pr. M. Morgen), 
f und deſſen Gehalt in Waſſer löslicher Phosphorſäure mit 18—22 % garantirt wird, A 3% 8 allergrößte a Pfd. 12 Sgr., 
' Thlr., bei Quanten über 100 Ctr. a 3% Thlr., auf prompte Eiſenbahn⸗Lieferung pr. Btto.⸗[ große lange Elſäſſiſche à Pfd. 8 Sgr., 
9 Etr. freo. Breslau per contant. 5 offerirt: Julius Monhaupt 
5 Zu dieſen feſten Notirungen werden Aufträge, um deren baldige, Ertheilung erſucht z 05 1 
wird, entgegen enommen: 0 = [1089] [1054] Albrechtsſtraße Nr. 8. 
in Breslau von Herten S. E. Goldſchmidt u. Sohn, Larleſtr. 42, 3 
in Breslau vom Schleſ. landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir, Sitzwannen 
in Breslau von Herren Paul Niemann u. Co., 
in Maltſch von Herren G. L. „ OURE, 
in Steinau von Herrn C. H. D. Vollaud, r wahl ſtets vor⸗ 
in Liegnitz von Herrn Carl Heinzel. — lethig bei 
mn Na rn er ee a 
t t:& liforni P mp brücke 1. Auch werden Badewannen verliehen. 
5 Ma en 4 * a = ur e, 0 20 Stück Ferkel, echte Mecklenburger, im 
5 doppelt wirkend, als Haus⸗, Straßen⸗ und Küchen⸗Pumpe, ſo wie für Dampfkeſſelfeuer 0 Alter von 14 Tagen bis 6 Wochen, und 
And Gartenſpritzen brauchbat, empfiehlt, wie auch jede andere Art Pumpen: [III feinen ſchönen 2jährigen Sprungochſen offerirt 
. Die Pumpen⸗Fabrit von Guſtav Wiedero, Berlinerſtraße 59. das Freigut Jeſchwitz poste Jordansmühl. 


Hausbeſitzern, wie auch Cabalieren. 


Adreſſen unter II. B. 41 übernimmt die 
Expedition der Breslauer Zeitung. Vermittler 


1 werden nicht berückſichtigt. 10523] 


Wichtig für Bruchleidende. 
5 Wer ſich von der überraſchenden Wirkſam⸗ 
keit des berühmten Bruchheilmittels von dem 
hi Brucharzt Krüſi⸗Altherr in Gais, Canton 
Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, 
erhält gratis ein Schriftchen mit vielen 100 


GBeeugniſſen in der Exped. d. Bresl. 3. [1485] 


Uhrketten, Armbänder, Bouquets und 
Kränze, ſowie Grab⸗ und Denkmäler, 
Zöpfe, Toupe's und Rollen fertige ich 

und kaufe ausgefallene lange Frauenhaare 
immer. Frau Linng Guhl, Hummerei 
Nr. 28, dem Kirchplatz gegenüber. 


5 The London-Times, 


| Haar Arbeiten. 


h Punch and’ New-York englich and german 
j newsipaperb are only kept at Mr, E. As- 


tels Restauration (Hötel de 
Rome) 17 Albrechts-Street, Breslau. 


! be Angenkranke. [800] 
"1 Zur gefälligen Notiz, daß der von mir 
angefertigte ä 


9 Augenbalſam 
ür jede Augenkrankheit zu empfehlen iſt; für 


bei einem rheumatiſchen Uebel, ſebſt für ſolche 
Augen, an denen in Folge einer Entzündung 
eebin Fleck oder ein Fell entſtanden iſt. Für 
8 Kinder ſowohl wie für Erwachſene. 

Be. E. Müller, Deſſau, 

2 Poſtſtraße 12. 


ET 
Delgemaͤlden 
in eleganten Goldrahmen 


in allen Großen, Landſchaßten und Genre 
u. ſ. w. zu reelen Pralſen, in der 


Perm. Ind. Ausftelung, 


Ning Nr. 185. 


Abfall ſeife 

iſt ſtets in den beliebten Sorten vor⸗ 

räthig, in [1010] 

Ananas⸗, Mandel:, Veilchen⸗ 
und e 

ſehr ſtark begehrt iſt die 5 

Glpceril⸗ und Bimſtein⸗ 


Abfallſeife, 
a Pfd. 6% Sgr., 10. Pfd. 2 Thlr. 
im Centner billiger. 


” * 

R. Hausfelder, 
. u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, 
dem Theater ſchrägeüber. 


Lan vanfigen } PR, 

ben ansrich, f 
Br . verkauft zur Saat: 

Ferdinand Stephan, 


f Comptoir: Weidenſir. Nr. 25. 


e 


} chwache, für ſkrophulöſe, für entzündete Augen, 


ſauren Kalks für die Herbſtheſtellung zu en iſt: 


verkaufen. 


ſchäften. 


verzinſt, iſt 
bei einer wu 
verkaufen. Se r ; 
Berlinerſtraße Nr. 51, drei Treppen hoch, bei 
A. von Biſtram. 1496 


Be 


5 Herbſt⸗, Stoppel⸗ oder Waſſerrüben⸗Samen, 


2 beſter Qualität, offerirt billigſt: Julius Neugebauer, Schweidnitzerſtr. 35, z. r. Krebs. 


G d gegen ſichere Wechſel wird von einem 
E zuberläßigen und rechtlichen Manne 
in beliebiger Höhe Leuten, welche Sicherheit 
bieten, ſtets beſorgt, namentlich Guts⸗ und 


In einer größeren Provinzialſtadt iſt eine 2 8 
auf einer lebhaften Straße gelegene Flei⸗ wie alle Sorten echter Ahornholzſtifte, em⸗ 
ſcherei (in der dies Geſchäft ſeit länger als t billigjt, Ä 1113] 
80 Jahren betrieben worden), verbunden mit die Holzſtift⸗Fabrik von E. Nitzſche 

einer Seifenſiederei, Familienverhältniſſe hal⸗ 
ber, unter ſehr annehmbaren Bedingungen, zu 
Der vielen Räumlichkeiten wegen 
eignet ſie ſich zu verſchiedenen anderen Ge⸗ 
Adreſſen beliebe man A. K. poste 
restante Reichenbach i. Schl. niederzulegen. 


Ein ſchönes Haus 


im beſten Bauſtande, in der Nähe des Stadt⸗ 
grabens gelegen, welches ſich auf 33,000 2 
für den Preis von 25,000 Thlr. 
Er von 4— 5000 Thlr. zu] 
lböſtkäufer erfahren das Nähere 


auftragt zum Ankauf von Gütern 
mit 10, 30, 40, 50, 80, 100 bis 800,000 
Thlr. Anzahlung, bitte ich die Herren Beſitzer, 
mich mit dem Verkauf ihrer Güter zu betrauen 
und werde ſolche mit gewohnter Discretion 
vermitteln. [1039] 


G. Bohnftedt, Lieutenant a. D., 
Berlin, Moritz⸗Platz 146. 


Eis it billig abzulaſſen bei Seifert 


in Roſenthal. 


Zur Jagd: 


empfehlen wir Pulverflaſchen, Schroot⸗ 


6 ſſerue Geloſchränke, 


| zu Fa 
Perm. Ind, Ausſtellung, 


5 a Jagdtaſchen, Hundeleinen, Wild⸗ 
1 * — — — 
meſſer ze. in großer Auswahl: 


ocken, Pulvermagazine zum Aufbewah⸗ 
en von Pulver im Zimmer, Fang⸗ 


Jorde u. Michael, 


vormals Adolph Bandelow, 
Stahl⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung, 

Albrechtsſtraße Nr. 13, 
neben der königlichen Bank. 


1681! 


Geeichte Brückenwagen 


auf 4 Schneiden, ganz von Schmiedeeiſen, 
anerkannt vom k. pr. Min Ur Han f 
die neueſte und dauerhafteſte Conſtruction, bei 


kiniſterium für Handel ꝛc., 


Max Deutſeh, Ring 4. 


Fah und diebesſicher, 


rilpreiſen u ve 


r. 15. 1105 


Flügel u. Pianino’s "nr" 


aller Holzarten, von 150600 Thlr. Salvator⸗ 
platz 8 zu kaufen und zu leihen. [1507] 


U 
verlaufen oder zu verpachten. Darauf Reflec⸗ 
tirende erfahren das Nähere durch uns ſelbſt. 


fer am hieſigen Platze beſtehendes Spe⸗ 
cerei⸗Waaren⸗Geſchäft beabſichtigen a 


Moritz Heilborn & Comp., 


[1517] Nikolaiſtraße Nr. 44. 


Eine Mehl⸗Agentur 


für ein größeres Mühlen⸗CEtabliſſement Schle⸗ 
iens wird für Dresden geſucht Offerten fr. 


R. 


Z. poste restante Neuſtadt⸗Dresden, 


e eee 


5 Für Muſiker. ‘ 
Bei der oberſchleſiſchen Muſikgeſellſchaft im 
Bad Jaſtrzemb wird ein tüchtiger erſter Gei⸗ N 
ger und zweiter Trompeter geſucht. [1483] 


Ein Commis, Speceriſt, auch in der Dez]; errſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 
ſtillation nicht unerfahren, jetzt noch activ, iecen, Küche u. Beigelaß, iſt Schmiede⸗ 
ſucht per 1. Oktober d. J. anderweitig ae 1115] 

ment, Gef. Offerten bittet man unter I. W. 25 

in der Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Offene Stelle. 
In einer hieſigen Spirituoſen⸗ und Liqueur⸗ 
Fabrik kann ein gewandter und ſolider ſicherer 
junger Mann (Commis, Deſtillateur oder ſonſt 
eine dazu geeignete Perſönlichkeit) als Lager: 
diener ꝛc. bei 300 Thlr. feſtem Gehalt p. a., 
freier Station und Wohnung dauernde An⸗ 
ſtellung zum baldigen oder ſpätern Antritte 
erhalten. Kenntniß der Branche iſt nicht un⸗ 
bedingt erforderlich. Im Auftrage J. Holz 
in Berlin, Fiſcherſtraße 24. [1066] 
Von einem Bergwerksbe- 
sitzer wird ein gebildeter junger 
Fachmann zu seiner Unterstützung, Be- 
triebs- Aufsicht ete., unter günstigen]; 
Bedingungen zu engagiren gewünscht. 
Ferner soll auf einem Hüttenwerk 
die Verwalter-Stelle durch einen 
unverheir. Beamten besetzt werden, 
"Gehalt 409 Thlr, bei freier Station. — 
Weitere Auskunft ertheilt [1007] 

Joh. Aug. Goetsch, 

in Berlin, Neue Grünstrasse 43. 


Zul Beauffichtigungund Controlirung 


der ei ar induftriellen 1 
1 mens wird ein ſicherer Mann mit 400 Thl. 
9 Gehalt zc. geſucht. Fachkenntniß iſt nicht er⸗ 
Close he forderlich. Auftrag: W. Junge, Kaufm. 
m il iets us⸗ſin Berlin, Kurſtraße 45/46, [1042] 


in Banaufſeher, der techniſche Fähigkei⸗ 
ten 1 und der Feder gewachſen iſt, 
wird zum baldigen Antritt geſucht. Offerten 
werden unter Chiffre R. K. poste restante 
Liognitz erbeten. [1119] 


Ein junger Mann, welcher ſeit 8 Jahren in 
einer größeren Rum⸗, Spritt⸗ u. Liquer⸗ 
Fabrik als Deſtillateur f 0 (gegenwärtig 
noch in Stellung) ſucht per Oktober unter ſo⸗ 
liden Bedingungen ein ähnliches Engagement. 
Auch würde derſelbe ſehr gern die Einrichtung 
eines neuen derartigen Geſchäfts übernehmen. 
Offerten werden erbeten unter der Chiffre: 
C. K. poste restante Glaz. [1323] ' 


| Unentgeltlic 

und portofrei ſende ich — um Jedermann 
Ueberzeugung zu verſchaffen — das Programm 
zu einer Sammlung von gewinnbringenden 

Nebenbeſchäftigungen, 

welche ſich zur lucrativen Betreibung für Per⸗ 
ſonen jeden Standes eignen. 

Carl Albert in Hamburg, St. Georg, 
[937] Brunnenſtraße Nr. 26. 


Empfohlen wird zur Aufnahme von 

e Photographien 
beer Atelier, Dhlaueht. 9, 3. Etage. 
Himbeer-Syrup 


von neuer Ernte oiferiren in bekannter 
guter Qualität: 8 [1049] 


Wecker & Strempel, 


Junkernstrasse, goldene Gans. 
8 


brücke Nr. 50 zu vermiethen. 
Näheres par terre, 
Floſterſtraße Nr. 2 in der Poſthalterei ſtahen 
K 6 Stück Pferde zum Verkauf. 1 281 
Abbrechtsſraße 39 iſt ein großes neu einge⸗ 
richtetes Geſchäftskokal 1 zu vermiethen. 
Alebaſſerſtraße Nr. 13 iſt ein Gefchäftslofal 
ſofort zu vermiethen. 0 [1509] 
9 Sofort zu vermiethen 
eine große und eine be enn 
ſowie 3 Läden. Näheres Oderſtraße Nr. 7, 
1 Treppe, im Comptoir. [376] 


Magazin. [1436] 


El ante Quartiere zu 140, 144 u. 180 Thlr. 
iethe pro Anno, geſund gelegen, nahe 
der Promenade, ſind Termin Michgelis d. J. 
zu vermiethen. Näheres Seminargaſſe 4 
bei Herrn Theodor Voigt. [1435] 


Eine freundliche Beſitzung, 
enthaltend ein maſſives Wohnhaus mit fünf 
Stuben, 1 Alkove, 2 Küchen, Bodenkammern 
und Keller, gewölbtem Pferdeſtall, Wagen⸗ 
Remiſe, Heuboden nebſt noch andern Räum⸗ 
lichkeiten, großem Obſtgarten, in der Stadt 
Hirſchberg, iſt zu einem angemeſſenen Preiſe 
bald zu verkaufen, und könnte das Haus ſo⸗ 
fort bezogen werden. Anfragen franco unter 
Chiffre I. N. poste restantè Hirschberg. [1034] 


Ein großes Comptoir 


it Ring 48 zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Auf dem Dominium un tſch bei Prausnitz 
ſtehen zwei zweijährige Bullen, Olden⸗ 
burger Abſtammung, zum Verkauf. [1009] 


Fein engl. Schwarzwachs für Schuh⸗ 
65 macher à Pfd. ca. 80 Stück 28 Sgr., ſo 


Lange-Gasse Nr. 22 
sind verschiedene Lokalitäten zu 
Lagerräumen zu vermiethen, 
Näheres Neue - Oderstrasse 
Nu. 10 im Comptoir. [994] 


pfiehlt billigſt von 2 Sgr. an 


Stellungen 


jeder Art, beſonders Lehrlinge werden un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen in große Geſchäfts⸗ 
häuſer ſtets untergebracht und denſelben gute 


in Bunzlau. 


— 2 Juwelen, Perlen, — 
Bold und Silber 
werden zu kaufen geſucht 890) 
RNiemerzeile Nr. 9. 
Ein Billard (Meiſterſtück) it ſehr 
billig zu verkaufen [1491] 
Ufergaſſe Nr. 27. 


Kuocheumehl 
in reinſter Qualität offerirt die Knochenmühle 
von Emanuel Freyhan, Salzgaſſe 7. 


Echte Holl. Jäger-Heringe, 
vorzüglich ſchöͤn, das Stuͤck à 2 Sgr., bei 
1075 Gotthold Eliaſon. 


Aufträge, 
betreff. Heirathsgeſuche, übernimmt L. 
Friedländer in Berlin, Jüdenſtr. 48, 


reuß. Lotterie⸗Looſe, am billigſten bei 
P Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 
Lotterie⸗Looſe, Y%,%,%, 4, verſ. billigſt: 

M. Schereck, Berlin, Körigsgraben . 


Lotterie⸗Looſe, 


ganze, halbe, viertel und Antheile, X, , , 
, bekanntlich am billigſten bei A. Matthes 
d Comp., Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 87. 


inen Lehrling aus achtbarem Hauſe ver⸗ $ 2 
E langt H. Sedlaczek, Weinhandlung in. Lotterie⸗Looſe 
Tarnowitz Oberſchleſien. [989] de und e Kloſterſtr. 37, in Berlin 
in Knabe, welcher Luft hat, fi dem chſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. [861] 


Graveurfach zu widmen, wird als Lehr] 
ling geſucht von b [1516] Kö nig“ 8 Hötel 

P. Kelbaß, Graveur, Stockgaſſe 19. 205 1 
Ein junger Mann kann in meiner Leinwand 33 empf ehlt rege r 33 


und Wäſchehandlung bei freier Koſt als 
Lehrling baldigſt antreten. 1479 


[712] 
L. Friedländer in Berlin, 
Jüdenſtr. 48. 


und billige Penſion nachgewieſen. 1 


5 1 5 Tard febr au N J. Lemberg, Ohlauerſtr. 78. sunteife der Cerealien. 

her Discretion Malt denen hrſeſe 5 5 Be Erlernung der Lithographie können ge⸗ 5 1 den . f 1 

den franco erbeten [11] bildete Knaben eintreten im lithographiſchen feine, tl 0 
Drei 8 Teer Inſtitut Schuhbrücke Nr. 70. 11511 Uf 5 ine, mittle, ord. Waare. 

* 4 91 1 4 7 7 Weizen, weißer — 8 79 73—75 5 
welche in Muſik, franzöſiſcher und engliſcher Dem. 3 1 7 A ſucht einen 14 dito gelber 78— 80 76 A ae 
Converfation ac. unterrichten, ſuchen Stellen zum baldigen Antritt. Roggen en auge 
durch A. Drugulin, Agnesſtr. da. [850] In meinem Galanterie⸗ —— 50 . 2 “2 31 37-38 3 

) Eine Franzöſin [1493] Geſchäft it eine Lehrlingsſtelle der ------- Be 2 
ſucht eine Stelle als Bonne Furch e ſchäft if 11495 15 3 a 0 i 

ae e e G. Warſchauer. Millar . 2 A 2% „ 

ine anſtändige junge Dame, muſikaliſch,IAaberttraße Nr. 5 ift die Hälfte der Sommerrübſen. .. — m. — 
mit der Wirthſchaft und weiblichen Hand⸗ liſabetſtraße Nr. 8 22 fte der = 
arbeiten ann a bald eine Stelle als E erſten Etage, beſtehend aus 3 Stuben, ſo⸗ Neue Waare: 


eizen, gelber 7 73 70—72 
Geſellſchafterin, oder Gebilfin der Hausfrau, eee 
in oder bei Breslau; gute Behandlung wird 
vor hohem Honorar vorgezogen. Gef. Offer⸗ 
ten bittet man unter Chiffre K. J. 17 Breslau 
poste restante fr. niederzulegen. [1525] 


Eine Kuyamer) nafer, 


perfect, ſucht ein Engagement. Näheres bei 
Frau Julie Schübert, Schuhbrücke Nr. 27. 


. Mädchen im geſetzten Alter, von außer⸗ 
halb, welches gut Schneidern kann, mit 
Veißnähen und Putzmachen nicht unbekannt 
iſt, auch die feine Wäſche zu behandeln weiß, 
und gute Zeugniſſe hat, ſucht eine Stelle. 
Näheres Malerſtraße Nr. 4, zwei Treppen, 
bei Fr. Reimann. [1512] 


Obs Gehalt ſucht eine geacht. prakt. Dame 
N 


fort zu vermiethen, bald oder Michaelis zu 9 een 

IR ten eignet ſich dieſelbe zum] Roggen . . 52— 53 5ʃ 50 
4 e Rüheres au. | Amtliche Börfennotiz für loco Rartofis 
brechtsſtraße Nr. 7, bei Lion. 11504] % Thlr. G., 15% B. Dez. Jan 15%, B. 


Für Photographen 7. Uu. 8. Aug. Abs. 10 fl. Mg öl. Nehm All. 


iſt Karlsſtraße Nr. 2, dicht an der ei oe s Ne N;, 

awehnipeefen en Parterre Lokal, zum 90 en 19 150 1 50 er 90 

Atelier vorzüglich geeignet hal ul Thaurunk 7 96 4.103 4 14( 

vermischen, 2 Hunſtſattigussg 8 bspét. cope. 
Fentral⸗Bahnhofs⸗Platz 24 Wind DIN Di M 

iſt bald beziehbar eine elegante Wohnung Wetter heiter überw. trübe 

im J. Stock, 4 Zimmer ꝛc. [1447] Wärme der Oder + 16,0 


Breslauer Börse vom 6. August 1863. Amtliche Notirungen. 


Schl. Pfdbr. G. 4 |101% B. Glogan-Sagan. 4 |. — 
Ducaten ...... — 95 6. dito B. 4 [101% B. | Neisse-Brieger 14 | 95B, 
Louisd’or . 110% B. S Mio dito] — |jObersehl, Eik. A0 159/% B. 
Poln. Bank- Bill. — | 92G. Sell. Rentenbr. 4 101 % B. dite Li 5% 
Oester. Währg,|— | 89% B. Posener dito 4 |.98B, dito Lit. C.1314|159% B. 


die ſelbſtſtandige Leitung der Wirthſchaſt: 


Gold- und Papiergeld. 
A. Z. I fr, poste rest, Breslau. 1524] p | 


Eine Dame, 


welche das Putzfach gründlich verſteht, auch Schl. Prov.-Obl. 4 — dito Pr.-Obl. 4977 B 
ſchon als Deere in ee Geſchaften Inländische Fonds. Ausländische Fonds, dito Liu. 44,|101% B. 
hängt hat, und im Zuſchneiden beſonders] Freiw, St.-Anl. 44% — Poln. Pfandbr, 4 | 90 G. dito Lit. E.] 3% 85% B. 
geübt iſt, findet in unſerer Handlung ein vor⸗ Preus. Anl. 1850499 B. dito neue Em. 4 2 Rheinische 4 


theilhaftes Engagement. Meldungen perſönlich, dito 18524 99 B. dito Sch.-O. 4 — Kosel-Oderbrg. 4 68 B. 


[1101] Poſer 8 Krotowski, 


1 dito 18544101 ½ G. Oest. Nat.-Anl.( 4 73% B. dito Pr.-Ob l. = 
2... Schweibniper Straße Nr. 1. _ dito 1856 47 10745 = H Anl} = dito dito 444 — 
Time tüchfine St irthiehafterin, die dito 185905 IC B. Ausländische Eisenbahn! Ny. dito Stammiſ5 — 
E auch 1 5 ee vorlesen kann, Präm.-Anl.1854 3% 130% 25 Warsch.-W. pr. J Oppein-Tarnw, 466 % B. 
wird zum möglichſt baldigen Antritt von dem] St,-Sehuld-Sch 1374| 91½ B. ar v. 60 Rub. Rb.“ — Mu ar 
Dominium Benkwitz bei Breslau gefucht, | Bresl.St.-Oblig.j4 — kr. W. Nordb. |4 Seh, Zinkh. AI-“ — 
Perſönliche Vorſtellung unter Vorlegung der , dito dito % — |Mainz-Ludwgh,|— | — Genfer Credit. — „ — 
Atteſte iſt erforderlich. [1023] Posen. Pfandbr. 4 — Inländische Eisenbahn- Jetien. Minerva 5 [31 B. 

E — — 7 dito dito 13%] — Brsl.-Sch.-Frb. 4 |137% B. Schles. Bank. 4 102 B 
Fine tüchtige Köchin, welche einer Heinen dito, neue | 97% B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Disc. Com.-Ant.— | — 
Milchwirthſchaft vorzuſtehen und die Be: Schles, Pfandbr. dito Litt. 9.0445 101% B. Darmstädter. [bz,G 
töftigung des Geſindes zu beauſſichtigen vere[ A 1000 Thir. 3&9 % B. dito. Litt. E. 4½ 101 4 B,|Oester, Credit — 84, —% 
mag, wird zum 1. Okt. d. J. gelaber in] dito Lit. Ad 101 ½ G. Kölu-Mindener 334 — dito Loose 860 — 90 bz. 
Kalinowitz bei Gogolin. [1085] schl. Rust-Pdb 102 B. dito Prior. 4 | 931% B. Gal. L. B. Sb. Pr. — 


N Die Börsen- Commission. 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein, Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 2 4 
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5 Zwei tüchtige Verkäufer 
ſuche ich für mein Weißwaaren⸗Geſchäſt. 
J. Seelig, Schweidnitzerſtr. Ar, 3, 


* 


